
S r 7

m

3

J

Harzer
(Halberſtädter Tageblatt)

Volksſtimme
Organ der Sozial demokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode

Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften
Bezugspreis halbmongatlich 1 Mark einſchließlich Bringerlohn, bei Selbſtabholung

Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn und
Feiertage Beſtellungen werden in der Geſchäſtsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen

Fernruf 2314. Verlag Halberſtädter
Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für
den lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame u Jnſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

90 Pfennig

genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtädt, Domplatz 48.

Landkreis Wernigerode 15
50 Pfennig

Magdeburg 4526 und

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
e Pfennig, auswärts 20 Pfennigt Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs

an beſtimmten Tagen und an beſtimmten
Anzeigen Annahme in der Geſ

Reklamezeile 40 Pfennig auswärts
v e Für die Aufnahme von AnzeigenStellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.

chäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2318) Poſtſcheckkonto

Volksbuchhandlung reSteigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 30.

R. 28 Dienstag, den 3. Februar 1931

Die Parade des Refches- Bandbancdes za
r B.

„Nieder mit Brüning und das marxriſtiſch verſeuchte Preußen!“
Die „Grüne Woche in Berlin hat am geſtrigen Montag ihren

Höhepunkt erreicht. Im Zirkus Buſch fand geſtern die übliche
Parade des Reichslandbundes ſtatt. Oſtelbiſcher Großgrundbeſitz
war wie gewöhnlich vorherrſchend. Daran änderten auch der ſü d-
deutſche Renomierredner und der Bauernhofbeſitzer
Bethge auf dem Präſidentenſtuhl nicht viel Fahneneinmarſch
unter den Klängen des „Fridericus“,
folgte.

Die Perſönlichkeit der Hauptreferenten,

Graf Kalckreuth,

bürgte dafür, daß die Tagung im Zeichen des agrariſche'n
Extremismus und des politiſchen Radikalismus
ſtand. Von einigen Andeutungen auf den Weizenzoll abgeſehen,
ſüchte man vergeblich in dem Referat des Grafen Kalckreuth wie
auch der übrigen Redner nach einer auch noch ſo beſcheidenen An
erkennung für die Opfer, die die Geſamtheit im letzten Jahr für die
Landwirtſchaft in verſtärktem Umfang gebracht hat.

„Das iſt alles noch gar nichks
und beſtenfalls waren es Halbheiten, die durchgeführt wurden“, ſo
ſautete der Tenor ſämtlicher Reden. Kalckreuth legte diesmal das
Schwergewicht auf die

Zollaufſtockung für Milch und Veredelungsprodukke
Produkte des Garten-, Obſt- und Gemüſebaus. Auf allen

ieten müſſen ſich die Reichsregierung durch ein Ermäch
tigungsgeſetz wieder zollpolitiſche Bewegungsfreiheit ver
ſchaffen. Der Reichsverband der deutſchen Juduſtruie, der ge
wagt hat, gegen dieſen handelspolitiſchen Wahnwiß Front zu
machen, mußte es ſich gefallen laſſen, als „Vertreter einſeitiger
Exportintereſſenten“ hingeſtellt zu werden, der kein Mittel unver
ſucht gelaſſen habe, um der Landwirtſchaft auf dem Weg zur
Rettung Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen.

Die Schweine und der Marxismus.

Ein demagogiſch nicht zu überbietendes Stückchen war es, das
Reich für die ungeſunde Aufblähung des oſtdeutſchen Schwein e
beſtandes verantwortlich zu machen, äls ob hier die
Schuld nicht einzig und allein bei der Gedankenloſigkeit der wieder
holt vom Reich gewarnten Züchter läge. Jſt auf den produktions

denen brauſender Beifall

und für
dieſen Gebieten

iſt, zeigte ſich beſonders draſtiſch bei

und handelspolitiſchen Gebieten nur das Reich an der Agrarkrieſe
ſchuld, ſo bei der Oſthilfe natürlich einzig und allein das

„marxiſtiſch verſeuchte Preußen.
Wieder wird die bekannte Forderung aufgetiſcht, daß die Kontrolle
und Durchführung der Umſchuldung lediglich in die Hand des Be
rufsſtandes gelegt werden muß. Die von der Preußenkaſſe ein
geſetzte Betriebskontrolle iſt, das glauben wir gern, allzuvielen
Großgrundbeſitzern im Oſten peinlich, die im Trüben fiſchen
wollen.

Daß die deutſche Landwirtſchaft in der Organiſation ihres
Abſatzes hinter dem Ausland zurückgeblieben iſt, daß ſie
in der Standardiſierung der Waren und der Erzeugung von Mar-
kenwaren noch weit zurückliegt, mußte auch Graf Kalckreuth
zugeben Er forderte vor der produktiven Umſtellung und
ſyſtematiſchen Abſatzregelung ſtaatliche Sicherheiten, die
den land wirtſchaftlichen Betrieben

die Renkabilitkät garantieren

Hier wird alſo für einen Berufsſtand, der offiziell gegen ſtaatliche
Einriffe Sturm läuft, ebenſo offiziell eine vom Staat garan-
kierte Rente verlangt. Die Zahl der in Holſtein einer gewiſſen
loſen Steuerſtreikhetze zum Opfer gefallenen Bauern
ſcheint dem Grafen von Kalckreuth noch nicht groß genug zu ſein.
Denn wie anders ſind ſeine Worte zu verſtehen, daß der Landwirt
ehe er ſich der letzten Barmittel zur Steuerzahlung beraubt, heute
die Pflicht hat. im Rahmen der geſetzliche zuläſſigen Mittel, ver
ſteht ſich alle Hebel anzuſezen, um nicht durch Steuerzahlung die
Erhaltung des Betriebes zu verlieren

Als Schlußredner forderte Präſident Bethge Kampf des Reichs
landbhundes auf der ganzen Front. Bethge ſchloß

Fort mit dieſem Syſtem! Kampf dieſer Reichsregierung!
Wie weit die Radikaliſterung des Reichslandbundes gekommen

der Rede Kalckreuths. Als
dieſer den Namen des Reichsminiſters Schiele er
wähnte, wurde er von ſtürmiſchen Zurufen „Verſager“, „un-
fähig und „abtreten“ unterbrochen, während ſein Hinweis
auf die bekannte Oſterbotſchaft des Reichspräſiden-
ten (zur Hilfsaktion für die Landwirtſchaft auf e iſt ges Schwei
gen ſtieß

Tun rn im Sr.Ausmerzung von Ungerechtigkeiten. Kein Proportional-Wahlſyſtem nach deutſchem
Muſter. Die großen, nicht die Splitterparteien ſollen in England herrſchen.

London, 2. Febr. (Eig. Drahtb.) Jm Unterhaus wurde am
Montagnachmittag die Debatte über die Wahlreform
mit einer Rede des Jnnenminiſters Elynes eröffnet.

Die Reform des engliſchen Wahlgeſetzes iſt eine Kompromißgabe
der Labour Party an die Liberalen. Die Arbeiterpartei kann ſie
um ſo leichter gewähren, als dieſe Wahlrechtsänderung in vielen
Punkten

auch dem Wunſch der Labour Parky entſpricht.

So ſollen u. a. die Sonderſitze der Univerſitäten auf geh o
hen werden, ebenſo wie die Pluralſtimmen, die zum aller
größten Teil den Konſervativen zugute gekommen ſind. Die von
den einzeln Parteien für Wahlpropaganda auszugebenden Geld
um men werden erheblich beſchränkt. Eingeſchränkt und be
grenzt wird ferner die Zahl der am Wahltag zu Schlepperdienſten
zu verwendenden Kraftfahrzeuge. Auch dieſe Beſtimmung kann
nur zugunſten der Arbeiterpartei auswirken. Entſcheidend für die
Liberalen iſt jedoch das in der Regierungsvorlage enthaltene

Alternalivſyſtem.

Was das bedeutet, ergeben nachſtehende Zahlen 1929 wurden ab
gegeben: für die Konfervativen 8 665 000 Stimmen, für die Labour
Party 8 380 000 Stimmen, für die Liberalen 5 302 000 Stimmen
Die Unterhausſitze verteilen ſich jedoch auf 256 konſervative, 288
Arbeiter und 59 liberale Abgeordnete

Es gibt keine Sklichwahl in England
Siets iſt derjenige Kandidat gewählt, der in ſeinem Wahlkreis die
höchſte Stimmenzahl erreicht hat. Ein ungerechtes Wahlſyſtem, das

jedoch für England den großen Vorteil hatte, daß es immer nur
Zwei Parteien gab und immer eine Regierung mit einer
ſicheren Mehrheit. Mit dem Erſtarken der Arbeiterpaärtei änderte
ſich dieſes Bild. Aus zwei Parteien ſind drei geworden. Das
eutige Wahlſyſtem verlangt aber z. B. 90 000 Stimmen für je

einen liberalen Abgeordneten, während ein Arbeiterabgeordneter
e 29000 Wähler hinter ſich zu haben braucht. Sowohl die Kon
ſervatiwen wie die Arbeiterpartei

denken jedoch nicht daran, ſich auf ein Verhältniswahlſyſtem

einzulaſſen, das dem praktiſchen Sinn der Engländer zuwider iſt
und lediglich dazu dienen würde, die parlamentariſchen Verhält
niſſe auf deutſche oder franzöſiſche Baſis zu bringen, wo
in Wahrheit die Splikterparteien diktieren und den politiſchen Wil
len der Mehrheit des Volkes vertreten. England und die Arbeiter
partei ſind

auf das Zweiparkeien- Syſtem eingeſchworen

und eine dritte Partei dünkt ihnen bereits Sand in den Rädern der
Parlamentsmaſchine. Das Schickſal der Arbeiterregierung hängt
jedoch von dieſer dritten Partei ab, die Alternativwahl die an ſie
zu zahlende Kompromißgabe.

In Zukunft ſoll jeder Wähler das Recht haben,

zwei beliebige Kandidaken auf dem Stimmzettel anzukreiden.

Iſt der erſte Kandidat nicht gewählt, dann geht die Stimme auf
den zweiten angeſtrichenen Kandidaten über Die Folge iſt, daß
die Arbeiterwähler in den meiſten Fällen im Notfalle den liberalen
Kandidaten bezeichnen als den Konſervativen die zweite Stimme
zu geben und die konſervativen Wähler eher den bürgerlichen Kan
didaten als einen Arbeiterwähler bevorzugen. Jn jedem Falle
wird das Alternativ-Geſetz in der Hauptſache den Liberalen zugute
kommen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die

Konſervakiven dieſer Reform jeden Widerſtand enkgegenſetzen,

was in der Montag- Sitzung der konſervative Redner Sir Sa-
muüel Haore in ſcharfen Worten zum Ausdruck brachte Die
Labour Party iſt dafür, ebenſo ſind es die Abgeordneten
der unabhängigen Arbeiterpartei. Für die Liberalen ſetzte ſich
Herbert Samuel ſehr warm für die Reform ein die, wenn ſie
durchgeührt werde, ein großes Unrecht an der liberalen Partei be
ſeitigen werde.

Innenminiſter Ely nes Begründung gipfelte in den Worten
daß die Regierung an ein Proporlionalſyſtem nicht denke, um den
Skandal der Splikterparkeien von England fernzuhalten.

Die Abſtimmung wird für Mittwoch abend erwartet

6. Jahrgang

Friedrich Ebert.
Zu ſeinem ſechzigſten Geburtstage.

Die Friedrich Eberk-Büſte vom Bildhauer S. Jſenſtein.

Am 4. Februar würde Friedrich Ebert, weilte er noch
unter uns, das ſechſte Jahrzehnt ſeines Lebens vollenden Wir ver
mögen uns gut vorzuſtellen, wie er an dieſein Tage wirkte Haupt
und Barthaar ein wenig mehr mit Grau geſprenkelt, inige Falken
tiefer ins Geſicht eingegraben, aber ſonſt friſch und reſch, voll
inneren Feuers unter äußerer Bedachtſamkeit, ein Wäger und ein
Wager, noch reifer geworden unter der Laſt der Erfahrungen, aber
u nicht verantwortungs oder tatenſchen ganz im Gegen
eil!

Unſerer Bewegung ward es nicht beſchieden, in dem ſechzig
jährigen Ebert Stütze und Sporn zu haben. Bald ſechs Jahre
rüht er ſchon auf dem Heidelberger Waldfriedhof von den Kämpfen
und Mühen eines in jeder Hinſicht erfüllten Daſeins aus, und ſein
Bild gehört bereits der Geſchichte an. Freilich fehlen gerade für
die Zeit ſeiner Präſidentſchaft neben dem Einblick in noch uner
ſchloſſene Akten und Protokolle die intimen Bekenntniſſe aus ſeiner
Feder oder aus dem Munde ihm Naheſtehender, ohne die ſeine Rolle
als Staatsoberhaupt hiſtoriſch nicht ganz zu erfaſſen iſt aber das
Ganze ſeines Weſens auch in dieſen letzten Jahren iſt doch
hinreichend ſcharf herausgearbeitet. Erſt unlängſt hat Stefan
Großmann in ſeinen Denk würdigkeiten ein treffendes Porträt
des Reichspräſidenten entworfen, als deſſen Grundzug er „eine ab
ſolute Sachlichkeit“ feſtſtellt: Das Wort Jch kam nur ſelten und
zögernd über ſeine Lippen. Jmmer wieder ergriff er durch eine, ich
kann es nicht anders ſagen, edle Demut. Von Natur aus ein
Willensmenſch von ruhiger Beſtimmntheit, nie heftig, nie launenhaft,
immer bedächtig, hatte er gleichzeitig den Willen, ſich Autoritäten,
die er anerkannte, in Selbſtbeſcheidenheit zu unterwerfen. Am
rührendſten äußerte ſich die Demut in Gegenwart von Gelehrten
und Dichtern, deren Welt ihm fremd war. Saß er neben Gerhart
Hauptmann, ſo ſpürte man, wie er mit innerem Ohr lauſchte
Neben dieſer Ehrfurcht vor dem Geiſte, die Ebert beſeelte, er
ſcheint die jetzt wieder von Bülow beſtätigte ſelbſtherrliche
Schnoddrigkeit, mit der Wilhelm II ſeinen Ungeſchmack in
Kunſtdingen der Nation aufzwängen wollte, doppelt emporkömm
lingshaft und dreifach barbariſch.

Aber es heißt das Andenken Eberts ſchänden, wenn man
ihn überhaupt mit dem Trara-Hohenzollern auf dieſelbe Linie rückt.
Der Sattlergeſelle, durch eigene Fühigkeiten und durch das Ver
trauen der Maſſen bis zur Spitze des Deutſchen Reichs aufgeſtiegen,
beſteht auch ohne dieſen Vergleich, darf Anſpruch auf abſolute Wer
tung erheben, wirkt durch die Summe deſſen, was er zu geben
hatte. Das aber war, all ſeine perſönlichen hervorragenden Eigen
ſchaften Umſicht, Willenskraft, Beharrlichkeit, Zähigkeit, Opfer
freudigkeit, bereitwillig zugeſtanden, ein Teil aus dem Ver
mächtnis der Demokratie und des Sozialismus Zwei
wilde Männer, die einſt auch wie Ebert unter den Fahnen der Jn
ternationale in Reih und Glied marſchierten, erfüllen heute Europa
mit dem mißtönenden Getöſe ihrer bedenklichen Taten; es iſt gar
keine gewaltfame Konſtruktion, ſich vorzuſtellen, daß auf irgend
einer internationalen Arbeitertagung der Vorkriegszeit Ebert,
Muſſolini und Pilfudſki im vertrauten Geſpräch eine
Gruppe gebildet haben, eingeſchriebene und eingeſchworene So
zialdemokraten alle drei. Und doch, wie mußten der Jtaliener und
der Pole, um zu werden, was ſie heute ſchandenhalber ſind, ver
brennen, was ſie angebetet hatten! Heute ſteht der Sozialismus
und die Demokratie an einem Pol und Muſſſolini und Pil-
ſudſki am andern, keine grimmeren Feinde und Haſſer des So
zialismus und der Demokratie als der Duce und der Marſchall,



und damit haben ſie freilich die Neigung aller Ewiggeſtrigen in
ihren Ländern im Sturm erobert.

Ebert aber blieb, ſtatt ſich der Vergangenheit zuwenden,
dem Sozialismus und der Demokratie treu, als er das höchſte
Staatsamt übernahm, jederzeit fühlte er ſich als Beauftragter der
Mehrheit des Volkes. Nicht zwar, als er ſich deshalb mit der Rolle
einer willenloſen Puppe beſchieden hätte. Er war ſogar ein ſehr
ausgeprägtes Willenszentrum, und die Schilderung, wie er gegen
die Miniſterien, gegen das Parlament, gegen die Parteien und auch
gegen die eigene Partei von Fall zu Fall ſeine eigne Anſicht durch
zuſetzen verſuchte, wird einmal nicht das reizloſeſte Kapitel ſeiner
Biographie ausmachen. Aber immer blieb er dabei innerlich
der Demokratie verhaftet Ausfluß ſeines ganzen Weſens
war es, wenn er auf dem Kongreß der Arbeiter und Soldakenräte
im Dezember 1918 bekannte: „Auf die Dauer kann es nur e ine
Rechtsquelle geben, das iſt der Wille des ganzen deutſchen Volkes;
das war der Sinn der deutſchen Revolution Demokratie hieß ihm
auch kein leeres Schema, ſondern, wie er als Reichspräſident der
Alkonger Arbeiterjugend zurief „Demokratie iſt keine Form, keine
Regel, ſondern Kulturgeſchichte des Volks, die ſich ausdrückt im
Kampf um Freiheit und Exiſteng Mit anderen Worten. er
empfand Demokratie als etwas höchſt Lebendiges, Dürchblutetes,
Organiſches und deshalb betrachtete er es nicht nur als ſittliches
Recht, ſondern als ſittliche Pflicht der Republik, die Demokratie
gegen alle Angriffe von links und rechts, wenn es ſein mußte, mit

den äußerſten Mitteln zu ſchützen
All das iſt in unſeren Tagen von beſonderer Bedeutung, da

unter dem Anſturm der heulenden Derwiſche des Hakenkreuzes
Schwachnervige bis ins Lager der Linken hinein leiſe an der De
mokratie zu zweifeln beginnen. Daß die Demokratie einen Ebert
zum Heil Deutſchlands hochbrachte, daß die Demokratie ihn mit den
für ſein ſchweres Amt nötigen Eigenſchaften ausſtattete daß die
Demokratie ihm die Möglichkeit des Schaffens an die Hand gab,
daß die Demokratie den Boden ſeiner Erfolge bis zu ſeinem allzu
frühen Tode ſchuf, das allein widerlegt bündig alle gut oder bös
gemeinken Einwände gegen dieſe volksfreundliche Ordnung menſch
licher Dinge. Beweiſe gegen die Demokratie? Hundertundeiner?
Sie alle fegt e in Beweis für die Demokratie wie Spreu hinweg:
Das Wirken Friedrich Eberts! Hermann Wendel.

Die Hausordnung.
Damit der Reichstag ruhig arbeiten kann.

In der Reichskanzlei fanden am Montag unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers Dr. Brüning Beſprechungen über Reformen
in der Geſchäftsordnung des Reichstages ſtatt. Zweck
der Beſprechungen iſt, die Arbeitsfähigkeit des Reichstages zu er
halten und zu fördern.

An den Veſprechungen nahmen außer dem Reichskanzler der
Reichsfinanzminiſter und der Reichs Innenminiſter als Ver
treter der zuſtändigen Reſſorts, vom Reichstagspräſidium
Reichstags präſident Löbe und Vize präſident
Efſer ſowie die für die Geſchäftsordnungfragen ſachver
ſtändigen Vertreter der Parteien mit Ausnahme der Nationalſozia
liſten der Deutſchnationalen und der Kommuniſten teil. Den Be
ſprechungen lagen u. a. Vorſchläge des Reichstagspräſidenten Löbe
zugrunde Beſchlüſſe wurden noch nicht gefaßt. Zunächſt ſollen
die Fraktionen über die geplanten Aenderungen beraten

Agitationsanträge abgelehnt.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags

der am Montag einen Bericht des Reichsaußenminiſters über die
Januar Tagung des Völkerbundsrats entgegennahm, lehnte nach

Schluß der Debatte einen kommuniſtiſchen Antrag, der den ſofor
ligen Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund forderte, ab.

Ebenſo verfiel ein nationalſozialiſtiſcher Antrag folgenden Wort

(auts der Ablehnung:
„Die Reichsregierung wird erſucht angeſichts des völligen

Verſagens des Völkerbundes, vor allem in der Frage des
Schutzes der nationalen Minderheiten und in der Abrüſtungs-
frage, gemäß Artikel 1 Abſatz 3 der Völkerbundsſatzung den Aus
tritt Deutſchlands aus dem Völkerbund durch Kündigung ſeiner
Mitgliedſchaft vorzubereiten

Der Antrag fand nur die Zuſtimmung der Nationalſozialiſten,
der Deutſchnationalen und der Kommuniſten

Sozialdemokratie in Magdeburg.
Gegen Auflöſung der Reichsbahn Direkkion.

Berlin, 2. Februar. Der Verkehrsausſchuß des Preußiſchen
Landtages beſchäftigte ſich am Montag abend mit dem Antrag des
Abg. Ha a sKöln (S.), der das Staatsminiſterium erſucht, bei der
Reichsregierung vorſtellig zu werden, daß ſie die Hauptverwaltung
der Reichsbahngeſellſchaft veranlaßt, den Beſchluß des Verwaltungs
rates, die Reichsbahndirektion Magdeburg aufzu
öſen, rückgängig zu machen und den preußiſchen Vertreter
im Verwaltungsrat der Reichsbahngeſellſchaft anzuweiſen, ſich im
gleichen Sinne zu betätigen. Jn einer kurzen Ausſprache traten
ſämtliche Redner für den Antrag ein. Er fand einſtimmige
Annahme

Das Paradies.
Das Schickſal der Zwangsarbeiler in Rußland

Die „Newyork Times berichtet aus Helſingfors über das
Vorhandenſein von acht rieſigen Konzentrations
kagern in Nordrußland, die zum Zwecke der Verrichtung von
Zwangsarbeit angelegt und unter dem Namen „SolowehzkiLager“
bekannt ſind

Die Zahl der in dem SolowetzkiLager beſchäftigten Zwangs
arbeiter betrug nach dem Bericht des Newyorker Blattes im Mai
vorigen Jahres 662 000, unter denen ſich 73 285 Frauen und 19 000
Perſonen unter 20 Jahren befanden. Die Ernährung, Unterbrin

gung und Arbeitsbedingungen in den Konzentrationslagern werden
als ſchrecklich geſchildert. Jm letzten Winter ſeien allein 72 000
Todesfälle zu verzeichnen geweſen. Die Aufſichtsbeamten

machten bei jeder Gelegenheit rückſichtslos von der Schußwaffe
Gebrauch

Der Artikel, der genaue Einzelheiten enthält, findet in New
hork angeſichts der gegenwärtigen ſtarken Strömungen zugunſten
eines Einfuhrverbots gegen Sowjetgüter außergewöhnliche Beach

tung und dürfte Rückwirkungen auf die gegenſeitigen Handelsbezie
hungen haben.

Deutſch holländiſche Wirtſchaftsverhandlungen.
Paris, 3. Februar. (Eig. Funkm.) Der Petit Pariſien meldet,

daß am Mittwoch im Haag Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen den

Verhandlungen ſei von Holland ausgegangen, das ſeinen Export
handel durch die protektioniſtiſche Politik ſeiner Nachbarſtaaten be
droht ſehe. Die Haager Beſprechungen ſollen nur vorbereitenden

Riederlanden und Deutſchland ſtattfinden. Die Initiative zu dieſen

Sozfuh un Paunmdtue.
Berlin, 2. Februar. (Eig. Ber.)

Jn der am Montag fortgeſetzten Ausſprache des Preußiſchen
Landtags über den Wohlfahrtsetat nahm als erſte Rednerin

Frau Abg. Wachenheim (Soz.)
für die ſozialdemokratiſche Fraktion Stellung zu den Fragen der
Wohlfahrtspflege des Staates. Die Rednerin konnte feſtſtellen, daß
der Ausbau der Wohlfahrtspflege in erſter Linie auf die Jdeen
der Arbeiterſchaft zurückzuführen iſt. Gleichwahl ſei nicht zu ver
kennen, daß die ſchleichende politiſche Kriſe und die furchtbare Wirt
ſchaftslage die Wohlfahrtspflege aufs ſchlimmſte gefährdet, wenn
es nicht gelingt, die Lohnhöhe der Arbeiterſchaft und die Arbeits
loſenverſicherung auf der jetzigen Höhe zu halten.

Bei dieſer Gelegenheit kritiſierte die Rednerin ſehr ſcharf
die Doppelzüngigkeit der Rationalſozialiſten,

die ſich draußen im Lande demagogiſch als Retter der Arbeiterſchaft
aufſpielen, während ſie in den Parlamenten rückſichtslos jede
Sozialpolitik mit der Begründung ablehnen, daß im Intereſſe der
Raſſenausleſe nur die Geſunden zu ſchützen ſind, aber Sieche, un
heilbare

Kranke und Krüppel dem Verderben anheimfallen

müßten Jn dieſem Sinne haben ſich die Nazis kürzlich im Ba
diſchen Landtag geäußert. Jn Preußen bekundeten ſie bezeich
nenderweiſe ihr großes Intereſſe an der Volkswohlfahrt dadurch,
daß ſie von ihnen bei der diesjährigen Etatberatung nicht ein ein
ziger Redner zum Wort meldete, wie ſie überhaupt während der
ganzen dreitägigen Verhandlung die Sitzungen ſchwänzten. Be
ſonders ſetzte ſich die Rednerin für die Förderung und den Ausbau
der vorbeugenden Fürſorge ein. Gegen die Uebertragung wich
tiger Aufgaben der öffentlichen Fürſorge an die freie Liebestätig
keit aber machte ſie ſtarke Bedenken geltend. Gegenüber den An
griffen auf die Organiſation der öffentlichen Wohlfahrt ſtelle die
Sozialdemokratie den Grundſatz auf, daß man dem einzelnen
Menſchen nichts Höheres geben kann, als das Recht auf Hilfe des
Staates

Dann ging Frau Wachenhe im auf die
Reform der Fürſorgeerziehung

ein. Sie geißelte das Verhalten einiger Anſtaltsleiter, die noch
immer nicht einſehen können, daß auch Sozialdemokraten das Recht
haben, ſich mit der Fürſorgeerziehung zu beſchäftigen. Darüber
hinaus forderte ſie eine Einſchränkung der viel zu langen Arbeits
zeit der Anſtaltsinſaſſen und vor allem die vollſtändige Aufhebung
der babariſchen Methoden des Schweigegebots Und des Dunkel
arreſtes. Eine ſtaatliche Anerkennung der Anſtaltserzieher ſei
überflüſſig, aber dafür ſeien Nachſchulungslehrgänge einzurichten
in denen die Erzieher das ſoziale Milien der Zöglinge kennen lernen
ſollen. Hierzu müßten auch die Wohlfahrtsſchülen herangezogen
werden.

Die Rednerin der Sozialdemokraten ſchloß mit der Bemerkung
daß es den Sozialdemokraten jetzt darauf ankommt, die Wohl
fahrtserwerbsloſen zu verſorgen und die Wohlfahrtspflege zu er
halten. Reformen in dem von ihr vorgeſchlagenen Sinne müßten,

So geht
ehe e e S e

Feiger Ueberfall auf das Reichsbanner.
göln, 3. Febr. (EF). Jn der Nähe von Neuwied haben die

Nazis und Stahlhelmer in dem kleinen Ort Metzb ach einen über
aus feigen Ueberfall auf einen Propagandazug des Reichsbanners
ausgeführt. Die Angreifer ſtürzten aus dem Hinterhalt und ſchlu
gen mit Miſtgabeln, Beilen uſw. auf die Reichsbannerleute ein.
Ein Reichsbannermann wurde tödlich, zwei weitere ſchwer verletzt.
Der Kaufmann Koch, der zu vermitteln ſuchte, erhielt einen Beil
hieb gegen die Schläfe und brach blutüberſtrömt zuſammen. Der
Keichsbannermann Wilm s wurde ebenfalls durch Beilhiebe
ſchwer verletzt. Die Nagzibanditen verſuchten den Schwerverletzten
in eine Jauchegrube zu werfen. Sie konnten nur durch das ent
ſchloſſene Eingreifen eines jungen Lehrers daran gehindert werden.
Vor den Häuſern wurde ſogar heißes Waſſer auf die Reichsbanner
leute geſchüttet, ſodaß ein Mann mit ſchweren Brandwunden mit
vielen anderen in das Krankenhaus transportiert werden mußten
Die Unterſuchung hat ergeben, daß der Ueberfall der Nazis plan
mäßig vorbereitet war.

Nationale Meſſerhelden.
Frankfurt Main, 3. Febr. (Eig. Drahtb.) Jn Hochelheim bei

Wetzlar überfielen Nationalſozialiſten einen ſozialdemokratiſchen
Diskuſſionsredner, dem ſie zuvor vorübergehend das Wort erteilt
hatten. Reichsbannerleute, die dem ſozialdemokratiſchen Redner
zu Hilfe eilten, wurden durch Meſſerſtiche zum Teil ſchwer
verletzt Eine Abteilung Stahlhelmer miſchte ſich in die Keilerei
und überrannte die Poligeibeamten. Der ſozialdemokratiſche Dis
ſſkuionsredner erlitt eine ſtark blutende Kopfwunde.
Auch ein Polizeibeamter wurde erheblich verletzt. Mehrere Stahl

Nazipleite in Schleswig-Holſtein
Weil der Bombenwerfer- Verteidiger ſein Geld haben will.

Jtzehoe, 2. Februar. (Eig. Drahtb.) Die Zeitung der Land
volkbewegung Schleswig Holſteins „Das Landvolk“ in Jtzehoe,
das ſich in der beſonderen Unterſtützung der Bombenattentäter, die
zum größten Teil Angeſtellte der Zeitung waren, hervortat, ſteht
unmittelbar vor der Pleite, Ein letzter Verſuch des
Verlegers mit Werbung neuer Abonnenten iſt völlig mißglückt.
Auch die Verſammlung von Hamkens haben nicht mehr den ge
wünſchten Zulauf und die erhoffte Einnahme

Es verlautet, daß der Zuſammenbruch des Blattes nicht zuletzt
auf die Honorarforderungen des nationalſozialiſtiſchen Rechtsan
walts Lütgebrun eGöttingen, der die Bombenattentäter ver
keidigt hat, zurückzuführen iſt.

Reichsbanner Kundgebung in Eutin.
4000 demonſtrieren. Hörſing ſpricht

Eutin, 2. Februar. (Eig. Funkm.). Die Aufforderung an das
Reichsbanner zur Marſchbereitſchaft bis zum 22. Februar hat in
Schleswig Holſtein ein glänzendes Ergebnis gefunden. Am Sonn
kag trafen ſich die republikaniſchen Schutzformationen in Eutin,
wo kürzlich die Nazis eine ihrer berüchtigten Saalſchlachten gelie
fert hatten Mehr als 4000 Reichsbannerleute waren dem Rufe
ihrer Gauleitung gefolgt. Der Anmarſch geſtaltete ſich auch in der
Umgegend zu einer Propagandafahrt für die Republik. Hör

Charakter haben und am Mittwoch abend abgeſchloſſen werden

bäude kamen in die Zwangsverſteigerung,

es nicht weiter

weil ſie keine Koſten verurſachen, ſchon deshalb durchgeführt
werden, weil ſie einen Fortſchritt bedeuten.

Ueber die Wohnbaupolitik
des Miniſteriums äußerte ſich in längeren Ausführungen

Abg. Drügemüller (S03).
Er ſetzte ſich mit den bürgerlichen Krikikern, beſonders mit den ge
häſſigen Angriffen der Wirtſchaftspartei auseinander. Herr Mentz
von der Wirtſchaftspartet hatte nämlich behauptet, daß das Wort

„Elendsquartiere“
nur eine aufhetzende Verſammlungsphraſe ſei, daß die Tätigkeit
der gemeinnützigen Wohnungs und Siedlüngsgeſellſchaften den
Wohnungsneubau hindere, daß man heraus müſſe aus der Atmo
ſphäre der Nichtachtung des perſönlichen Eigentums, in der Haus
und Grundbeſitzertum entrechtet iſt, wobei er die ſolide Bautätig
keit der Vorkriegszeit als leuchtendes Vorbild hinſtellte.

Der Redner der ſozialdemokratiſchen Fraktion fertigte den Ver
treter der notleidenden Hausagrarier recht derbe ab. Zunächſt ſtellte
er die Wirkſamkeit der privaten und der gemeinnühigen Bau
tätigkeit in Gegenſatz und konnte an Hand von Zahlen beweiſen
daß der Privatunternehmer viel zu teuer baut. Dann aber hätten
die Rechtsparteien alles getan zu verhindern, was eine Senkung der
Baukoſten durch verbilligte Zinszuſchüſſe ermöglicht hätte. Außer
dem charakteriſierte der ſozialdemokratiſche Redner die „ſolide Bau
kätigkeit der Privatunternehmer in der Vorkriegszeit. Das Ge
ſchäftsgebahren der Unternehmer,

der ſprichwörklich gewordene Bauſchwindel,
führte 1912 dazu, daß ein Geſetz zur Sicherung der Bauforderungen
beſchloſſen werden mußte. Von 1909 bis 1911 wurden in Groß
Berlin 6962 Gebäude mit einem Bauwert von 1150 Millionen Mk.
gebaut. 41 Prozent davon wurden notleidend und die einge
tretenen Verluſte betrugen über 200 Millionen Mark. 1378 Ge

wobei Verluſte von
12.3 Millionen Mark entſtanden. Die Leidtragenden waren damals
faſt durchweg kleine Handwerkmeiſter, die als Opfer der privaten

Bauſpekulation fielen SDrügemüller ſchloß mit dem Hinweis, daß S
der beſte Schuß der Mieterſchaft in dem Beitriktk zu

nuühzigen Baugenoſſenſchaften
beſtehe. Darüber hinaus aber werde die ſozialdemokratiſche Frat
tion alles tun, um das Miniſterium in ſeiner öffentlichen Bauwirtk

S

den gemein

ſchaft zu unterſtützen.

Ein Unterſuchungsausſchuß
Die Deutſchnationalen beantragten mit Unterſtützung

der Wirtſchaftspartei einen Unterſuchungss aus
ſch u ß, der die Verwirtſchaftung öffentlicher Mittel beim Woh
nungsbau feſtſtellen ſoll. Der Ausſchuß ſoll ſchließlich nur den Zweck
haben, die Tätigkeit der gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften in der
Heffentlichkeit aus Konkurrenzneid privater Unternehmungen heraus
zu diffamieren.

Weiterberatung Dienstag

e

e

ſten mußten ebenfaltshelmer und Nationaſſogiati

Anſpruch nehmen.

Heldentaten in Bayern.
Rürnberg, 3. Februar. (Eig. Funkm) Jn einer Verſammlung

der SPD. in Feucht ſollte Pfarrer Kleinſchmidt von Eiſen
berg über das Thema „Faſchismus, Chriſtentum und Sozialdemo
kratie“ ſprechen. Obwohl den Nationalſozialiſten der Zutritt zur
Verſammlung verboten war, rotteten ſich etwa 200 zuſammen, um
an der Veranſtaltung teilzunehmen Es kam zu ſchweren Schläge
reien mit den Mitgliedern der SPD. Sieben Sozialdemokraten
und drei Nationalſozialiſten wurden verletzt. Vier Verletzte mußten
ins Nürnberger Krankenhaus eingeliefert werden. Die Streitenden
wurden durch die Gendarmerie getrennt Die Verſammlung konnte

nicht ſtattfinden
Mänchen, 2. Feb

ſee fand am Sonntag eine ſo
in der Auer ſprach. Um die

ne

ruar. Eig. Funkm.). Jn Murnau am Staffel
zialdemokratiſche Verſammlung ſtatt,

Verſammlung zu ſprengen hatten
die Nazis ihre Sturmtrupps aus der Umgegend zuſammengezogen.

digen Rede Auers gelang es noch, die Ruhe
Ebenſo blieb es ruhig, als ein Nazi in

die Sozialdemokratie hetzte. Erſt
beginnen wollte, fingen die Nazis

Biergläſern und ſchlügen mit Stüh
war, dauerte es lange, bis die Nazis

das Feld gegenüber der Polizei und dem Reichsbanner räumten.
Die Saalſchlacht dauerte faſt 11 Stunde Es wurde das Lokal
völlig demoliert. Es gab ungefähr 30 Verletzte.

Während der zweiſtün
ſtörer in Schach zu halten.

der provozierenden Weiſe gegen
als Auer mit dem Schlußwort
zu ſingen an und warfen mit
len. Da der Saal ſtark gefüllt

nander. Er erklärte: „Wir ſind
Pagzifiſten. Wir werden jeden Krieg ablehnen und verhindern
Aber wir wollen noch weniger einen Bürgerkrieg. Wir ſagen
Unſere Parole Marſchbereit“ bedeutet nicht Bürgerkrieg, ſondern
die letzte Warnung an die putſchlüſternen Elemente Wir wollen
nicht angreifen, aber wenn man un bedroht, uns überfällt und
niederſchlägt, werden wir mit gleichen Mitteln antworten Und
wenn es das Wohl des deutſchen Volkes verlangen ſollte, werden n
wir es von dem hochgezüchteten Banditentum befreien e
(and bleibt Republik oder Deutſchland wird untergehen Wir ſtehen
ein für ein ſogiales und demokratiſche Deutſchland e

tungen des Reichsbanners ausei

Die Staatspartei baut ab.
Mit der Staatspartei geht es tagtäglich weiter bergab. Jn Am

betracht ihrer Finanzkalamität ſieht ſich die Staatspartei gezwun
gen, mehrere Parteiſekretariate zu ſchließen. So die Sekretariatt
in Bielefeld, Kaſſel, Weimar u. a. mehr. Das Sekretariat für der
Wahlkreis 1 in Potsdam wird mit dem in Frankfurt Oder zuſam
mengelegt. Auch in der Hauptgeſchäftsſtelle wird abgebaut.

Steigende Arbeitsloſenziffer n Frankreich.
In außerordentlich ſtarke Maße wächſt die Zahl der Arbeits

(oſen in Frankreich von Woche zu Woche Sie betrug am 24. Ja
nuar 29 456 gegenüber 22 464 in der Vorwoche, iſt alſo um rum
7000 geſtiegen. 45 000 Stellenſuchenden konnte keine Arbeit be
ſchafft werden. In dieſer Ziffer ſind die Tauſende von ausländi

fing ſetzte ſich mit dem Märchen von den BürgerkriegsVorberei ſchen Stellenloſen ſowie die Kurzarbeiter nicht einbegriffen
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tet ſein, die erklärt, daß die neuen Parlamente äußerordentliche

men geeignet ſeien, die Sektionen der Oppoſition zur Teilnahme an
den Wahlen zu veranlaſſen

die im Intereſſe

Warnung der Gewerkſchaften, nicht durch eine voreilige und fehl
gehende Entſcheidung eine geſunde Löſung zu verbauen, war in den

ren Leuten zu bekommen hatte, auch nur jemals um einen Pfen

Jmmer wieder LynchMorde in Amerika

Jn Maryville im Staate Miſſouri ſchleifte eine mehrtauſend
köpfige Menge den Neger Raymond Gunn, der eine I9jährige Leh
rerin vergewaltigt und ermordet haben ſollte, fünf Kilometer weit
vom Gefängnis bis zur Schule, in der das Verbrechen begangen
worden war. Sie ſperrten ihn ein und ſteckten das Gebäude in
Brand. Auf obigem Bilde: die erregte Menſchenmenge umringt
die Schule, die wenige Minuten ſpäter in Flammen aufging.

Die Wahlen in Spanien.
Ermunkerung an die Oppoſilionsparkeien.

Paris, 3. Febr. (EM). Einer Meldung aus Madrid zufolge,
wird König Alfons Mittwoch einen Erlaß unterzeichnen, wonach er
die Wahlen auf den 1. bzw. 15 März für die Kammer und den
Senat feſtſetzt. Der Erlaß wird von einer offiziellen Note beglei

Befugniſſe haben und verſchiedene Artikel der Verfaſſung zu revi
dieren befügt ſein müſſen. In politiſchen Kreiſen der ſpaniſchen
Hauptſtadt ſo heißt es weiter würden die von der Regierung
ergriffenen Maßnahmen gebilligt. Man glaubt, daß die Maßnah

Der Ankerſuchungsausſchuß für die Roggenſtützung trat am
Montag zu ſeiner dritten Sitzung zuſammen. Auf Antrag der So
zialdemokratie wurde beſchloſſen, über Verhandlungen des
Ausſchuſſes ein genaues ſtenographiſches Protokoll anfertigen zu
laſſen. Auf dieſe Weiſe ſoll von vornherein allen Verſuchen ent
gegengetreten werden, ſpäter t Verhandlungen des Ausſchuſſes
einen anderen Sinn z

ung der

die

Hauptausſchuß des Preu
tagabend mit der Vor

Beamtengehälter. Nach der Ausſprache
z

lage über die Kürzung
würde die Verordnung über die Gehaltskürzung durch Kenntnis

nahme erledigt. SEngliſche Waffenlieferungen an Sowjelrußland. Jm Unterhaus
machte der Regierungsvertreter die intereſſante Mitteilung daß in
der Zeit vom Juni 1929 bis September 1930 Munition und Waffen
ſowie Heeres und Marineausrüſtungsgegenſtände im Werte von
880 000 Mark von England nach Rußland ausgeführt wurden.

Blutfige Wahlen in Columbien. Bei den am Sonntag in Colum
bien abgehaltenen Wahlen zum Kongreß wurden bei ſchweren
Kämpfen zwiſchen Anhängern rivaliſierender Parteien insgeſammt 10
Perſonen getötet und etwa 15 verletzt.

Gewerkscheaftliches.
BuchdruckerSchiedsſpruch.

Berlin, 3. Februar. (Eig. Funkm.) Für das Buchdruckgewerbe
wurde am Montag ein Schiedsſpruch gefällt, der den tariflichen
Spitzenlohn bis zum 30. Auguſt von 5850 auf 55. herabſetzt.

Wieder einmal ein völlig unbegreiflicher Schiedsſpruch. Die
Unparteiiſchen haben ohne jede Rückſicht auf wirtſchaftliche Ueber
legungen ſich an die von der Regierung vorgezeichnete Lohnabbau
linie gehalten. Unberückſichtigt blieb der Vorſchlag der Arbeiter,

der Wiedereinreihung der Arbeitsloſen in die
roduktion die Einführung der 40-Stundenwoche forderten. Die

Wind geredet.

Aus cuIler Welt.
„Der Tor und der Tod.

Im Bormes LesMimoſas (Südfrankreich) erregt der Tod eines
reichen Mannes großes Aufſehen Der Alte, der inmitten ſeiner
Reichtümer buchſtäblich verhungert iſt, war in der ganzen Gegend
als Sonderling bekannt. Kein Knecht und keine Magd blieben bei
ihm, da in ſeinem Hauſe nicht gekocht und auf jeden Biſſen Brot
genau geſehen wurde. Der Millionär hatte es in der Kunſt des
Hungers ſo weit gebracht, daß er in den letzten Tagen vor ſeinem
Tode nur noch einige getrocknete Feigen zu ſich zu nehmen brauchte
Der merkwürdige Einſiedler war jedoch nicht nur als Geizkragen
bekannt, ſondern auch als Wohltäter. Er lehnte es ab, die Pachten
nd Mieten, die er für Keller, Scheünen, Behauſungen uſw. von

mig u erhöhen. Bis zuletzt hatten verſchiedene Mieter zehn Fran
ken pro Jahr zu zahlen. Dieſe Summe kaſſierte der Millionär per
ſönlich am 1. Januar ein und wehe, wenn einer nicht zahlte: Er
wurde dann ſofort vertrieben

aden hüllen London in Dunkelheikt. Gegen die Mit
ten ſich am Sonntag plötzlich ſo dichte Nebelſchwaden
daß die Straßen in völliges Dunkel gehüllt waren

klameſchilder und die Scheinwerfer der Automobile
tung fehlt glitſchigen Straßen, da es an jeder Straßenbeleuch
e gun S e eltſame Naturerſcheinung dauerte etwas über

nde Erſ nachdem ſich der Nebel gehoben hatte und das

Rebelſ

ſtu

Toaugecnds

München, 2. Februar. (Eig. Drahtb.)
Als erſter wiſſenſchaftlicher Sachverſtändiger im Prozeß Tauſend

ſprach am Montag Profeſſor Dr. Röntgen von der Techniſchen
Hochſchule Aachen. Er führte u. a. aus: Faſt alle Alchemiſten
und auch Tauſend macht keine Ausnahme haben zu ihren ver
geblichen Transmutationen (Elementumwandlungen) neben dem
Queckſilber vorzugsweiſe Blei benutzt, das ein ausgezeichnetes Lö
ſungsmitel für alle Edelmetalle iſt. Daher wird beim Zuſammen
ſchmelzen von goldhaltigen Metallen mit Blei das Gold faſt reſtlos
in das flüſſige Blei übergeführt. Ferner ſind die in der Natur
vorkommenden Bleierze als Edelmetall führend. Wird edelmetall
haltiges Blei einem oxydierenden Schmelzprozeß unterworfen, wird
das Blei in Bleioxyd übergeführt, während die Edelmetalle in
einem Regulus (reiner Metallkern) zurückbleiben. Das meiſtens
von Tauſend angewandte Verfahren iſt in ſeinen Grundzügen,
henn man von den gänzlich ſinnloſen Nebenoperationen abſieht,
ichts anderes als eine bewußte oder unbewußte Anwendung der

dokimaſtiſchen (Unterſuchungs)Methode. Tauſend führt nämlich in
flüſſiges Blei verſchiedene Stoffe ein, die wehr oder weniger ſtark
goldverdächtig ſein können.

S Bruchteile eines Milligramms
Es fragt ſich nun, welche Mengen an Edelmetallen können bei

den vorgeführten Verſuchen auf dieſe Weiſe iſoliert worden ſein?
Um dieſe Frage exakt beantworten zu können, müßte man eine ge
naue Stoffbilagz aufmachen können. Leider waren aus der Ver
handlung die Unterlagen hierfür nicht zu beſchaffen. Man kann
aber die Höchſtmengen an Edelmetallen berechnen, die unter den
allergünſtigſten Umſtänden aus den Ausgangsmetallen erhalten
werden konnten. Selbſt bei Verwendung erheblich größerer Men
gen Metall als ſie Tauſend im allgemeinen anwandte, können Re
guli aus Gold und Silber höchſtens in der Größe einiger Milli
gramm erzielt werden, von Gold allein nur Bruchteile eines Milli
gramms. Jn den Fällen, in denen größere Mengen erzielt wurden
war das Gewicht bezeichnenderweiſe von einer ganz anderen Grö
ßenordnung.

Bekrügeriſche Abſicht!

In allen Fällen, in denen die Reguli die Größe eines Steck
adelkopfes überſteigen, muß demnach das Gold auf eine andere
Weiſe erhalten worden ſein. Was die Möglichkeit anlangt, daß das
Gold etwa durch eine Umwandlung aus anderen Stoffen erhalten
worden ſei, ſo will Tauſend dieſe Möglichkeit aus ſeinem „h arm o

Hier wird der Tran hergeſtellt.

Blick auf eine große WalfiſchVerwertungs- Fabrik in St. Ge
orgig am Rande der Antarktis. Jm Vordergrund die abgehäuteten
Floſſenſäugetiere. Die Tage ſind vorbei, wo der Walfiſchfang noch
eine Angelegenheit abenteuerlicher Jäger war. Heute iſt der Wal
fang und die Verarbeitung der erlegten Tiere eine rieſige Induſtrie
an der Millionenvermögen gewonnen werden.

Ludendorff ſchreibt uns:
In Jhrer Nummer vom 13. Januar 1931 ſchreiben Sie unter

„Kirchenflucht in Seelenfeld“ über die von mir dem
Deutſchen Volke übermittelte Deutſche Gotterkenntnis nicht
„Deutſchglauben“ und führen aus:

„Der Kern dieſer neuen Religion iſt die Ablehnung des Chri
ſtentums und ein Bekenntnis zu einem heidniſchen Kult, den
man am beſten vielleicht mit „Wotanismus“ bezeichnen kann.
Wotan iſt in Seelenfeld groß und Ludendorff ſein Prophet.“
Dieſe Darſtellung iſt unwahr. Wahr iſt, daß die Deutſche Gott

erkenntnis ablehnt, an Wotan anzuknüpfen, ſondern ſie ſteht mit
der heutigen Wiſſenſchaft in vollſter Uebereinſtimmung Sie kennt
auch ſeinen Kult, dazu gehören Prieſter. Dieſe lehne ich

ab. Ludendorff.Na ja! Das iſt wenigſtens ein Troſt!

Revolte in der Wärmehalle. Jn einer Wärmehalle in Berlin-
N. einem jener armſeligen Aufenthaltsorte der Aermſten der Ar
men, kam es am Montagnachmittag zu einer kleinen Revolte Die
Jnſaſſen der Wärmehalle wehrten ſich gegen die Schließung des Jn
ſtituts, die die ſtädtiſchen Angeſtellten pflichtgemäß vornehmen woll
ten. Herbeigerufene Polizei ſtellte die Ruhe wieder her und be
freite die von den Rebellen eingeſperrten Aufſichtsbeamten.

Lebend verbrannt. Jn Plautzig (Oſtpreußen) brannte eine
Schmiede nieder der 88 Jahre alte Schmied Liſchewſki und ſeine 77
Jahre alte Ehefrau wurden unter den Trümmern als Leichen gefün
den. Vermutlich entſtand das Feuer durch Fahrläſſigkeit.

Tod vor Freude. Auf der Trabrennbahn Farmſen bei Ham
burg erlag ein Rennbahnbeſucher einem Schlaganfall, als das Er
gebnis des Rennens bekanntgegeben wurde. Dürch eine Hundert
markSiegwette hatte er bet der ungewöhnlich hohen Quote von
298-10 faſt 3000 Mark gewonnen

Von den Attenkätern auf den Wien Paſſauer Eiſenbahnzug
fehlt bisher noch jede Spur. Feſtgeſtellt wurde jedoch der Führer
des Automobils, der den Schraubſtock und die anderen zu dem
Attentat benutzten Utenſilien befördert hat. Er konnte eine geTageslicht wieder di n die Straßenlaternen angegin e die Ftraßen erhellte, wurden die Straßenlater

folgte

„Systern“.
Vernichtende Sachverſtändigen- Gutachten im Münchener Alchemiſtenprozeß.

niſchen Syſtem“ ableiten. Aber um dieſes Syſtem handelt es
ſich beiſpielsweiſe bei dem Verſuch im Münchener Hauptmünzamt
gar nicht. Wir haben es hier vielmehr mit ganz beſtimmten Ver
fahren zu tun, und die Frage iſt daher nicht ſo ſehr, ob grundſätzlich
ein Umwandlung möglich iſt, ſondern ob einer ſolche Umwandlung
durch Anwendung dieſer ganz beſtimmten Methode erzielt werden
kann. Sie iſt, zumal mit den von Tauſend angewandten gaitz pri
mitiven Mitteln, gänzlich ausgeſchloſſen. Es bleibt demnach zur
Klärung der Ausbeuten im Gewicht von mehr als einigen Milli
grämm nur die einzige Möglichkeit, daß das Gold abſichtlich, und
zwar in betrügeriſcher Abſicht, in den Arbeitsprozeß eingeführt
worden iſt.

Ein arnüſanter Regiefehler.

Noch vernichtender für Tauſend war das Gutachten des Prof.
Hönigſchmied von der Techniſchen Hochſchule München. Nach
ſeinen Darlegungen erſcheint eine künſtliche Transmutation der che
miſchen Elemente auf Grund der wiſſenſchaftlichen Erkenntnis über
Weſen und Aufbau der Atome in den Bereich der Möglichkeit ge
rückt. Gleichwohl wiſſen wir, daß zur praktiſchen Realiſierung ſo
gewaltige Energiemengen reſp. Energiekonzentrationen notwendig
wären, wie ſie uns wenigſtens derzeit in der gewünſchten Form
und unter den gewollten Bedingungen nicht zur Verfügung ſtehen.

Das Wichtigſte im Verfahren Tauſends beſteht im weſentlichen
darin, daß Blei in einer jedem Chemiker ſinnlos erſcheinenden
Weiſe mit verſchiedenen Stoffen erhitzt bzw. verſchmolzen wird.

Zu dem verblüffenden Experiment Tauſend im Münchener
Münzamt erklärte der Sachverſtändige: Es iſt ein amüſanter Re
giefehler der Tauſend ſchen Goldfabrikation, daß das nach ſeiner Be
hauptung wiſſenſchaftlich begründete Verfahren zur Goldherſtellung
nicht reines elementares Gold lieferte, ſondern gleich
die handelsübliche zu Gold und Silberarbeiten verwen
dete Gold-Silber-Legierung. Es iſt nicht daran zu
zweifeln, daß es Tauſend oder einem Fälſcher gelang, dieſe Gold
SilberLegierung im geeigneten Moment in den Tiegel zu prakti-
zieren, und zwar trotz aller Aufſicht, die ſicher nicht vollkommen
wirkſam geweſen ſein konnte, da es ſich um die Beaufſichtigung
zahlloſer und oft ſinnloſer Hantierungen handelte, die mehrere
Tage in Anſpruch nahmen. Die Theorien Tauſends, der ein grö
ßenwahnſinniger, natur wiſſenſchaftlich vollkommen ungebildeter
Menſch ſei, erklärte der Sachverſtändige als läppiſches Geſchwätz.

Der Dienstag bleibt verhandlungsfrei, am Mittwoch werden die
Plädoyers gehalten werden.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk und Drabtberichte).

Feindliche Nazibrüder.

Braunſchweig, 3. Febr. (Eig. Drahtb.) Am Montagabend ſoll
ten in einer öffentlichen Verſammlung in Braunſchweig der oppoſi
tionelle Nationalſozialiſt Dr Otto Straſſer aus Berlin und
der aus Fememordprozeſſen bekannte frühere Gauführer der Natio
nalſozialiſten Heinz reden. Bevor die Verſammlung eröffnet
werden konnte mußte der Saal von der Polizei wieder geräumt
werden, da die SA.-Leute der Nationalſozialiſten, die in großer
Zahl erſchienen waren, Tränengas und Stinkbomben geworfen
hatten. Die Polizei räumte den Saal, nachdem ſie einige SA
Leute die mit Waffen angetroffen würden, feſtgenommen hatte.

Klärung der Berliner Mordakmoſphäre.
Berlin, 3 Febr. (EF). Das Berliner Polizeipräſidium hat am

Montag verſchiedene Zeugenvernehmungen zur Klärung der Mord
taten bei dem Kampf zwiſchen Nazis und Kommuniſten durchge
führt Dabei gelang es, den nationalſozialiſtiſchen Haupttäter des
Mordes an dem Arbeiter Grüneberg zu überführen. Wie ſich her
ausſtellte, waren die Nazis in ihrem Verkehrslokal in der Hebbel
ſtraße untereinander in Streit geraten. Jhr Krach ſetzte ſich auf
der Straße fort, als aber die Kommuniſten auftauchten, richtete ſich
ihre ganze Wut gegen den verhaßten Gegner. In den Charlotten
bürger Unruheherden hat die Polizei eine große Waffenſuche vorge
nommen. Faſt ein ganzes Stadtviertel wurde nach Waffen durch
ſücht und die Beſchlagnahme von Schuß und Hiebwaffen zeigt, wie
berechtigt des Vorgehen der Polizei war. Im Verlaufe der Razzia
erfolgten auch verſchiedene Feſtnahmen.

Aufgeklärker Raubmord.
München, 3. Februar. (Eig. Funkm) Der Raubmord in Mün

chen, dem am 23. Januar die Metzgermeiſterswitwe Frank zum
Opfer fiel, iſt nunmehr aufgeklärt. Der Verdacht der Poligei richtete
ſich zuletzt auf zwei junge Burſchen, von denen einer im Laufe des

Verhörs die Tat eingeſtanden hat. Er gab an, ſie ſeien beide unter
dem Vorwand, Fleiſch zu kaufen, ſpät durch den Laden in die Woh
nung eingedrungen Und hätten die ſich wehrende Frau niederge
ſchlagen Und mit Bettkiſſen erſtickt. Die Verhafteten, von denen der
eine hartnäckig leugnet, ſind ein 18jähriger Hilfsarbeiter und ein
t9jähriger Wagenbauer, beide arbeitslos.

Verhaftung eines Doppelmörders in Lübeck.
Lübeck, 3. Febr. (Tel.). Die Kriminalpoligei hat den 1907 in

Budapeſt geborenen Schloſſer Anton Krämer verhaftet der beſchul
digt wird, in Kzolnok in Ungarn zwei Morde begangen zu haben.
Der Verhaftete, der von der ungariſchen Polizei ſteckbrieflich ver
folgt wurde, konnte in einem Lübecker Obdachloſenaſyl feſtgenom
men worden.

Do X weitergeflogen.
Las Palmas, 3. Februar (Eig. Funkm.) Do X iſt am Diens

tag morgen 8 Uhr von der GandaBucht, der Jnſel Grand Canaria,
nach Porto Praia auf den Kapverdiſchen Jnſeln geſtartet. Die
Entfernung beträgt 1700 Kilometer. Vor Las Palmas herrſchte in
den letzten Tagen eine außergewöhnlich große Dünung, durch welche
das Tanken des auf freier Reede liegenden Flugbootes ſehr er
ſchwert wurde. Do X rollte daher am Montag mit eigener Kraft
in 105 Minuten nach der 65 Kilometer von Las Palmas entfernten
GandaBucht, wo im geſchützten Waſſer die Brennſtoffaufnahme
beendet werden konnte und wo am Dienstag morgen der Start er

Eine Spur vom „Tradewind“?
Waſhington, 3. Febr. (Tel.) Der amerikaniſche Dampfer

„Joungſtown“ hat 275 Meilen nordweſtlich der Azoren die Trüm
iner eines Flugzeuges geſichtet, die wahrſcheinlich Ueberreſte des
„Tradehind“ ſind. Mit dieſem Flugzeug waren der amerikaniſche
Leutnant Mac Laren und Frau Beryl Hart von den BermudaJn
ſeln aus nach den Azoren geſtartet und ſind ſeitdem verſchollen.

Arbeit für den Henker.
Stambul, 3. Februar. (Eig. Funkm.) Das kürkiſche Parlament

naue Perſonalbeſchreibung der Täter geben.
beſtätigte am Montag von den 32 gefällten Todesurteilen 28, deren
Vollſtreckung am Dienstag erfolgen ſoll.
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Stadt- TheaterDienstag, den 3. Februar, 20 bis nach 22 Uhr:
Letzte Kufführung!

„Der Geisterzug““
Kriminalstück von Ridley (0. 50-—8. 60).

Voranzeige! Voranzeigel
Groß-Kampftag im Boxen-

am 20. Februar im großen Stacitnarksaa v
„Roſanck“Schöningen T R. Sp. W. 1911

s Boxkämpfe a 3 Runden 2 Boxkämpfe à 5 Runden

TECAMECEEIIIIIII IIBillig! I Das vergriffene Reichshannerlieder-
Harch ist jetzt wieder neu autgelegt und

Täglich früh ab 9 Uhr.
soeben unter dem lIitel

Rieſenzufuhr Wenn wir marschieren

grüne Heringe

Bitte ausschhnelden t

Damen Vortrag
mit praktiseher Vorführung

Donnerstag den 5. Vebruar, abds. 8--10 Uhr
spricht die bekannte Hygiene-Schriftstellerin
Frau Agnes Krägeloh aus Köln

im Saale des Gesellschaftshaus „Domkluhb“
LIindenweg, 21, über

Die Wechseljahre
ihre Beschwerden, ihre Verhütung
Was muß die reife Frau von den Wechsetjahren wissen Wie

Mittwoch, den 4. Februar, 20-—225), Uhr:

„Schinderhannes““
Schauspiel von Zuckmayer (0.50-—8. 60).

re enFreie Wohnungen
Wir haben noch einige von unseren an der
Lissaer Straße fertiggestellten s-Raumwohnungen,

(ein republikanisches Liederbuch) erschienen,

bestehend aus Stabe, Kammer, Küche Innen- entstehen Blutwallungen, wie verhütet man sie? Die Bedeutung Preis 65 Pfennig
klosett, bewohnbarer Dachkammer, Keller sowie, der Blutungen Das Wesen des Krebses, aber keine Krebsangst Buchhandlung

Die Vrsachen so vieler Frauenleiden Woher die Nervosität, Neu-
einem Stück Gartenland, zu vermieten.

Monatlicher Mietpreis 46,- RM.

Meldungen werden im Zimmer 82 des Büro-
hauses V. d. Weiden entgegengenommen.

Halberstäcdter

Wohnungsbaugesellschaft m. b. H.

Luftsport- Verein Halberstadt o. V.
Mitglied d. Deutschen Luftfahrt- Verbandes

Nur prima Schweden und
Oſtender, keine minder

e „Halberstädter Tageblaft
Fiſch vörſe Selegenneits kauft

Martiniplan 8. Modernes Speiseximmer, (echt Eiche) bestehend aus
S Büfett (engl.), Vitrine, runder Kusziehtisch u. 4 Stühle m. Gobelin

Chaiselong u e Trockenes Holz Preis 425. Mk. Gute Arbeit.
2 Pletallvwettstellen Freie Lieferung, anch nach außerhalb.

zu verkaufenOowinitanerfte. 10 Aclolf Pfichler, Tischlermstr.
Gegen kalte rn Franziskanerstraße 40. Franziskanerstraße 40.

asse Füße
kinlege Sohlen Thale.

Bekanntmachung.

eines Planes.

rasthenie, GSemütsverstimmung und Energielosigkeit der Frau?

Frauenhygiene
Wie entstehen Entzündungen und Katarrhe im Frauenkörper?
Ausduß, Periodenstösrungen, Unterleibsschwäche und ihre Folgen
Nedes zum Thema Bheslück und seine Erhaltung
Welche Frauen sind die begehrtesten Moderne Kosmetik mit Vor-

führung der bedeutendsten eigensterprobten Methoden
Karten o.80 und 1. Mk. nur an der Kasse 1 Stunde vor Beginn

abends ab 7 Uhr
Nur für Frauen und Mädchen über 16 Jahre. Ueberfüllte Säle in
Berlin. München, Hamburg. Köln, Dresden, Leipzig usw.
Man achte auf den Namen dieser bekannten Rednerin!

Wegen des ſtarken Andranges in anderen Städten
empfiehlt es sich, frühzeitig zu erscheinen

Pfund 20 Pfg. I

Sitte ausschneiden

Doppelleitun t Hauktentope venernbeſchränkende, Gem ung Thale belegene Grundeigentum liegt mit einem Verzei nis der in Frage kommenden
Maſte bzw. Ueberſpannungen in der Zeit vom

Z. vis 10. Februar 1931
einſchließlich auf dem Rathauſe in Thale, Zimmer Nr. 18Metallhetten e

Patentu. Auflegematratzen Kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines Intereſſes EinKinderbetten lietert endet gegen en Plan erheben. Auch der Vorſtand

ß h h h des Gemeindebezirks hat das VRecht, Einwendungen zuaub 6 m urg erheben, die ſich auf die Richtung des Unternehmens oder
Polsterwarenhaus auf Anlagen von Wegen, Ueberfahrten uſw. beziehen.Halberstadt Solche Einwendungen ſind bei der Polzeiverwaltung

Lieferung trei, Teilzahlung ſchriftlich einzureichen oder dort mündlich zu Protokoll zu
Preisliste Nr. 22 frei. erklären

Der Grzeanflieger
Hauptmann a. D. Dr. ing e h.

Hermann Köhl
spricht am Freitag, den 6. Februar
20 Uhr im großen Stadtparksaal* über
seinen Flug nach Amerika.

Der Vortrag wird unterstützt durch
Lichtbilder und umrahmt von Musikstücken
der Schulkapelle des hiesigen Martineums.
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Flugblätter Drucksachen Rechte beim Termin wahrzunehmen. AusbteibenSargstedter War te F Teilnehmer Karte galberſtädter Tageblatt wird ohne ihr Zutun der Plan und die Entſchädigungestbücher eilnehmer- Karten feſtgeſtelt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung derS G b Urkunden e Entſchädigungsſumme das Erforderliche verfügt werden.Unſer edenkblätter Magdeburg, den 27. Januar 1931.Masken-Ball Jubiläums- Vereins- Satzungen Frh. v. Dobeneck, Regierungsrat.findet am 8. Februar ſtatt. Näheres Freitag. ar l ente VeröffentlichteW. Geeihaar. itgi ten kachriten aus Thale? Harz, den 80. Jannar 1981.Die PolizeiVerwaltung.
V.Achtung Achtung? 5Wir empfehlen frische gestempelte

Tr efervon unseren hiesigen Gutswirtschaften

clcus Stück T
zu haben in unseren sämtlichens Verkadfs-
stellen and. an unseren Verkaufswagen

Halberstädter Molkereiſ. G.

Leinöl-Firniß
garantiert rein, Pfund 35 Pfg.

Géhr. Soncdlheim, Hoheweg 20
gegenüber der Markthalle.

Spezialbehandlung von off. Beinen

J. V.Wenkel, 2. Bürgermeiſter.

G

Quedlinburg
Oeffentliche Mahnung.

Das rückſtändige Schulgeld für Februar iſt bis
d. Mis. an die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr.

zu entrichten. peberweiſungen durch Sparkaſſe, Banken, Poſtunſer unter Sereve der Swaloedt eng e
2 Tage vorher erfolgen.

Ab 10. d. Mis. erfolgt Einziehung durch Zwangs

J. BELLI
Die rote
Feldpoſt
unterm

Gozigliſtengeſes

2.50 K.
Eine warm und lebend ge
ſchriebene Darſtellung der Ver

hältniſſ r dem n ageſetz, der Kämpfe der da h f-ß t h l hmaligen Generation e als 6 II 6 II II I
Sozialiſten. Ein Hauch von l S Eintri iguter Romantik üegt über Kleinkunstbühne Iäglich 20 r b
dieſer Schrift, die in hohem D. Auftreten ſtreng dezenter Kunstkrätte
Grade geeignet iſt, der prole Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 16 Vhr
tariſchen Jugend tieferes Ber
ſtändnis für jene Zeit einzu

vollſtreckung.
Die Mieten für die ſtädtiſchen Wohnungen ſind

ebenfalls bis zum 7. d. Mts. zu zahlen
Quedlinburg, den 2. Februar 1931.

Der Magiſtrat.

36.262. Preuß. Süddeutſche Kluſſen- Lotterie

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfennig iſt erſchienen

Die Haupt und öchlußziehung, in der 268000 Gewinne

mit mehr als 96 Millionen Mark ausgeſpielt werden,

beginnt am 9. Februar. Die Erneuerungsloſe zur
5. Kiaſſe müſſen bis 2. Februar eingelöſt werden.

Jetzt iſt es noch zeit, ſich an der großen Ziehung zu betelligen

Krampfadergeschwüre, geschwollene Beine, selbst 10, 15 und
20 ſahre alte Fälle, wo bisher alles Versagte, werden
noch, oft in verhältnismäßig kurzer Zeit, völlig geheilt,
ohne Schneiden, ohne Berufsstösrung. Senk- und Plattfuß-
beschwerden, nasse und trockene Flechten, sowie sonstige
Hautkrankheiten werden ebensfalls mit best. Erfolg behandelt

HeilkundigeAg- Dedek Homö opathin
Walter Rathenau-Stra e 43.

Sprechst. tägl. von 10-12 und 24, außer Montag und Mittwoch

Einige Loſe ſind noch zu haben. os koſtet 25 Mk. für
welches im günſtigſten Falle 100000 Mt. zu gewinnen ſind.

Die ſtaatlichen Lotterie Einnehmer
Funkermann Ritterſtr. 13. 6trobach, Kühlingerſtr. 3.

Ab 1. März Martiniplan l

flößen, in der aus Kleinen
Anfängen die große politiſche
Organiſation der deutſchen Ar
beiterklaſſe geſchaffen wurde.

Zu haben in der

Buchhandlung
Halherſtädter Zageblatt

Domplatz 48.

Wernigerode
Berichtigung

Am 16. März 1931, 10 Uhr, wird das Wohnhaus
Nr, 7 mit Zubehör in Altenrode, nicht in Drübeck,
an der Gerichtsſtelle verſteigert.

Amtsgericht Wernigerode.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
R. 28 Dienstag, den 3. Februar 1931 6. Jahrgang

WERMIGEROPDE
Schädlingsbekämpfung.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt veröffentlicht folgende Be
kanntmachung des Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters:

Schädlingsbekämpfung im Winter iſt in der Regel wirkſamer,
billiger und einfacher als im Sommer. Für die Winterbekämpfung
der Feld mäuſe eignete ſich beſonders das Räucherverfahren mit
Schwefeldioryd. Wo ſtarker Kiefernſpinnerfraß zu erwarten ſteht,
ſind jetzt die Leimringe anzulegen. Viele den Obſtbäumen ſchäd
liche Motken und Wicklerarten können durch Rückſchnitt befallener
Triebe und ſorgfältige Säuberung der Rinde bekämpft werden.
Raupenneſter an Obſtbäumen, insbeſondere die des Baumweißlings,
ſind zu enkfernen und zu vernichten

Von Samenkäfern befallenes Saatgut von Hülſenfrüchten
kann jetzt käferfrei gemacht werden. Nicht zu verſäumen iſt die Bei
zung des Saatgutes. Die Beizung mit chemiſchen Mitteln iſt gegen
Stinkbrand des Weizens, Haferbrand und Streifenkrankheit der
Gerſte, die Heißwaſſerbeize gegen Flugbrand von Weizen und Gerſte
wirkſam. Ein Verzeichnis der vom Deutſchen Pflanzenſchutzdienſt
als wirkſam feſtgeſtellten Beizmittel enthält das Merkblatt Nr. 7, die
verſchiedenen Beizverfahren ſind im Merkblatt 2 behandelt; eine Be
ſchreibung erprobter Beizgeräte findet ſich im Flugblatt Nr. 82.
Ausführliches über die Schädlingsbekämpfung an Azaleen und Rho
dodendron enthält das Flugblatt Nr. 997100. Beim Bezuge von
Saatkartoffeln iſt auf die Krebsanfälligkeit der Sorten zu achten;
krebsfeſte Kartoffelſorten nennt das Merkblatt Nr Auskunft
über Pflanzenkrankheiten und ſchädlinge erteilen die zuſtändigen
Hauptſtellen für Pflanzenſchutz, deren Anſchriften in dem Merkblatt
Nr. 4 angegeben ſind.

Preis der Flug und Merkblätter je Nummer 10 Rpf.; portofrei.
Bezug durch die Biologiſche Reichsanſtalt für Lande und Forſtwirt
ſchaft, BerlinDahlem Poſtſcheckkonto Berlin Nr 75 oder in Brief
marken) und die amtlichen Pflanzenſchutzſtellen.

Arrbeikerwohlfahrt. Die Mitglieder der Arbeiterwohlfahrt
treffen ſich am Donnerstagabend im Gewerkſchaftshaus, da die
Jahreshauptverſammlung angeſetzt iſt.

F. C. Sporkfreunde. Freitag, den 6. Februar, 20 Uhr, findet
die ordentliche Monatsverſammlung ſtatt. Am Sonntag den 8, Fe
bruar weilt Eintracht-Oſterwieck 1. und Teutonia Weddersleben
2 Elf und 1. Jugend in unſeren Mauern zum Rückſpiel gegen die
gleichen Mannſchaften von Sportfreunde-Wernigerode, Sport
freunde 1. gegen Eintracht Oſterwieck 1., Anſtoß 15 Uhr, Sport
freunde 2. gegen TeutoniaWeddersleben 2., Anſtoß 13.30 Uhr,
Sportfreunde 1. Jugend gegen Teutonia-Weddersleben 1. Jugend,
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Sport geboten wird, iſt ein Beſuch bei

kw tenverſammlung. Am
idet dieSta Donnerstagum 5 Uhr fir

abend
erſte diesjährige Stadtverordnetenverfammlung

mit einer 18 Punkte umfaſſenden Tagesordnung ſtatt. Unter Um
ſtänden kann dieſe Verſammlung eine Reihe von Ueberraſchungen
bringen, da bei der Wahl des Vorſtandes ſchon die Gemüter heftig
aufeinander platzen können wegen der Stellung der Fraktionen
zum Stadtverordnetenvorſteherpoſten. Der Antrag unſerer Fraktion,
alle erteilten Genehmigungen von Nebeneinnahmen und Doppel
verdienſten der ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten zu ſtreichen
und wenn ſie ſich als notwendig herausſtellen, neu durch den Ma
giſtrat zu genehmigen. Es ſoll eine klare Bahn geſchaffen werden,
damit nicht ungerechtfertigte Bereicherungen gegenüber ſolchen Bür
gern möglich ſind, die mit ſolchen Verdienſten ihr Auskommen
haben könnten. Auch die von uns beantragte Vorlage einer Ueber
ſicht über die Nebeneinnahmen aller Beamten, Angeſtellten und
Lehrperſonen, wird als Tatſache zeigen, daß noch eine Anzahl nicht
beantragter und auch nicht genehmigter Nebeneinnahmen bezogen
werden. Unſere Genoſſen Kabelitz, Heitmüller, Otto, Goedecke und
Kuring werden eine Reihe von Vorlagen aus den verſchiedenſten

Konferenz der Nah rungsmittelarbeiter
Ortsgruppenkonferenz des Verbandes der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter in Wernigerode.

ſt. Wernigerode, 2. Februar.

Am Sonntag hielt der Verband der Nahrungsmittel- und Ge
tränkearbeiter, Gau 5, Magdeburg im Gewerkſchaftshaus in Wer
nigerode eine Ortsgruppenkonferenz ab. Am Sonnabend leitete ein
Begrüßungs abend der Wernigeröder Ortsgruppe die Konfe-
renz ein. Der Koll. Heitmüller Wernigerode hieß die Delegier
ten herzlichſt willkommen. Sonntag früh waren es wiederum die
Arbeiterſänger, welche dem Konferenzanfang die Weihe durch einige
Kampflieder gaben

Gauleiter Thauert Magdeburg eröffnete mit kernigen Worten
die Konferenz

Jn einem einſtündigen Referat legte der Verbandsvorſitzende
Bäcker die Stellung des Verbandes in der Zeit der Wirtſchafts
kriſe dar. Die Rationaliſierung und die internationale Kapitalüber-
fremdung darf die deutſche Arbeiterſchaft nicht gleichgültig laſſen,
weil hierdurch auf ſo zialpolitiſſchem Gebiete Rückwirkun-
gen eintreten könnten. Nicht durch Lohnabbau und Preisſenkung
läßt ſich in dem von der heutigen Regierung gewünſchten Maße die
Ankurbelung der Wirtſchaft verwirklichen. Kurzarbeit anſtelle von
Entlaſſungen und der Kampf der Gewerkſchaften bei der Verteilung
des Wirtſchaftsertrags müſſen die Baſis bilden, das Einkommen des
Arbeiters nicht zu verringern, ſondern auf der heutigen Baſis zu er
halten. Alle Beſtrebungen der Kommuniſten und der Nazis gegen
die Einheit der Gewerkſchaften müſſen beobachtet werden. Es iſt ein
Verbrechen an der Arbeiterſchaft, die Gewerkſchaftsmacht untergraben
zu wollen. Die emſige Mitarbeit des einzelnen Arbeiters gilt es zu
wecken Nicht mutlos beiſeite ſtehen, ſondern energiſch in das Räder
werk der Wirtſchaft einzugreifen, iſt Zukunftsaufgabe aller Ver
bandsmitglieder. (Lebhafter allſeitiger ſtarker Beifall.)

In der Ausſprache betonte Ernſt Hannover daß es der
deutſchen Sozialdemokratie zu danken ſei, daß die Arbeiterſchaft nicht
von den Verhältniſſen zu Boden gerungen worden ſei. Brocke
Aſchersleben forderte Anſchluß an die Schutzformationen der Ar
beiterſchaft und Ausbau der Genoſſenſchaftsbewegung. Zänker-

Kommiſſionen und Deputationen vor der Verſammlung als Bericht
erſtatter zu vertreten haben. Hierbei werden der „Einbau von
Waſſermeſſern im Stadtteil Nöſchenrode“, die Aufſchließung von
Baugelände am Blockshornberg, ſowie die „Einrichtung einer
Feuerwerksanlage“ größeres Intereſſe hervorrufen.

Werdet akkiver! Aus der Maſſe unſerer Anhänger ertönt
ſeit geraumer Zeit der Ruf: „Werdet aktiver!“ D
jetzt auch in allen Verſammlungen hören
Handelns gekommen ſein ſoll, müſſen auch
die bisher verdroſſen beiſeite geſtanden haben
Leſer muß noch viel ſtärker werden, als das bishe
Es gibt immer noch Hunderte, welche die bürgerliche Preſſe leſen
Jeder unſerer Leſer muß nach der Flugblattverhreitung vom
Sonntag ſich in den Dienſt unſerer Sache ſtellen und uns zum min
deſten einen neuen Leſer zuführen. Genau ſo verhält es ſich mit
der Werbung neuer Mitglieder für die Partei und die Gewerkſchaft.
Auch hier muß die Aktivität einſetzen.

Sind wir ſchon im Driklen Reich? Am Montag wurde in
der ganzen Stadt der von der Regierung in Magdeburg verbotene
„Harzer Trommler“ verkauft Da das neue „Preſſeerzeugnis“ wie
derum nicht zu beweiſende Behauptungen aufſtellt, die einige unſe
rer an der Spitze der Bewegung ſtehende Parteigenoſſen verun
glimpfen, halten eine Reihe von Geſchäftsleuten es für erforderlich,
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Da be kann man

Die Passion
Koman von Clara Vieh g
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Sechzehntes Kapitel.
Wer eine Hoffnung hat, kann nie unglücklich werden, und Eva

hatte eine Hoffnung Sie hoffte auf Frau Leſſel. Ob der Onkel
wohl an die geſchrieben hatte? Sie hatte ihn, als er ſie hier be
ſuchte, darum gebeten. „Laß mich immer wiſſen, wie es dir geht
und „Jch werde dann ſchon ſehen“, daran dachte ſie immerfort

Eva lag in der Charitee. Auf der inneren Station. Jn dem
großen Saal, in dem noch vierzig andere Frauen und Mädchen
lagen. Draußen ging der Sommer ſeinen Weg, durch die geöffneten
Fenſter des großen Saales drang heiße Luft, nur ab und zu mahnte
ein ärkerer Windzug daran, daß es bald Spätſommer ſein würde.
Er lag hier ſchon acht Wochen.

Sie war plötzlich krank geworden, ſo krank, daß Wilkowski, der
ſehr erſchrocken war, als man ſie eines morgens bewußtlos auf
dem Boden in der Küche liegend fand, ſeine Frau anließ- „Du haſt
ſie zu ſehr angeſtrengt.“ Das ließ Frau Ella aber nicht gelten.
ch ſie angeſtrengt?! Krank iſt ſie durch und durch. Das habe ich
immer gewußt. Wenn die nicht bei uns das reelle Eſſen gehabt
hätte, und daß man ſo auf ſie aufpaßte, läge die ganze Jahr im
Krankenhaus. Sieh ſie doch mal an, ganz gelb iſt ſie.

Wilkowski ging ſeit ſeinem letzten Beſuch in der Charitee herum
mit gerunzelter Stirn. Sehr verſtimmt war er wiedergekommen;
er hatte den Arzt geſprochen, einen noch jungen Arzt. Der ſchien
aber ſehr tüchtig, die Krankenſchweſtern ſprachen von ihm mit gro
ßem Reſpekt

„Nierenbluten hat ſie momentan,“ ſagte ihm Evas Schweſter
Johanna, eine hübſche junge Perſon, die blühend ausfah in ihrem
Keſtreiften Waſchkleid und der weißen Kopfbedeckung. Wilkowski

e ſie höflich befragt, denn Eva wußte eigentlich nicht, was ihr
fehlte ſie klagte nur über die große Schwäche „Starke Nieren-
blütungen und Gelbſucht. Und ſonſt auch noch allerlei Aber wenn
m d Onkel ſind, dann fragen ſie doch unſeren Chef ſelber Der
hat viel WMtereſſe für den Fall.

Und das hatte Wilkowski denn auch getan. Aber er erzählte ſei
ver Frau nichts Räheres darüber

Neben Eva lag ein junges Mädchen, Wanda hieß das. Die bei
den ſprachen miteinander, denn die Betten ſtand ſo dicht, daß man
leiſe ſprechen konnte und ſich doch verſtand. Wanda war aus dem
Oſten hergekommen, einfach aufs Geratewohl nach Berlin gekom
men; ſie hatte keine Eltern mehr und auch ſonſt keine Verwandten,
ſie wollte ſich irgendeinen Verdienſt hier ſuchen Sie hatte keinen
gefunden. Aber auf der Straße war ſie umgeſunken eines Nachts,
weil ſie kein Obdach hatte, und vor Entkräftung, und weil ein Kerl
ſich über ſie hergemacht hatte; ſie war ganz kaputt. Mit einer
ſchaudernden Neugier hörte Eva zu. Jhre Augen ſchielten nach
jener hin, die ſo Entſetzliches erzählte. Aber Wanda ſelber war
ganz wohlgemut. Nun war ja alles nicht mehr ſo ſchlimm, nun
hatte der Doktor ſie wieder zuſammengeflickt, und das gute Schwe
ſterchen kämmte ihr alle Tage die Haare; es waren keine Läuſe
mehr darin. Sie hatte es eigentlich beſſer hier, als ſie es in der
Heimat gehabt hatte, aber ſie wollte doch wieder dorthin zurück.
Sie hatte ſolche Sehnſucht. Wenn ſie nur jemanden wüßte, der
ihr das Geld zur Fahrt ſchenkte. Aber ſo wie ſie hier entlaſſen
wurde, ließ ſie ſich die Haare abſchneiden, verkaufte die Eva ſah,
wie lang und ſtark ſie waren, mächtige Haare für das Geld kam
ſie ſchon ein gutes Stück weit, und dann bettelte ſie ſich einfach
durch, lief Tag für Tag, lag nachts in einem Heuſchober oder unter
einer Hecke. Sie lachte, wenn ſie daovn ſprach, und ihre ſchwarzen
Augen glänzten. Sie war eine Vagabundin, aber ſie hatte Eva
lieb

„Du ſollſt mit mir kommen,“ ſprach ſie. „Jch habe keinen, du
haſt keinen, komm, wir werden zuſammengehen!“

Aber Eva ſchütelte den Kopf. wenn es ſie auch verlockte, mit
Wanda in die weite blaue Ferne zu ziehen, ſo konnte ſie das doch
nicht, ſie hatte ja doch jemanden. „Wenn es bei der Tante gar
nicht mehr geht, dann werde ich ſchon ſehen“ daran klammerte
ſie ſich. Nachts, wenn ſie nicht feſt ſchlafen konnte, durch die ſtän
dige leiſe Unruhe im ſchwach erleuchteten Saal immer wieder aufge
ſchreckt, denn bald drehte ſich in dieſem Bett eine, bald in jenem,
bald feuzte es hier, bald ächzte es dort, und die Nachtwache bewegte
ſich auf ſchleichenden Filzſohlen die Reihen entlang und beugte ſich
über dieſes Bett und über jenes, dann dachte ſie immer an dieſes
tröſtliche Wort. Zuweilen wurde im Grauen des Morgens eine
hinausgeſchafft und kam nicht mehr wieder wo war ſie hingerom
men? Man flüſterte davon. In dieſem wirren halbwachen Zu
ſtand, zwiſchen Geräuſchen, die ſie anfangs erſchreckt hatten, an
der ſie aber ſetzt gewöhnt war, träumte Eva von ihrer Frau Leſſel.

Magdeburg vermißte die enge Zuſammenarbeit zwiſchen Betriebsrat
und Geſamtorganiſation. Die derzeitige Wirtſchaftsinflation darf
nicht auf die Schultern der Arbeiterſchaft abgewälzt werden. Gerth
Tangermünde hielt es für erforderlich, daß mehr Aufklärung unter
die Kollegen in den Betrieben getragen werde. Wenn auch der Süß
warentarif jetzt gekündigt ſei, ſo muß daran erinnert werden, daß
die Tangermünder Induſtrie allein einen Ueberſchuß im leßten Jahre
von einer Million erzielt habe. Wie man da eine 15prozentige
Lohnſenküng fordern könne, ſei unverſtändlich. Zippel- Halber
ſtadt wünſcht Förderung der Bau induſtrie, weil hieran alle Ver
bandsmitglieder auf das Lebhafteſte intereſſiert ſeien.

Thauert Magdeburg Dem erſten Anſturm der Unternehmer
zum Lohnabbau werden ſchärfere Maßnahmen folgen. Es gilt die
Unintereſſierten in der Arbeiterſchaft für uns zu gewinnen Den
Schwierigkeiten in der Landwirtſchaft werden wir nur Herr. wenn
es uns gelingt, auch in dieſe Kreiſe mehr Aufklärung zu bringen.
Werner Oſchersleben geht des Näheren auf die Verhältniſſe in
den dortigen Brauereien ein. Dreymann- Lauterberg betont,
daß die Erziehungsarbeit der Mitglieder nur möglich iſt, wenn dazu
das weitgehendſte Entgegenkommen der Hauptverwaltung ſicher ſei.

Koll. Thauert- Magdeburg hielt dann einen inſtruktiven Vor
trag über die Agitations und Werbearbeit des Verbandes, bei dem
er in ſcharfer Weiſe mit den Gewerkſchaftsfeinden, mit den Kommu-
niſten und mit den Nationalſozialiſten abrechnete

Eine den Delegierten vorgelegte Statiſtik über die Arbeitsloſigkeit
und Kurzarbeit im Monat Dezember 1930 zeigt, daß im Bezirk
Magdeburg 608 Mitglieder arbeitslos und 1678 von Kurzarbeit be
troffen wurden. Jm Bezirk Halberſtadt gibt es 684 Arbeitsloſe
ünd 539 Kurzarbeiter. Der Redner ſchließt ſeine Ausführungen mit
dem Hinweis, daß wir auch in die Agitationsarbeit eine gründliche
Planwirtſchaft hineintragen müſſen und daß die Aktivität nur zum
Erfolg führen kann, wenn alle Mitglieder daran teilnehmen

Die Konferenz war von 82 Delegierten, 15 Verbandsangeſtellten
und zahlreichen Gäſten beſucht

dieſen verbotenen „Trommler“ in ihren Geſchäftslokalitäten
öffentlich auszulegen.

wir die Mitteilung, daß
gar verkürzt worden iſt.
tagsabgeordnete Löper,
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Straßenverkäufer wiſſen, daß ſie eine
ſonſt würden ſie nicht wie Spitz

r dem Rock verſteckt, herumſchleichen,
Nach weiteren Mit

Oberſtaatsanwalt in
alberſtadt die Erhebu ner ge gegen d chläger in

der Kurhausverſammlung eingeſtellt, weil die Leute
der NSDAP. annehmen konnten, ſich in vermeintlicher Notwehr
befunden zu haben!!“ Ferner iſt es eine Ungeheuerlichkeit, wenn
der Oberſtaatsanwalt aus den eingegangenen Ermittlungen“
glaubt feſtſtellen zu können, „daß die Reichsbannerleute ernſtlich
das Eintrittsgeld nicht haben bezahlen wollen Jawohl, Herr
Oberſtaatsanwalt, es ſteht feſt. wie in dem abſchlägigen Beſcheid
angegeben iſt, daß der Ruf erfolgt iſt. Reichsbanner zahlt nicht
Nur muß feſtgeſtellt werden, wer dieſen Ausruf getan hat. Ein
wandfreie Zeugen werden beweiſen, daß dieſer Ruf zuerſt von dem
Referenten des Abends, Herrn Schneider, erfolgt iſt und dieſer die
SA. Leute zum Angriff aufforderte. Wenn der Oberſtaatsanwalt
meint, daß eine ordnungsmäßige Zahlung des Eintrittsgeldes über
haupt nicht möglich war, weil ſo ungeſtüm nachgedrängt wurde, ſo
hätte die Verſammlungsleitung, welcher der Einlaß ſchon lange vor
Beginn der Ankunft des Reichsbanners bekannt war, für Abhilfe
maßnahmen ſorgen müſſen. Da das nicht geſchehen iſt, iſt der
Nachweis erbracht, daß man die Abſicht hatte, den Reichsbanner
leuten den Eintritt auf beſondere Art“ unmöglich zu machen.

buben, ihren

gegen di

Da ſtand die zwiſchen dem Bett von Wanda und ihrem Bett, in
dem ſchmalen Durchlaß, nahm die fiebernde abgemagerte Kranken
hand zwiſchen ihre kühlen glatten Finger und lächelte „Nur Mut,
kleine Eva, ich werde ſchon ſorgen.“ Jhre Augen blickte wie
Sterne durch die trübe Nacht des Krankenſaaoles.

Dann ſtreckte Eva die Arme aus und warf ſich unruhig. Sie
wüßte dann auf einmal nicht mehr: ſtand dort die ſchöne Dame
oder ihre Mutter?

„Du mußt ruhig liegen“, ſagte Schweſter Johanna am Mor
gen. „Schweſter Jda, die die Woche hatte, beklagt ſich, du hätteſt
wieder ſoviel angegeben. Das geht nicht, du ſtörſt die anderen.
Es ſollte ſtreng klingen, aber das brachte Schweſter Johanna nicht
fertig. Die Kleine tat ihr leid, ſie war die Jüngſte im Saal und
ein geduldiges Weſen; es war hart, ſo jung zu ſein und dann ſchon
hier liegen zu müſſen. Sie beugte ſich über das Mädchen und ſtrich
ihm das ganz ſchmal gewordene Geſicht. Eva hätte gern beide
Arme um den Nacken der hübſchen Schweſter gelegt und ſie auf
den Mund geküßt, aber dem wich Schweſter Johanna immer aus.

Ob denn Frau Leſſel noch nicht kam? Eva wurde immer ſehn
ſüchtiger, ſie wartete ungeduldig. Der Onkel hatte gewiß ihre Be
ſtellung nicht ausgerichtet, die Dame nicht wiſſen laſſen, daß es
ihr ſchlecht ging. Sobald der Onkel wieder herkam, mußte ſie ihn
befragen Aber er ließ ſich nicht ſehen. Wohl aber erſchien an
einem Sonntag die Tante. Da war der ganze Saal voll mit Men
ſchen, nur bei Wanda ſtand niemand.

Frau Ella war ſehr ſchlechter Laune, die Beſuchsſtunde lag ſo
unbequem zeitig am Nachmittag, und konnte ſie das Geſchirr vom
Eſſen erſt am Abend abwaſchen; ein ganz verpfuſchter Sonntag
Aber Stephan hatte ſie angetrieben: „Geh du doch mal hin, ich war
ja ſchon mal da.“ Sie legte eine Tafel Schokolade und eine Düte
Pflaumen auf Evas Bett. „Na, Eva, wie geht es dir denn?“

„Ganz gut“, antwortete Eva. „Sie ſind alle freundlich zu mir
Es iſt nur ſo ſchrecklich, immer zu liegen. Und dann, was ſie alles
mit einem machen!“

„Was machen ſie denn mit dir?“ Nun war Frau Wilkowski
intereſſiert jetzt würde man doch dahinterkommen, was Eva eigent
lich fehlte. Queckſilber 2 Nee, was du nich ſagſt! Zu was iſt
die Kur denn, gegen was ſoll die helfen Sie war neugierig, aber
ſie konnte es nicht erfahren, gegen was die Kur war. Denn Eva
wußte es auch nicht.

„Aber ich fühle mich doch ſchon beſſer“, ſagte Epva. „Nur das



Kreis Wernigerode.
Jlſenburg. 3. Februar. Die Generalverſammlung des

Metallarbeiterbandes der Ortsgruppe Jlſenbürg im Hotel
Lindenhof war gut beſucht. Der Geſchäftsführer Gen. Kuring gab
die Abrechnung vom 4. Quartal. Dem Geſchäftsführer wurde Ent
kaſtung erteilt. Die Phraſe der Kommuniſten, daß man nicht gegen
die Kollegen ſondern gegen die Führer ſei, fruchtete eben nicht mehr,
weil die Kollegen genau wiſſen, daß eine Maſſe ohne Kopf führerlos
iſt. Gen. Kuring gab dem kommuniſtiſchen Redner die entſprechende

Antwort und erntete den Beifall der übergroßen Mehrheit der An
weſenden. Anſchließend berichtete er dann über das abgelaufene
Geſchäftsjahr. Er betonte daß dieſes das traurigſte Jahr in der
Metallarbeiterbewegung des Ortes ſei, da die beiden großen Werke
des Ortes ihre Betriebe faſt ganz geſchloſſen hätten. Faſt 60 Prozent
der Metallarbeiter wären arbeitslos oder Kurzarbeiter. Die Ge

ſchäftsſtelle Wernigerode hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr allein
64 432 30 Mark an ſeine Mitglieder als Unterſtützung gezahlt. 2300
Mark Weihnachtsunterſtützung erhielten außerdem noch die erwerbs
loſen Kollegen. Er geißeſte ſcharf den Lohnabbau mit Hilfe der
Brüningregierung und die Verſchlechterung der Sozialverſicherung.

Er rief zur Einigkeit auf, um alle dem wirkſam entgegen treten zu
können. Ein KPDe Kollege ſchloß ſich dem an und betonte. daß die
Arbeiterkreiſe der KPD und SPD und auch der Nazipartei
zur Abwehr zuſammen gefaßt werden müßten Daß er kaum

Stunde vorher jedes Kogalieren mit anderen Parteien ablehnte,
nimmt den nicht Wunder, welcher die Taktik der KPD kennt. Der

alte Vorſtand wurde wiedergewählt, während die Wahl von Orts
ausſchußmitgliedern vertagt wurde. Eine Anfrage betr der Knapp

ſchaftskaſſe wurde vom Koll. Kuring dahin beantwortet daß die
Klage der Knappſchaft gegen die FürſtStolberg, Hütte noch nicht ent
ſchieden wäre.

Aus Halberſtadt.
Die Stadtkbücherei hat vom 1. bis 31. Januar 1931 an 21 Aus

leihtagen 6195 Bände an 2914 Leſer, täglich im Durchſchnitt 295
Bände an 139 Leſer verliehen, davon 159 Bände im Leihverkehr von
auswärtigen Büchereien. Der Leſeſaal wurde in derſelben Zeit an
31 Tagen von 2476 Männern und 201 Frauen, insgeſamt von 2677

Leſern beſucht, durchſchnittlich von 87 Beſuchern 81 Männern und

6 Frauen
Der frühere Oberbürgermeiſter der Stadt Halberſtadt, Dr

Gerhardt, wird heute 70 Jahre. Er war als Bürgermeiſter bzw.
Oberbürgermeiſter von 1905 bis zum 1. April 1920 in Halberſtadt
kätig und trat nach dem Kapp-Putſch freiwillig zurück. Genoſſe
Weber folgte ihm im Amte. Herr Gerhardt verzehrt gegenwärtig

ſeine Penſion in Berlin.
Die Rundfunkumfrage. Antworten auf die Umfrage der

Deutſchen Reichspoſt bei den Rundfunkteilnehmern über die Art
der benutzten Rundfunkempfangsgeräte ſind bisher nur in unzu

länglichem Maße eingegangen Ueber den Zweck diefer Umfrage
teilt uns die Deutſche Reichspoſt folgendes mit Genaue Unter
lagen darüber, wie ſich die Rundfunkteilnehmer auf Detektor- und
Röhrenempfänger verteilen, liegen bisher nicht vor. Mit Rückſicht
auf den Ausbau des deutſchen Rundfunkſendernetzes iſt es für die
Deutſche Reichspoſt aber unbedingt notwendig zu wiſſen, mit
welchen Empfängertypen der Rundfunk abgehört wird. Auch iſt
die Funkinduſtrie und der Funkhandel für die Durchführung plan
mäßiger abſatzpolitiſcher Maßnahmen darauf angewieſen, einen
Ueberblick zu erhalten, welche Arten von Rundfunkempfangsgeräten
ſich in Deutſchland im Gebrauch befinden, da die vorhandenen Pro

duktionsſtatiſtiken hierüber keinen Aufſchluß geben. Die Umfrage
bei den Rundfunkteilnehmern ſoll dazu dienen, über die von den
Rundfunkteilnehmern benutzten Empfangsgeräte züverläſſige
Zahlen zu gewinnen. Zur Erreichung dieſes Zieles wird allen
Rundfunkteilnehmern dringend empfohlen, die von den Poſtämtern

verteilten Fragekarten ausgefüllt zurückzugeben
e Aus den Gerichten. Schon wieder ſteht ein junger Mann vor

dem Richter, der ſich wegen eines Sexualdelikts zu verantworten
hat. Erregung öffentlichen Aergerniſſes iſt ihm zur Laſt gelegt. Er
iſt ſchon einmal wegen der gleichen Tat vorbeſtraft. Eine ganze
Zeitlang hindurch hat er ſich halbwüchſigen jungen Mädchen gezeigt,
die gitch das vorſchriftsmäßige Aergernis genommen hatten. Der

Richter hielt diesmal wegen der Vorſtrafe eine empfindliche Strafe
für angebracht und erkannte auf drei Monate Gefängnis. Es

gibt Menſchen, denen einfach nicht zu raten iſt. Da hatte ein junger
e Mann wegen Jagdvergehens einen Strafbefehl über einen Monat

Gefängnis erhalten. Dagegen hatte er Einſpruch eingelegt. Er
hatte einen Fuchs gefangen und ihn verkauft. Der Vorſitzende

Zahnfleiſch tut mir oft weh; das kommt von dem ekligen Einneh
men Und dann läuft mir auch immer das Waſſer aus dem Mund.“

n hab's dir ja immer geſagt, du ſollſt dir beſſer die Zähne
putzen.

„Jch ſpüle hier immer mit Waſſerſtoff“, ſagte Eva.
„Was hat Jrma für ſchöne geſunde Zähne!“ Und Frau Ella

fing an zu erzählen, was Jrma überhaupt für ein Glück hatte,
gleich von der Handelsſchule weg hatte die eine gute Stellung be
kommen, und nun hatte ſie auch einen Herrn kennengelernt, nicht
bloß ſo einen, der mit ihr ging, nein, bei dem wurde ſie Privat
ſekretärin, ſowie er ſein Büro aufmachte

Aber das intereſſierte Eva alles nicht. Sie faßte die Tante

liegen vorgebracht hatte.
Frau Leſſel geſchrieben hat, daß ich krank bin?
Nein, das wußte Frau Ella nicht.

auch groß intereſſieren!
Aber Eva beharrte darauf. „Doch, doch.“

bitte, erinnere doch Onkel daran.
tan, ſonſt wäre Frau Leſſel längſt hier geweſen.

ſagte das nicht laut
Bitte bitte, liebe gute Tante, denk doch dran!
Onkel ſagſt, tut er es gleich.“

Als die Tante gegangen war, lag Eva ganz ſchwach da

gen. Nun glaubte ſie es ganz genau zu wiſſen,
noch nicht benachrichtigt worden war. Das war ſchändlich!

Ohnmacht erſt recht fühlbar.
Im Bett nebenan hatte

hatte, aufmerkſam zugehört. Nun ſtützte ſie ſich ein wenig a
den Ellbogen und den Kopf in die Hand, ſo daß ihr die ſtarkdrä

gückte hinüber zu Eva, Was weinſt du denn?“
Eva ſchluchzte.

ſtimmt, ich ſchwöre dir! Und wenn du wirſt geſund ſein, wirſt

am Kleid, ſie hatte Angſt, die könnte fortgehen, ehe ſie ihr An
„Weißt du nicht, Tante, ob Onkel an

Was würde das die Dame

Und dann vat ſie,
ſo innig, wie die Tante ſie noch nie hatte bitten hören: „Ach, bitte,

Er hat es gewiß noch nicht ge

Frau Ella zuckte die Achſeln. das bezweifelte ſie, die feine Dame
atte wohl anderes zu tun, als hier die Eva zu beſuchen Aber ſie

Wenn du es

Sie
ſchloß die Augen und langſame Tränen ſickerten ihr über die Wan

daß Frau Leſſel
Jn

ihrer Empörung über ſo viel Vergeßlichkeit wurde ihr die eigene

Wanda, die keinen Beſuch bekommen

tigen Haarflechten lang über den groben Bettkittel hingen, und

„Weine nicht, mein Seelchen. Es wird beſtimmt das gute Dam
ſchen zu dir kommen, von der du mir haſt ſo viel Gutes erzählt. Be

ſie bitten, ſie wird uns das Geld geben, nach Hauſe zu fahren. Jn
meine Heimat. Wir werden glücklich ſein, du und ich, wir wer

Von Willy
Wenn ein Stand oder Beruf unter Ueberfüllung leidet dann

ſucht er die Pforten zu ſchließen und ſeine Stellung dadurch zu er
leichtern, daß er den Zudrang abriegelt. Das erleben wir bei den
gehobenen Berufen man braucht nur an Anwälte und Aerzte zu
denken wir erleben es in einer beſonderen Form jetzt auch bei
der Arbeitnehmerſchaft, bei den Arbeitern und Angeſtellten Selbſt
verſtändlich kann dem Zuſtrom neuer Kräfte nicht dadurch gewehrt
werden, daß man ihre Beſchäftigung in der Wirtſchaft unterſagt.
Man iſt deshalb auf den naturgegebenen Ausweg gekommen, die
Schulpflicht zu verlängern. Auf dieſe Weiſe ſoll das gewünſchte
Ergebnis erzielt werden

Es war ein langer Weg bis der zuerſt in den Kreiſen der Wirt
ſchaft, der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer, erörterte Gedanke in
die Regierungsſtuben drang. Nach dem Vorgehen Englands will
man ſich nun auch im Deutſchen Reich zu einer Verlängerung der
Schulpflicht entſchließen. Für den Hauptteil des Reiches hat die
preußiſche Regierung in ihrem Programm zur Bekämpfung der
Arbeitslogkeit den Verſuch einer Verwirklichung begonnen. Kaum
war aber der Gedanke, die jungen Menſchen vor ihrem Eintritt in
das Arbeitsleben ein Jahr länger in der Schule zu behalten aufge
taucht, als ſich ein Streit darüber entſpann, ob dieſes Jahr in der
Volksſchule oder in der Berufsſchule ſeinen Platz finden ſoll. Neben
den beteiligten Kreiſen der Wirtſchaft haben zu dieſer Frage die
Pädagogen das Wort ergriffen Jch darf hier einiges aus meinen
Gedanken und Erfahrungen beiſteuern.

Zunächſt iſt ſelbſtverſtändlich daß die Frage Volksſchule oder
Berufsſchule auch eine Reſſortſtreitigkeit iſt: das Handelsminiſterium
plädiert für die Berufsſchule, das Kultusminiſterium für die Volks
ſchule. Jedem, der Aufbau und Art der Berufsſchule verfolgt, der
die Arbeit kennt die dort im Intereſſe von Volk und Staat geleſſtet
wird. liegt der Gedanke nahe. das 9. Schuljahr der Berufsſchule zu
zuweiſen. Eine eingehende Ueberlegung fürt aber hiervon ab. Nur
der Wunſch daß die jungen Menſchen die Möglichkeit manueller Be
tätigung neben den allgemeinen Unterrichtsſtunden haben kann nicht

ausſchlaggebend ſein Man muß bedenken, daß die Berufsſchule
ihren Unterricht ſonſt nur Schülern zuteil werden läßt. die das Ar
beitsleben bereits begonnen haben und die dort die Fertigkeiten
ihres Faches erwerben. Es kommt hinzu daß die geſetzliche Berufs
ſchulpflicht noch nicht in allen Teilen Preußens durchgeführt iſt, und
daß deshalb das Handelsminiſterium ein langſameres Tempo für
das Zwiſchenjahr befürwortet als die andere Seite. Uns brennt
aber die Arbeitsloſigkeit auf den Nägeln. Wir wollen die jungen
Leute von der Straße herunter und ohne Aufſchub in geordneten
Schatlverhältniſſen ſehen.

Sie vermag die Volksſchule leichter zu bieten Jn Halber
ſtadt hat ein freiwilliges 9. Schuljfahr für die Mädchen gute Auf
nahme gefunden. Die Mädchen erhalten hier im weſentlichen Unter
richt in der Hauswirtſchaft und hr leicht anzugliedernden Fächern
Dies wäre zu verallgemeinern. Selbſtverſtändlich iſt ein entſprechen
der Unterrichtsgegenſtand für Knaben nicht ſo leicht zu finden Aber
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machte den Angeklagten von vornherein darauf aufmerkſam daß die
Strafe zweifellos höher würde wenn der den Einſpruch nicht zurück
nehmen würde. Aber der Angeklagte ließ ſich nicht belehren? Das
war um ſo törichter, da er ſelbſt zugeben mußte, daß er des Jagd

frevels ſich ſchuldig d
darin daß die Strafe erhöht wurde auf 2 Monate Gefängnis

Die Schneelgge im Harz. Es wird mitgeteilt: Die Schnee
age im Harz iſt derartig, daß bereits Verkehrsſtörungen eingetre
en ſind Schneepflüge mußten wiederholt die Straße Bad Harz
burg Braunlage freipflügen, und trotzdem blieben verſchiedene
ſchwere Autos ſtecken Ein Autobus gebrauchte für die 24 Kilo
meter lange Strecke, die normalerweiſe in etwa zwei Stunden zu
rückgelegt wird, faſt acht Stunden Der von Haſſelfelde nach Trau
tenſtein eingerichtete Poſtautobusverkehr mußte bis auf weiteres
eingeſtellt werden. Trautenſtein iſt damit ziemlich vom Verkehr
abgeſchnitten worden, und die Poſtſachen müſſen im Fußmarſch von
Haſſelfelde herangebracht werden Auf dem Brocken hat der
Schnee bereits die Höhe der letzten Jahre weſentlich überſchritten
Der Schnee liegt dort faſt zwei Meter hoch.

Markenheftchen für Luftpoſtmarken. Seit dem 18. Dezember
1930 werden Markenheftchen mit 10 Luftpoſtmarken zu 10 Rpf.
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den uns kaufen einen großen Bauernhof, da haben wir Kuh, Hüh
ner und Gänſe. Warte nur Hab' ich doch auch warten müſſen
(ange. Bin ich ſchon ganzes Jahr hier. Nun werde ich aber bald
geſund ſein, und du auch, und wir werden froh werden!“

Ach, wer doch auch ſo hoffnungsvoll und ſo mutig ſein könnte
wie Wanda! Eva fühlte ſich heute zu niedergedrückt. Beſuche waren
eigentlich gar nichts Gutes im Krankenhaus, ſie brachten zu viel
mit ſich aus der anderen Welt, in die man jetzt nicht gehörte, und
in die man ſich nicht hineinfinden konnte, wenn man ſo lange hier

lag.Dasſelbe ſchien auch die Nachbarin auf der anderen Seite von
Evpa, die Frau Maurer, zu finden. Dieſe Frau war nicht mehr
jung aber ſie hatte noch kleine Kinder. Und auch größere Eben
war ihr Mann bei ihr geweſen, der hatte das kleinſte Kind auf
dem Arm fünf andere ſtanden um das Bett herum. „Und ich
habe noch zwei die ſind ſchon ganz groß“, ſagte die Frau. Arme
Leute ſollten nicht ſo viel Kinder haben. Jch habe dabei zuviel ge
kriegt. Nu bin ich ja operiert, ich wäre geſund jfetzt, ſagen ſie
Rächſte Woche ſoll ich raus hier ach, wie ich mich graulel“ Sie
hob abwehrend ihre Hände und ſeufzte tief „Dann geht wieder der
alte Krach los Hier konnte ich mich ruhen. Jch habe mich in mei

nem ganzen Leben noch nicht ſo ſchön ausgeruht.“
Die ſchien es ſo ſchön hier zu finden! Evas Augen, die eben

noch geweint hatten, wurden krocken. Ach ja, es war auch eigent
ch ſchön hier. Hier war man unter lauter ſolchen, denen es nicht
beſſer ging als es einem ſelber ging. Hier waren alle gleich. Hier
wurde kein Neid wach und keine Mißgunſt hatte ſie denn Neid
einpfunden, als die Tante von Jrmas glücklichen Ausſichten er
zählte? Ach jal Sie empfand das jetzt erſt, ſo hinterher Nicht
den Herrn neidete ſie der Couſine, aber daß die eine ſo gute Stelle
hatte eigene Arbeit machen durfte die nicht bloß Mägdearbeit war.
Wie ein unſägliches, beneidenswertes Glück ſchwebte das Eva vor.
War ſie denn von ſolchem Glück ganz ausgeſchloſſen? Jhre Augen,
ihre Ohren hinderten ſie daran. Ach, wenn man doch die Ohren
abſchneiden könnte die Augen herausnehmen, ſich andere einſetzen
laſſenl Bloß Mägdearbeit?! Ach, ſelbſt jede Mägdearbeit würde
ſie gern machen, wenn ſie nur erſt kräftiger wäre. Aber würde ſie

je kräftiger werden?! S
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du
großen, verzückten, vor Beſeligung ſchwimmenden Al

Wirtschaft u 9. Scharlfeuhv.
Gedanken zu einer ſozialpolitiſchen und ſozial wirtſchaftlichen Betrachtung.

gemacht hatte Der Erfolg beſtand denn auch

Frau Leſſel ſtand an Evas Bett Der gange Saal in
über, was die kleine Wilkowski für einen feinen Beſuch e e

Cohn.
es erſcheint mir als möglich, den acht Schuljahren ein neuntes hinzu
zufügen, das neben der Erhaltung der bereits erworbenen Kennk
niſſe der allgemeinen Berufsvorbildung gewidmet iſt Ob es möglich
ſein wird, hier mit weſentlichem Erfolge Staatsbürgerkunde einzu
ſchalten, mag dahingeſtellt bleiben. Das Intereſſe wird im allge
meinen nicht zu groß ſein. Sicher aber iſt, daß eine allgemeine Be
rufskunde unter Darbietung von Beſichtigungen u. ä, die Aufmerk
ſamkeit leicht finden wird. Es wäre hierfür Verbindung zu ſuchen
mit der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung, die ihre auf Berufsberatung eingeſtellten Kräfte zur Ver
fügung zu ſtellen hätte. Daß unſere Lehrerſchaft, wie wir ſie an
den Volksſchulen haben, die ihr hier erwachſenden neuen Aufgaben
ſachgemäß bewältigen kann, auch wenn ins Einzelne gehende Unter
richtspläne noch nicht vorliegen daran habe ich nicht den geringſten
Zweifel und darüber hinaus die angenehme Erwartung daß auch
für arbeitsloſe Junglehrer manche Stunde der Beſchäftigung ſich er

geben kann SVor allem veranlaßt mich jedoch zu meiner Parteinahme für di
Volksſchule die Ueberzeugung, daß der Verödung unſerer Volks
ſchulen entgegengetreten werden muß. Wenn das berufskundliche
Jahr wie ich das 9 Schuljahr nennen möchte zu einer Dauer
einrichtung der Volksſchule wird. dann iſt wieder ein Beitrag zur
Hebung der Volksſchule geleiſtet Wie der Berechtigungsfimmel bei
uns in Deutſchland ſich auswirkt, wird jedes Kind von der höheren
Schule oder Mitktelſchule bevorzugt bei der Einſtellung von Lehrlin
gen. Darin liegt neben der Preſtigefrage der ſachliche Grund dafür
daß alle Eltern, wenn ſie nur irgend können, ihre Kinder auf die
höhere Schule und Mittelſchule zu bringen ſuchen. Daß hier eine
ernſte Gefahr auftaucht, daß die Herausnahme der begabten und
beſſergeſtellten Kinder aus den höheren Klaſſen der Volksſchule das
Volksſchulniveau hinter dem 4. Schulfahr drückt, erweckt ernſte Be
ſorgniſſe bei ſedem, der die Dinge verfolgt Hier heißt es Wandel
zu ſchaffen. Wenn die Volksſchule das 9 Schuljahr in der von mir
vorgeſchlagenen Weiſe bietet. wird ihr Wert weſentlich erhöht ſein

Ene ſehr ſchwierige Frage wird die Frage der Finangierung ſein
Die Gemeinden werden gegen das 9. Schuljahr Proteſt erheben
wenn es ihnen als eine neue Schullaſt auferlegt wird, ohne daß
Reich oder Länder die Koſten übernehmen. Am ſchwerſten aber wird
die Frage ſein, ob und unker welchen Vorausſetzungen Elternbei
hilfen zu geben ſind. Die preußiſche Regierung hat dieſe Frage an
geſchnikten, ermuntert durch das engliſche Vorbild. England kann
für jedes Kind, das dem 9 Schuljahr unterworfen wird, 5 Mark
wöchentilch zugunſten der Eltern auswerfen. Das durch die äußeren
ind die inneren Kriegslaſten bedrückte Deutſchland wird eine ſo er
hebliche Summe namentlich in Kriſenzeiten, nicht freimachen kön
nen. Daß eine Unterſtützung in gewiſſem Umfange ſtattfinden muß
darüber wird man nicht im Unklaren ſein wenn man bedenkt, daß
ine Armee von 4 Millionen Arbeitſuchenden der arbeitstechniſche
Ausdruck für 12 Millionen Menſchen in Not iſt.

Die Volksſchule ſteht vor einer wichtſoen Entſcheidungsſtunde!

e
S

e

und 5 zu 20 Rpf. zum Preiſe von 2 RM. zum Verkauf bereitgehal
en ſie ſind bei den größeren Poſtämtern erhältlich. Alle übrigen
Poſtanſtaſten nehmen Beſtellungen auf dieſe Heftchen an und ver

el die e
wieſen. Der Vergnügur
Abend ein würdiges Gepräge zu geben
großartige Lichteffekte werden das Uebrige tun Zu alledem kommt
noch eine gut aufgeſtellte Vortragsfolge. Auch die Tanzluſtigen
werden auf ihre Koſten kommen. Die Eintrittspreiſe ſind niedrig
gehalten. Zutritt für dieſen Abend haben nur die Mitglieder des
Sängerbundes mit ihren nächſten Angehörigen.

Einbruchsdiebſtahl. Diebe ſtatteten in der letzten Nacht einem
Grünkramkeller in der Sedanſtraße einen Beſuch ab Sie ſtahlen
pon dem vorhandenen Gelde 160 Mark. Merkmale des Einbruchs
ſind vorhanden doch fehlt von den Tätern jede Spur

rig
Herrliche Dekorationen und

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Mittwoch, Februar Schinderhannes“, Schauſpiel von Zuck

mayer.

Es war eine ſolche Jnbrunſt in Evas „Jch danke daß Frau
Leſſel gang verlegen wurde und ſich innerlich Vorwürfe machte
Wirklich, ſie hätte eher zu dem armen Kind kommen ſollen. Zehn
Wochen lag die Eva nun ſchon hier Aber vor ein paar Wochen
erſt hatte Herr Wilkowski es ihr mitgeteilt, und dann war ſie eben
nicht eher dazu gekommen

„Den Sommer über war ich verreiſt“ ſagte ſie zu Eva, ſonſt
hätte ich ſelbſtverſtändlich an dich geſchrieben, mich einmal erkun
digt, warum du denn ſo gar nichts von dir hören läßt. Daß du
krank liegſt, das iſt ja leider eine traurige Ueberraſchung Aber es
wird ſchon bald wieder beſſer werden, nicht wahr?“ Und dann
feiern wir Geneſung bei uns draußen im Garten, nicht wahr?“

Ich bin ſchon geſund“, flüſterte Eva. Der Garten der Gar
ten Frau Leſſels Haus und vor allem ſie ſelber! Das mußte
ja wieder geſund machen. Sie fühlte ſich auf einmal gar nicht
mehr ſchwach, wie neue Lebenskraft, neuer Lebenswille rann es
ihr durch die Adern. „IJch ſtehe jetzt ſchon alle Tage ein paar
Stunden auf“, ſagte ſie ſtolz „Zur Unterſuchung gehe ich auch ins
Sprechzimmer, das kann ich ſchon gang gut. Bald werde ich raus
kommen!“

„Ja, das wollen wir hoffen“, ſagte Frau Leſſel, als ſie ver
abſchiedete. Sie gab Eva Geld. „Ich habe dir nichts mitgebracht,
weil ich nicht wußte, was du eſſen darfſt. Es kann dir gewiß hier
jemand das holen, worauf du gerade Appetit haſt und was dir zu
eſſen erlaubt iſt. Und dann laß die auch eine Briefmarke holen
und ſchreibe mir, wie es dir geht Sie beugte ſich über Eva und
ſtrich ihr das verwirrte Haar au S der Stirn die ſchon den Anſatz
einer Falte bekommen hatte, guerüber, den blaugeäderte n bleichen
Schläfen zu. „Leb wohl, mein liebes Kind, Gott behüte dich! Wir

ſehen uns bald wieder. Sie ging mit einem Lächeln, das die
Grübchen in ihren weiche n Wangen vertieſte, und nickte im Fort
gehn auch den anderen Nächſtliegenden zu Güte Beſſerung

Sie waren alle entzückt von ihr. Es war wie ein Aufruhr im
Saal. Wer konnte, reckte den Hals, oder richtete ſich ein wenig
auf, um ihr noch nachzuſehen.

Die hat leicht freundlich ſein“, ſagte das hexenhaſte alte Weib
das jetzt ſtatt der Frau Maurer auf der anderen Seite von Eva
(ag, und ſtreckte ihre mageren Greiſenfinger wie Krallen aus.
„wenn ich ſo ausſähe und ſo n feines Kleid anhätte und ſo reich
wäre, dann wollt ich wohl auch freundlich ſein. Kein Kunſtſtück

drein: ſie war gekommen, ſie war gekommen!
gen ſah Eva für ſo einel“

e Fortſetzung folgt.
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Aufnahme von Anleihen und Darlehen
durch Gemeinden

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt hat das Preu
ßiſche Staatsminiſterium dem Staatsrat den Entwurf eines Ge
ſetzes über die Aufnahme von Anleihen und Darlehen ſowie die
Uebernahme von Bürgſchaften und Verpflichtungen aus Gewährver
trägen und von anderen Sicherheiten durch Gemeinden und Ge
meindeverbände überreicht. Hiernach bedürfen Gemeinden und Ge
meindeverbände zur rechtswirkſamen Aufnahme von Anleihen und
Darlehen, zur rechtswirkſamen Uebernahme von Bürgſchaften und
Verpflichtungen aus Gewährverkrägen und zur rechtswirkſamen Be
ſtellung anderer Sicherheiten der vorherigen Genehmigung durch die
Beſchlußbehörde. Als Anleihe oder Darlehen im Sinne dieſes Ge
ſetzes iſt die Aufnahme jeder Art von Kredit anzuſehen. Der Ge
nehmigung bedürfen nicht a) vorübergehende aus ordentlichen Ein
nahmen des laufenden Haushaltsjahres oder ſonſt innerhalb
von 9 Monaten aus ordentlichen Einnahmen zu deckende Kredite
(Kaſſenkredite, Betriebskredite) b) im Rahmen der laufenden Ver
waltung abſchließende ihrer Natur nach regelmäßig wiederkehrende
Geſchäfte ſofern es ſich nicht unmittelbar oder mittelbar um die
Aufnahme von Auslandskrediten handelt

Der Genehmigung unterliegen auch Rechtsgeſchäfte, mit denen
durch Mißbrauch von Formen und Geſtaltungsmöglichkeiten des
Rechts die Genehmigung umgangen werden ſoll. Eine ſolche Um-
gehung liegt insbeſondere dann vor, wenn durch das gewählte
Rechtsgeſchäft nach Lage der Verhältniſſe wirtſchaftlich für die Ge
meinden im weſentlichen derſelbe Erfolg erzielt werden ſoll, der er
zielt würde, wenn eine der Aufnahme einer Anleihe oder eines Dar
lehens, der Uebernahme einer Bürgſchaft oder Gewähr oder der
Stellung einer Sicherheit entſprechende rechtliche Geſtaltung gewählt
worden wäre. Dies gilt auch, wenn für die Errichtung die Jnſtand-
ſetzung oder den Ausbau dauernder Anlagen oder anderer Werke ein
Geldbetrag geſchuldet und die Zahlung nicht auf Grund eines An
leihe oder Darlehensvertrages, ſondern in anderer rechtsgeſchäftlicher
Form kreditiert wird.

Die Vorſchriften gelten auch für kommunale Giroverbände oder
kommunale KreditInſtitute ſoweit ſie für den öffentlichen Markt be
ſtimmte Anleihen aufnehmen. Dies gilt nicht für Pfandbriefanleihen
jffentlichrechtlicher Kreditanſtalten.

Die zwiſchen der Reichsregierung und den Ländern vereinbarten
Richtlinien für das Schuldenweſen der Gemeinden und über die
Aufnahme von Auslandskrediten durch Länder Gemeinden und Ge
meindeverbände ſind für die Dauer der getroffenen Vereinbarungen
auch für die Beſchlußbehörden verbindlich,

Aus Oſterwieck.
ow. Preisabbau kut nok. Die Führer der hieſigen freien Gewerk

ſchaften befaßten ſich in ihrer Sonnabendſitzung mit dem Thema
Preisabbau. Es wurde bekanntgegeben, daß auf Veranlaſſung der
Stadtverwaltung bereits eine Beſprechung mit den hieſigen Ge
werbetreibenden leider mit negativem Erfolg ſtattgefunden hätten.
Es ſoll nun am Freitag im Ratsgarten eine öffentliche Verſamm
lung mit dem Thema Preisabbau tut not“ ſt

ow. Einen Filmabend veranſtaltet am kot
der Verband der Fabrikarbeiter. Es gelc
Großfilm „Aufſtieg“. Der Beſſ
empfehlen. Eintritt 30 Pfg

attfinden.
ne

loſeErwe
ow. Der ZJenkralverband der Arbeiksinvaliden hielt

verſammlung am Sonntag im Rats b
über wichtige Jnvalidenfragen ferenz,

n die Kollegen Fri Röm-

In nächſter Zeit ſoll ein
aft wurde das Thema Preis
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J u Babucke delegiert.
Filmabend arrangiert werden Leb
abbau debattiert. Es wird nochmals bekanntgegeben, daß Wohl
fahrtsunterſtützungsempfänger, Erwerbsloſe, Jnvalidenrentner und
erwerbsloſe Kriegsbeſchädigte über 50 Prozent von der Kranken
ſcheingebühr befreit ſind

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 3. Februar. Am kommenden Freitag hält der Ge

ſamtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und des
Perſonen und Warenverkehrs im Forſthaus ſeine Generalverſamm
lung ab. Zu dem Vortrag des Kollen Backsmann ſind auch nicht
organiſierte Arbeiter eingeladen. Die So zial demokratiſche
Partei hat zum Donnerstag im Forſthaus eine Mitgliederver
ſammlung einberuüfen. Referent iſt der Genoſſe Schütte.

Derenburg, 3. Februar. Etwa 200 Kinder hatten ſich am Sonn
tag zum Kasperletheater eingefunden. Das war ein Gedränge und
Geſumme! Kein Kind wurde nach Hauſe geſchickt ganz gleich ob es
zehn oder nur fünf Pfennig Einkrittsgeld mitgebracht hatte. Das
Spiel ſtellte alle Kinder zufrieden. Der Rote Kasper wird in Deren
burg auch beim nächſten Male ein volles Haus vorfinden.

Aus Oſchersleben.
Das rückſtändige Schulgeld für Februar iſt bis 7. d. Mis an

die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. zu entrichten. Ueber
weiſungen durch Sparkaſſe Banken, Poſt uſw müſſen unter An
gabe der Schulgeldkontennummer mindeſtens 2 Tage vorher erfol
gen. Ab 10. d. Mts. erfolgt Einziehung durch Zwangsvollſtreckung
Die Mieten für die ſtädtiſchen Wohnungen ſind ebenfalls bis zum
7. d. Mis. zu zahlen

ſus Schwanebeck.
ſg. Die Generalverſammlung der Parkei am Sonnabend war ſehr

gut beſucht Jahresbericht wie Kaſſenbericht wurden mit großem
Intereſſe enkgegengenommen. Die Mitgliedſchaft hat ſich ſtabil er
halten können und in dem Ausbau eines aktionsfähigen Funktio
närkörpers ſind gute Fortſchritte gemacht worden. Dem Kaſſierer
konnte Entlaſtung erteilt werden. Jn den Vorſtand wurden ge
wählt: 1. Vorſitzender Paul Kloke, 2 Vorſ. Karl Dunkhorſt, Kaſſe
ker Rudolf Klingbeil, Schriftführer Fritz Heidenblut. Beiſitzer Paul
Wagner und Oswald Grimm, Reviſoren Heinrich Thölert und Albert
Hahn. Eine längere Ausſprache ergab die Gründung der Hundert
ſchaften, die auch hierorts ſchon erfreuliche Fortſchritte gemacht hat.
Gen Schumacher erläuterte dazu eingehend Zweck Und Ziel dieſer
kepublikaniſchen Abwehr Einrichtung gegen die Nazipeſt. Beſchloſſen
würde ſich am 8. März an der Unterbezirkskonfereng in Dedeleben
recht aktiv zu beteiligen; als Delegierter wurde Gen. Dunkhorſt ge
wählt Gen. Klingbeil trat dafür ein, ein geſelliges und politiſches
Jahres-Veranſtaltungsprogramm aufzuſtellen. Dieſer Vorſchlag
wurde dem Vorſtand zu weiterer Bearbeitung überlaſſen. Einer
kritiſchen Beleuchtung wurde die Stellungnahme unſerer Stadtver
ordneten Fraktion in verſchiedenen Fragen untergzogen; ſte ſand m

nen Billigung der Verſammlung

Kreis Oſchersleben.
Ssningen 1 Februar Zahlt Steuern. Bis 15. Februar

Mifttfeldeufsche ans chareg.
Erfolgreiche Arbeit der Magdeburger Kriminalpolizei.

Magdeburg. Jm Laufe der Woche gelang es der Magdeburger
Kriminalpolizei drei Einbrecher Kolonnen feſtzunehmen. Dieſe drei
Kolonnen arbeiteten unabhängig von einander Zu der einen Bande
gehören 5 Perſonen, von denen 2, darunter der Führer, am 21. Ja
nüar 19314 in Magdeburg auf der Schönebeckerſtraße nach der Per
ſonalbefchreibung feſtgenommen wurden. Er war der Polizei nur
ünter ſeinem Spitznamen bekannt. Dieſen Täkern konnten 5 Ein
brüche nachgewieſen werden, die ſie im Monat Dezember und in der
Umgebung von Magdeburg ausgeübt hatten. Nach den flüchtigen
Tätern wird gefahndet. Es handelt ſich um ſchwer vorbeſtrafte Ge
ſetzesbrecher. Ein Teil des Raubes iſt ſichergeſtellt. Die zweite Ko
lonne beſtand ebenfalls aus 5 ſchwer vorbeſtraften Perſonen, die alle
am 24. und 25. Januar 1931 in Magdeburg feſtgenommen worden
ſind. Dieſe Bande hatte den Einbruch bei der Firma Rathke in der
Kölner Straße im Monat Dezember 1930 und andere Einbrüche in
den letzten Monaten in Magdeburg verübt. Die Täter ſind reſtlos
überführt. Der größte Teil der geſtohlenen Gegenſtände iſt polizei
lich ſichergeſtellt. Die Feſtgenommenen ſind dem Richter zugeführt.
Die dritte Kolonne beſtand aus 4 Einbrechern und drei Hehlern.
Dieſer Bande ſind 14 Einbrüche in Magdeburg und Halle nachge
wieſen worden, die ſie in den letzten beiden Monaten verübt hatten.
Imfangreiches Diebesgut und Hehlerware iſt poligeilich ſichergeſtellt

Die vier Haupttäter (Angehörige eines Verwandtenkreiſes) ſind dem
Richter zugeführt

Die Ausſchreitungen in Aken vor Gericht.
Schönebeck (Elbe) Vor dem Erweiterten Schöffengericht in

Schönebeck wurde der Akener Landfriedensbruch vom 7. Dezember
v. Js. verhandelt. Kommuniſten aus Bernburg Köthen, Staßfurt
und anderen Städten hatten eine Propagandafahrt gemacht, wobei
ſie einen Umzug durch Aken (Elbe) veranſtalteten. Dabei kam es zu
Zuſammenſtößen mit Akener Einwohnern, von denen einer nieder
geſchlagen wurde, etwa 120 Latten aus dem Zaune des Korbmachers
Koch herausgebrochen und die empörte Einwohnerſchaft mit Pflaſter
ſteinen und Latten in die Flucht geſchlagen wurde. Auch würden
Schüſſe abgegeben. Annähernd 50 Zeugen waren geladen. Das
Gericht kam nach 10ſtündiger Verhandlung zu folgendem Urteil Die
angeklagten Kommuniſten Birkfeld Fiedler, Todte und Wittig wur
den freigeſprochen, der Kommuniſt Kuchta erhielt drei, der jugendliche
Jhlau ein Monat Gefängnis unter Strafausſetzung Der Haupttäter
Kettmann erhielt vier Monate Gefängnis und Schoch drei Monate
Gefängnis unter Verſagung jeglicher Bewährungsfriſt.

guſtaf nagels Gakkin verſchwunden.

Bad Arendſee. Die Ehefrau des Wanderapoſtels guſtaf nagel,
Johanna Nagel, 43 Jahre alt und in Chemnitz gebürtig war im
vergangenen Monat verſuchsweiſe aus der Heil- und Pflegeanſtalt
Jerichow beurlaubt worden und hielt ſich in Arendſee (Altmark) oitf.
Nun hat ſie ſich aus dem Staube gemacht. Sie wollte wie ſie ſagte,

zum Reichsfinanzminiſter nach Berlin, um ihr Geld abzuholen.“ Es
wird angenommen, daß ſie in der Altmark umherirrt.

Feuer auf dem Lande.
Oebisfelde. Jn der vergangenen Nacht brach auf dem Anweſen

des Landwirts Schulze in Niendorf bei Oebisfelde Feue Die
Scheune und die angrenzenden Stallungen wurden v
ſtört. Einige Schweine und Ferkel konnten nicht mehr rech
in Sicherheit gebracht werden und verbrannten mi Durch d
kräftige Eingreifen der Feuerwehr konnt s
werden, trotzdem auch hier das Feuer ſchon übergegriffen hatte

Entlaſſungen bei der Eiſenbahnbetriebswerkſtaft Hebisfelde,

Hebisfelde. Ab 1 Februar arbeiten laut Schiedsſpruch vom
14. Januar die Stundenlöhner in den Betriebswerkſtätten nicht wie
bisher 54 Stunden, ſondern nur noch 48 Stünden in der Woche.
Das Einkommen der betreffenden Arbeiter verringert ſich dadurch
um 20 Prozent. Die Einſchränkung der Arbeitszeit ſollte getroffen
werden, um weitere Entlaſſungen zu vermeiden. Trotzdem werden

17 Mann aus der Betriebswerſtatt Oebisfelde entlaſſen. Dem
AEV. war es ſelbſt nach nochmaliger Verhandlung nicht möglich
die Leute zu halten Beſonders bedauerlich iſt es, daß es nach den
neuen Beſtimmungen nicht möglich iſt, das entlaſſene Perſonal
wieder einzuſtellen

Eine Hühnerfarm niedergebrannt.
Deſſau. Jn den Morgenſtunden brannte ein großer Teil der Ehr

hardtſchen Hühnerfarm zwiſchen Raguhn und Bobbau nieder. Dabei
ſind etwa 120—150 wertvolle Zuchttiere verbrannt. Die Bobbauer
Feuerwehr löſchte den Brand Es liegt offenſichtlich Brand
ſtiftung vor

40 Jahre unſchuldig im Zuchthaus.
Deſſau. Vor 40 Jahren wurde in Droſa im Kreiſe Köthen eine

Frau ermordet. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich auf einen
jungen Mann namens Theermann, der an dem Tode der Frau in
ſofern ein Intereſſe hätte gehabt haben können, weil er deren Erbe
war. Er beſtritt aber ganz entſchieden die Tat und lenkte den
Verdacht auf ſeinen Pflegevater, den Gaſtwirt in Reupzig, der
daraufhin verhaftet wurde Der alte Theermann beteuerte eben-
falls ſeine Unſchuld und nannte drei Zeugen, die bekunden ſollten,
daß er zur Zeit der Tat in ſeiner Wirtſchaft geweſen iſt. Zwei der
Zeugen bekundeten, daß ſie gar nicht in der Wirtſchaft geweſen
ſeien, der dritte Zeuge jedoch beſchwor, Theermann ſei in der Tat
in ſeiner Gaſtwirtſchaft geweſen; er bekundete weiter, daß auch die
beiden anderen Zeugen ſich in der Gaſtwirtſchaft aufgehalten hätten.
Sie wollten das aber nicht zugeben, da den Angeſtellten der Do
mäne der Beſuch dieſer Gaſtwirtſchaft verboten war. Der Gaſtwirt
wurde daraufhin freigeſprochen. Die beiden Zeugen, die falſche
Ausſagen unter ihrem Eide gemecht hatten, erhielten erhebliche
Freiheitsſtrafen. Die Ermittlungen wurden wieder aufgenommen
und der junge Theermann wiederum unter Mordanklage geſtellt.
Jn der darauf folgenden Verhandlung wurde der junge Theermann
alsdann auf Grund eines Jndigzienbeweiſes zu lebenslänglich Zucht
haus verurteilt. Nachdem er über 40 Jahre im Zuchthaus geſeſſen
hatte, geſtand ein Einwohner von Schönebeck, den Mord bei Droſa
verübt zu haben. Theermann wurde ſofort aus dem Zuchthaus
entlaſſen. Er iſt ein körperlich und geiſtig vollkommen gebrochener
Mann, der ſich mit der Jetztzeit nicht mehr abfinden kann. Hierzu
wird noch gemeldet: Wie von der Staatsanwaltſchaft ergänzend
mikgeteilt wird, iſt der zu lebenslänglich Zuchthaus verurteilte
Theermann bereits vor einer Reihe von Jahren aus dem Zucht
haus entlaſſen worden. Dagegen ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß
der eigentliche Täter in Schönebeck jetzt ein Geſtändnis abgelegt hat.

Zwei ſchwere Einbrüche aufgeklärk.
Halle. Jn der Nacht zum 23. Dezember vergangenen Jahres ſind

durch Einbruch in das Zigarettengeſchäft Jaſſonſa“ in Halle Ziga
retten im Werte von etwa 3000 Mark geſtohlen worden. Die ein
gehenden Ermittelungen haben jetzt zur Feſtnahme der Täter in
Frankfurt am Main geführt. Es handelt ſich um einen aus Eſſen
gebürtigen Faſſadenkletterer und einen ehemaligen ruſſiſchen Ober
leutnant. Beide ſind reiſende Einbrecher. Sie haben den Einbruch
eingeſtanden. Auch der Einbruch in eine Wohnung am Stein
tor am 26. Januar, wobei mehrere Anzüge geſtohlen wurden, ſt
aufgeklärt worden. Durch gute Zuſammenarbeit der Halleſchen und
Magdeburger Kriminalpolizei konnten die Täker in Magdeburg er
mittelt und feſtgenommen werden

Von der Lokomokive erfaßt und gefötek.
Borna. Auf dem Bahnhof in Borna ſprang der Hilfszugſchaffner

Hentſchel nach Beendigung ſeines Dienſtes aus dem Packwagen des
Güterzuges auf das Nachbargleis, wo gerade die zurückrangierende
Güterzuglokomotive gefahren kam. Dein Unglücklichen wurde die
Schädeldecke zertrümmert, ſo daß ſein Tod ſofort eintrat. Das zur
Zeit des Unglücks herrſchende Schneegeſtöber iſt dem Schaffner zum
Verhängnis geworden; denn er hatte dadurch die Lokomotive nicht
bemerkt

entrichten: 1. Grundvermögens und Hauszinsſteuer für Februar
dieſes Jahres ſowie 40 Proz. Nachzhlung der veranlagten Grund
vermögensſteuer für die Zeit vom 1. 4. bis 31. 12. 30; 2. Grundver
nögensſteuer der Landwirtſchaft für das4. Vierteljahr 1930 ſowie
10 Prozent Nachzahlung der veranlagten Grundvermögensſteuer für
die Zeit vom 1. 4 bis 31. 12. 30. 3. Gewerbeſteuer vom Kapital
ind Ertrage für das Rechnungsjahr 1930; 4. Kirchenſteuer für das

Vierteljahr 1930. 5. Hundeſteuer für das 2. Halbjahr 1930.

Aus Thale.
d. Der Maskenball des Bandonion- Vereins am Sonnabend in

der „Forelle“ war gut beſucht. Der Verein hat gehalten, was er
verſprochen Unter Fanfarenklängen zogen die Masken in den Saal

und vergnügten ſich einige Stunden
t Zum Fall des Wilderers Schmidt brachten wir kürzlich die

Meldung, daß die Wiederaufnahme des Verfahrens abgelehnt
worden ſei. Von zuſtändiger Seite ſo muß der Satz in der frag-
lichen Meldung heißen wird mitgeteilt, daß das Juſtizminiſterium
wiſcht auf dem Standpunkt ſteht, daß hier ein Juſtigirrtum vorliege
und daß es beabſichtigt ſei, das Verfahren zugunſten des Verurteilten
wieder aufzunehmen.

d. In der Hauptverſammlung des Sporkkartells wurde die Auf
nahme des Bandonionsvereins Edelweiß beſchloſſen. Der Geſchäfts
bericht wurde vom Gen. Liebing erſtattet. In der Diskuſſion wurde
eine ſachliche Kritik geübt. Badeanſtaltskommiſſion und erwerbsloſe
Jugend waren die Hauptpunkte der Redner Gen. Eiſenhut als
Kreiskartellvorſitzender mahnte die Vereine zur Führung einer Sta
tiſtik. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahlen
hatten folgendes Ergebnis 1. Vorſitzender Ludw. Liebing, 2. Vorſ.
E. Zweidorf, Kaſſierer O. Schmidt, Schriftf. Amtag und Apel Bei
ſitzer der Kulturvereine Querfurt Müller der Sporkvereine Paſe
mann, techniſcher Leiter Höhne, Reviſoren Katz und Köhler. Jm
Jahre 1931 ſoll der Weltkindertag am 19. Juli großzügig ausgebaut
werden. Dabei ſoll erwähnt werden, daß in allen Vereinen rege für
das Olympia geworben werden ſoll

Die Kinderfreunde hielten am Freitag eine äußerſt wichtige
und intereſſante Helferſizung ab. Die Gruppe hat an Mitglieder
zahl einen weſentlichen Aufſchwung genommen. Die Heimnachmit
tage erfreuen ſich eines guten Zuſpruchs. Es beſtehen z. Zt. zwei
Gruppen Die Roten Falken tagen Mittwöochs ab 17 Uhr im
Jugendheim (Kurhaus) unter Leitung von Fritz Krüger, die Jung
Falken halten ihre Zuſammenkünfte ebenfalls Mittwochs ab 17 Uhr
im Hüuttenſpeiſeſaal mit den Helfern Willi Beyer Hermann
Schramm und Anna Pieper ab. Jn Kürze ſoll mit Baſtelarbeiten
begonnen werden. Ein Briefwechſel mit Roten Falken aus Wien
wird in nächſter Zeit durchgeführk. Die öffentlichen Veranſtaltun
gen, wie Lichtbildernachmittag, Kaſpertheater uſw. wieſen ſtets einen
üngeheuren Beſuch auf. Als neuer Leiter der Kinderfreunde iſt der
Genoſſe Walter Zeidler, Schleifenbachſtraße 2 gewählt worden.
Zu jeder Auskunft über die Arbeit der Kinderfreunde iſt er gern

Jahres ſind an die hieſige Ortsſteuerkaſſe folgende Steuern zu bereit.

Aus Quedlinburg
qr. Die roken Spottvögel gaſtierten am Freitag im Gewerkſchafts

hauſe. Es glückte ihnen durch ihren derben volkstümlichen Humor
ſchon nach den erſten Nummern ihres Programms, den Kontakt mit
dem Publikum herzuſtellen. Beißende Jronie und Satire würden
in den erſten Teil des Programms gelegt. Paul Oppermann ver
ſtand es, den Krieg, den Kapitalismus und Nationalſogialismus von
unſerem Standpunkt aus zu behandeln, während Trudelies Frank
Oppermann durch ihre Zille-Typen die Lacher auf ihrer Seite hatte
Ernſte und heitere Dialekte und Soloſzenen, ſowie humoriſt. Cha
rakterſgenen bildeten den zweiten Teil, in dem wiederum Trudelies
Oppermann durch ihre Cläre-Waldow-Lieder reichen Beifall erntete
Man kann behaupten, daß gerade durch dieſe Lächerlichmachung
alles deſſen, was gegen den Sözialismus iſt, eine Volkstümlichkeit
und Aufklärung in ſolche Abende hineingelegt wird

qr. Bewußklos aufgefunden wurde am Freitag abend auf dem
Ditfurter Weg ein junges Mädchen. Zwei junge Arbeiter die vor
beikamen, nahmen ſich des Mädchens, das an Herzſchwäche leidet, an
und veranlaßten die Ueberfſihrung ins Krankenhaus.

q.* Die Jahreshaupfverſammlung des 5. d. A. findet am Mitt-
woch den 4 Februar um 20 Uhr im Gewerkſchaftshauſe ſtatt. Kol
lege Kübler- Halle wird einen Vortrag halten

Kreis QAuedlinbur
Weſterhauſen, 2. Februar. Schon wieder iſt ein Selbſtmord

gus unſeren Ort zu melden. Der verheiratete Arbeiter W. Sch
welcher ſchon faſt acht Wochen von ſeiner Wohnung hier verſchwun
den iſt und ſeitdem vermißt wurde, iſt am Sonnabend unterhalb der
Altenburg bei Quedlinburg in der Bode gefunden worden

Reinſtedt, 2. Februar. Von der Feuerwehr Am Sonn
abend hielt die Freiwillige Feuerwehr ihre Generalverſammlung im
Landhauſe“ bei Lofink ab Der Kaſſenbericht zeigte ein gutes Plus,
dem Kaſſierer wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Hierauf gab der
1 Brandmeiſter Hellinund den Tätigkeitsbericht. Uebungen fanden
7 ſtatt und ein Feueralarm Jm Jahre 1930 wurden 23 Kameraden
wegen langiähriger Dienſtzeit mit Auszeichnungen verſehen. Die
hieſige Wehr ſetzt ſich zuſammen aus 40 Aktiven, einem Ehrenmit
ghied und 17 Ordnungsmannſchaften. Vorſtandswahl: 1. Brand
meiſter Karl Hellmund 2 Fritz Graf ſen. Kaſſierer Bruno Thiel,
Schriftführer Fritz Ruhe Zeugwart Otto Rau, Reviſoren Erich
Seiler und Rudolf Dippe. Jm Auftrage der preußiſchen Regierung
überreichte der Gemeindeporſteher Wolf dem Kameraden Hermann
Weiſe die Auszeichnung für 25fährige Dienſtzeit“ Der Gemeindevor
ſteher gab noch bekannt, daß die Gemeinde beabſichtige eine Feuer
Sirene anzuſchaffen. Eine Beihilfe für die ArbeiterSamariter-Ko
lonne und eine Beihilfe zu dem Ankauf des Erholungsheimes durch
den Provinzialverband wurde bewilligt

Neinſtedt, Februar. Die Generalverſammlung des
Mieterſchutzvereins fand am Sonnabend in der Felſen
ſchänke ſtatt. Zuncchſt nahm die Verſammlung den Jahresbericht des



Vorſtandes entgegen. Sodann gab der 1. Vorſitzende Rud. Dillge
Auskunft über die Sache des ehemaligen Mitgliedes und jetz. Nazi
Oskar Winter, Alexanderſtraße; derſelbe veruntreutte von 2 Jahren
Beitragsgelder in Höhe von 80 Mark. W. hat ſich verpflichtet, das
Geld in Monatsraten an den Verein abzutragen. Mieterfreund Ho

dem Kaſſierer wurde einſtimmigſang gab den Jahreskaſſenbericht,
Entlaſtung erteilt. Mieterfreund Willi Jordan gab einen ausführ-
lichen Bericht über die Tätigkeit des Wohnungsamtes. Die Ver-
ſammlung beſchloß die Monatsbeiträge auf 20 Pfg. herabzuſetzen für
Erwerbsloſe und Witwen auf 15 Pfg. Am 21. April kann der Ver
ein auf ein 10jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Verſammlung be
ſchloß, dieſen Tag ganz ſchlicht durch eine öffentliche Verſammlung
zu begehen. Jn den Vorſtand wurden gewählt 1. Vorſitzender Ru
dolf Dillge, 2. Vorſ. Otto Stertz, Kaſſierer E. Hoſang, Schriftführer
Adolf Koch, Reviſoren Willi Jordan und Karl Brennecke. Die Ver
ſammlung beſchloß, am 15. Februar einen gemütlichen Abend in der
Felſenſchänke zu veranſtalten.

Reinſtedt, 3. Februar. Zum Poſteinbruch. Am 1. Februar
zwiſchen 5 und 7 Uhr iſt in der Poſtagentur in Neinſtedt ein Ein
bruch ausgeführt worden, Aus einem Wertgelaß wurden 434,66
Mark in bar, 315,67 Mark in Poſtwertzeichen, für 70 Mark Ange
ſtelltenverſicherungsmarken, für 202,90 Mark Jnvalidenmarken ſowie
eine braungoldgeſtangte Geldbörſe mit 41 Mark und eine ältere
goldene Damenarmbanduhr an ſchwarzem Ripsband geſtohlen. Un
der dem Bargeld befand ſich ein neuer Zwanzigmarkſchein, der noch
nicht im öffentlichen Verkehr geweſen iſt. Dieſer trug die Nummer
0 000 8152. Die geſtohlenen Poſtwertzeichen beſtanden aus 8 Pfg
5 Pfg 8 Pfg 10 Pfg 15 Pfg. 25 Pfg. 30 Pfg. 40 Pfg. 50 Pfg.
60 Pfg. und 80 Pfennigmarken. Ferner Poſtkarten zu 16 Pfg. 8
Pfg. und 15 Pfg., die Angeſtelltenmarken zu 2, 4 und 8 Mark,
die Jnvalidenmarken zu 30 Pfg., 60 Pfg., 90 Pfg. 120 Mark 1,50
Mark und zu 2 Mark. Wer Wahrnehmungen gemacht hat, wende

ſich an die Polizei.
Bad Suderode, 1. Februar. „Marxiſtiſche Wohlfahrks-

pflege“. Unter dieſem Titel ſchreibt eine Suderöderin auf der be
kannten Eſelswieſe im Huedlinburger Kreisblatt einen Artikel,
ſtrotzend von Unſinn und Begriffsverwechslungen. Man muß ſtau
nen, wie dumm und naiv dieſe Zeitung ihre Leſer einſchätzt, daß ſie
es wagen darf, einen derartigen Blödſinn ihren Leſern vorzuſetzen.
Man nimmt mit Beſtimmtheit an, daß der Urheber dieſes Ein
geſandts nicht die Frau, ſondern irgend ein Naziheld ſein wird. Dieſe
Frau L. W. muß ſeit 1918 geſchlafen haben, denn ſonſt könnte ſie
nicht von marriſtiſcher Wohlfahrtspflege berichten. Wir haben bis
her in Deutſchland noch nie einen mar iſtiſchen Staat, noch weniger
eine ſolche Wohlfahrtspflege gehabt. Wenn die Frau vom Novem
ber Verbrechen ſchreibt, ſoll ſie es lieber unterlaſſen, denn das ver
ſteht ſie nicht, damals 1918 war ſie ſicher nur ein Schulmädchen. Die
Revolution 1918 war die naturgemäße Folge des Zuſammenbruches
des alten Katſerreiches und des Weltkrieges. Die Blut und Eiſen
politik, die angeblich Deutſchland ſo groß gemacht hat (nach einem
Leitartikel im Quedlinburger Kreisblatt), iſt es, deren Folgen wir
heute an unſeren eigenen Leibern verſpüren. Daß der neudeutſche
Regierungsdilettantismus Schuld ſei an der heute herrſchenden Ar
beisloſigkeit, iſt eine ganz neue Entdeckung, dieſer Unſinn kann aller
dings nur ein Nazigehirn verbrechen. Daß die große Arbeitsloſigkeit
inkernational iſt, ſelbſt in Jtalien, dem Lande der faſchiſtiſchen Rein
kultur herrſcht eine Arbeitsloſigkeit unter noch viel ſchlimmeren wirt
ſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſen, ſcheint dieſe Frau nicht zu
wiſſen. Man kann eben keine Wirtſchaftskriſe durch Maulaufreißen
und Phraſendreſchen beſeitigen. Arbeitsämter, Wohlfahrtsämter
müſſen nach den ihnen vorgeſchriebenen Geſetzen handeln, dus müßte
auch der Einſenderin klar ſein, und dort, wo dieſe Geſetze beſchloſſen
werden, im Reichstag, ſind ſtets die maxiſtiſchen Parteien in der
Minderheit geweſen. Es iſt außerordentlich undankbar, wenn man
den jetzigen Staat beſchimpft und ſich obendrein von ihm Unter
ſtützung auszahlen läßt, gber im dritten Reich da iſt es anders,
da gibts Arbeitsloſenunterſtützung nur an Leute mit Nagzipartei
büchern. Die Einſenderin ſchreibt von einem ſterbenden Syſtem; das
Syſtem das die Einſenderin meint, kann nicht ſterben, weil es noch
gar nicht geboren worden iſt. Wenn man dann das Reichsbanner ünd
Rotfront in einem Atemzuge nennt, zeigt es ſich, wie unerfahren
dieſe Frau dem politiſchen Leben gegenüber ſteht, zeigt aber auch
wie borniert die eigentlichen geiſtigen Urheber dieſes Schreibens ſind
Aber wir können uns ihren Aeger denken, den ſie ſtets empfinden,
wenn die Schutzformation in ſtraffer Zucht und Ordnung ihre Aus
märſche macht. Und ſie ſollen an ihr noch ihre hellſte Freude haben
Die Frau aber möchten wir bitten, ruhig weiter zu ſchlafen, wie ſie
es bisher getan hat, denn ſie iſt zu früh erwacht, wir leben noch nicht
im dritten Reich!

Groß Schierſtedt, 1. Februar. Um die Fuhrleiſtungen.
Kürzlich ſollten Fuhrleiſtungen der Gemeinde für 1931 vergeben wer
den. Nach einem erſten Angebot verhinderten aber die Landwirte
die weitere Verhandlung Sie verlangten vielmehr durch Unter
ſchriften, daß die Fuhren der Reihe nach vergeben werden ſollen
Nun muß ſich die Gemeindevertretung nochmals mit der Sache be
ſchäftigen. Man kann es den Landwirten micht verübeln, wenn ſie
auf dieſe Weiſe einen tragbaren Preis für ihre Arbeit erzielen wol
len. Hoffentlich werden die Landwirte als Gemeindevertreter eben
falls für einen vernünftigen Stundenlohn einkrekten, wenn einmal
Erwerbsloſe in der Gemeinde beſchäftigt werden. Die Sozialdemo
kraten werden zur gegebenen Zeit beſtimmt daran erinnern

Preußiſch-Börnecke, 1. Februar. Die Freiwillige Feuer
wehr hielt ihre Jahreshauptverſammlung ab. Die Kaſſenverhält
niſſe ſind gut. Die Einnahmen betragen 1088,21 Mark, die Ausgaben
917,70 Mark. Die beiden Beiſitzer wurden wiedergewählt. Jm Rat
haus fand eine praktiſche Prüfung der von der Gemeinde beſchafften
zwei Rauchmasken ſtatt, die zur vollſten Zufriedenheit ausge
fallen iſt.

Weddersleben, 3. Februar. Die Gau konferenz der Sän-
ger Am Sonntag fand im Gaſthof zum „Weißen Schwan“ die
8. Bezirkskonferenz des 4. Bezirks (Harzgau) ſtatt. Die Konferenz
wurde eröffnet mit dem wirkungsvollen Begrüßungskied „Jm Mor
genrot“, vorgetragen von den vereinigen Chören Liederkranz
Maiengruß. Ferner gedachte man noch mit einem Liede Du fernes
Land“ des verſtorbenen Arbeiterkomponiſten G. A. Uthmann. So
dann wurde die Tagung eröffnet vom Begzirksvorſitzenden, dem
Sangesbruder Du b e-Quedlinburg. Er begrüßte zunächſt die er
ſchienenen Gäſte, den Gauvorſitzenden Wern e r-Braunſchweig, den
Gem Vorſteher Weſt d lin gWedderskeben und verſchiedene Chor
beiter Der Gauvorſitzende Werner überbrachte die Grüße des Gau
vorſtandes. Gemeindevorſteher We id ling begrüßte die Anweſen
den im Namen der Gemeinde und wünſchte der Tagung guten Er
folg. Eine kurze Begrüßungsrede hielt dann noch vom örtlichen
Verein Sangesbruder Thiel. Dann gab der Vorſitzende den Jah
res und Geſchäftsbericht. Er führte aus, daß auch der Deutſche
ArbeiterSängerBund unter der großen Wirtſchaftskriſe
zu leiden hat. Die Kriſe iſt eine Auswirkung der bankerotten da
pitaliſtiſchen Wirkſchaftsordnung. Die Zahl der im Bezirk zuſam
mengeſchloſſenen Vereine iſt von 34 auf 35 geſtiegen. Dieſer neu

hinzukommende Verein wurde in Nachterſtedt gegründet. Die Mit
gliederzahl der angeſchloſſenen Vereine im Bezirk iſt gegenüber dem
Jahre 1929 mit 1295 Mitgliedern im Jahre 1930 mit 1258 um 37
Mitglieder gefallen. Es wurde darauf hingewieſen, daß die Vereine
alle ihre Mitglieder melden müſſen aus Rückſich“ auf die Bundes
beiträge und von ſchädlichen Rückwirkungen für den Bund zu ver

meiden. Die Vereine müſſen unbedingt ihren Verpflichtungen trotz
der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage nachkommen. Anſchließend gab
Sangesbruder Hildebrand k- Quedlinburg den Kaſſenbericht, der
ein kleines Defigit auftweiſt. Sodann folgte die Ausſprache über den
Geſchäfts und Kaſſenbericht. Die Senkung der Bundesbeiträge
wurde von den meiſten Delegierten gefordert. Sangesbruder Thiel
Weddersleben erklärte zu dieſer ſtrittigen Frage, daß ſich die im
nächſten Jahre ſtattfindende Bundesgeneralverſammlung mit der
Senkung der Bundesbeiträge beſchäftigen muß. Die
Anträge hierzu ſind ſchon beim Gauvorſtand geſtellt. Sangesbruder
Werner vom Gauvorſtand befürwortet den Zuſammenſchluß
örtlicher Vereine Ebenfalls bat er darum, die Mitglieder
richtig zu melden. Darauf wurde zum Geſchäfts und Kaſſenbericht
Entlaſtung erteilt. Dann ſprach der Begirksdirigent Ko pf-Quedlin
burg kurz über den Kurſus, der im Staatlichen Muſikheim Frank
furt (Oder) kürzlich ſtattgefunden hat. Die Abhaltung eines Be
zirksſängerfeſtes wurde beſchloſſen. Es ſoll in Aſchersleben
ſtattfinden. Der Zeitpunkt des Feſtes und deren Ausgeſtaltung
wird dem Bezirksvorſtand und dem Aſchersleber Verein überlaſſen.
Ebenfalls wurde zur Finanzierung des Feſtes ein obligatoriſcher
Feſtbeitrag in Höhe von 30 Pfg. beſchloſſen. Nach der Mittagspauſe
würden die an die Bezirksgeneralverſammlung geſtellten Anträge
behandelt. Die nächſtjährige Bezirkskonferenz findet in Nachterſtedt
ſtatt. Der von einem Verein geſtellte Antrag auf Niederſchlagung
der Bundesbeiträge ſoll der Bezirksvorſtand erſt noch einmal näher
nachprüfen. Der Bericht der Mandatsprüfungskommiſſion ergibt
die Anweſenheit von 51 Delegierten. Die Vorſtandsmitglieder wur
den auf Vorſchlag einſtimmig wiedergewählt. 1. Vorſ. Sangesbru
der Dube-Quedlinburg, 2. Vorſ. Witte-Quedlinburg, Kaſſierer und
Schriftführer Hildebrand- Quedlinburg Beiſitzer Werner-Thale und
Sangesbruder ThieleWeddersleben. Sangesbruder Werner- Braun
ſchweig machte darauf aufmerkſam, daß die Vereine, die vom Bun
desvorſtand eingeführten Mitgliedsbücher anſchaffen müſſen. Der
obligatoriſche Feſtbeitrag wird ab 1. April in Höhe von 5 Pfg. je
Monat und Mitglied bis zum Januar 1933 erhoben. Der Beitrag
dient dem Bundesſängerfeſt, das 1933 in Nürnberg ſtattfinden ſoll.
Mit einem wuchtigen Appell an alle Anweſenden im Intereſſe unſe
rer Sängerbewegung weiter zu arbeiten und mit dem Liede Empor
zum Licht“, welches von den Delegierten ſtehend geſungen wurde,
erreichte die Tagung ihr Ende. Anſchließend wurde zu Ehren der
Delegierten noch ein Geſangskonzert von den vereinigten Chören
LiederkranzMaiengruß veranſtaltet. Alle Lieder, die zum Vortrag
kamen, gefielen ſehr gut.

Malerei des 19. Jahrhunderts.

Mädchenkopf von Franz Skuck.

Genossenschaflſches.
Die kommuniſtiſche Pleite in Halle.

Ueber die Urſachen des Zuſammenbruchs des unter kommuni
ſtiſcher Leitung ſtehenden Konſumvereins werden von kommuni-
ſtiſcher Seite Darſtellungen verbreitet, die unwahr ſind. Mit Be
rechnung reden die ſchuldigen kommuniſtiſchen Urheber des Zu
ſammenbruchs fortgeſetzt von einer gekündigten 400 000 Mark
Hypothek der GEG. oder der „Volksfürſorge“. Beide Jnſtitutio
nen ſind in der glücklichen Lage, nicht mit Geld an dem leichtfer
tig vernichteten Unternehmen beteiligt zu ſein. Die 400 000 Mark,
um die es ſich hier handelt, gehören der Penſionskaſſe des
Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine. Bei dieſer Penſions
kaſſe handelt es ſich eine Einrichtung, die von den Arbeitern
und Angeſtellten der genoſſenſchaftlichen Betriebe in der
Art eines Verſicherungsvereins auf Gegenſeitigkeit getra
gen wird und deren eingezahlte Gelder zur Auszahlung von Wit
wen und Waiſen- ſowie Alters und Jnvaliden-
renten beſtimmt ſind. Dieſe Penſionskaſſe beſitzt volle eigene
Rechtsperſönlichkeit. Die Mittel der Penſionskaſſe werden nicht
von der GEG., ſondern aus kleinen und kleinſten Beiträgen
der Arbeiter und Angeſtellten aufgebracht Es
iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Verwendung der Verſicherungs
gelder für den vorgeſchriebenen Satzüngszweck unter allen Umſtän
den garantiert werden muß.

Die Penſionskaſſe muß natürlich im Intereſſe der Alters In
validen Witwen und Waiſenrenten, für die ſie aufzukommen hat,
mit peinlicher Sorgfalt Obacht geben, daß ihr weder Kapitalien noch
Zinſen verloren gehen. Würde die Leitung der Kaſſe in Fällen wie
der des Allgemeinen Konſumvereins Halle nicht äußerſte Vorſicht
walten laſſen, dann würde ſie vom Reichsaufſichtsamt für Privat
verſicherung, dem ſie unterſtellt iſt, mit Recht zur Verantwortung
gezogen werden. Die Gelder der Verſicherten ſind nicht dazu da,
von gewiſſenloſen „Geſchäftsführern“ verwirtſchaftet zu werden

Roch ein Skandal
kündigt ſich in Gotha an, wo der Konſumverein gleichfalls unker
kommuniſtiſcher Leitung ſteht. Der kommuniſtiſche Geſchäftsführer
hat dem Betriebsrat zugemutet, einen Lohnabbau bis zu 20
Progent und einem Verzicht auf Bezahlung von 900 Ueberſtun

den zuzuſtimmen! Der Betriebsrat hat die Zumutung abge
lehnt und ſich mit den Gewerkſchaften in Verbindung geſetzt.

Wirfschaftft und Hanctel.
Wenn die Baumwolle fällt. Im Staate Arkanſas im rei-

chen Amerika ſind durch den Preisſturz für Baumwolle nicht weni
ger als 200 000 Menſchen unmittelbar vom Hunger bedroht. Vom
Staat werden durchgreifende Hilfsmaßnahmen verlangt.

Markfhe richte
Berliner Getreidebörſe vom 2. Februar.

31. Januar 2. Februar
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 266. bis 268. 267. bis 269.—
Roggen 156.50 bis 158.50 156. bis 158.
Braugerſte 204. bis 213.— 204. bis 213Futter- und Jnduſtriegerſte 190. bis 204 190. bis 204
Hafer 140. bis 147. 139. bis 146Weizenmehl 30.25 bis 37.50 30.25 bis 37.50
Roggenmehl 23.60 bis 26.50 2370 bis 26.50
Weizenkleie 141.00 bis 11.25 11.00 bis 11.25
Roggenkleie 950 bis 10.00 9.50 bis 1000

Amtliche Eiernolierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im
Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſtempelke,
über 65 g 13 60 g 12, 53 1024, 48 g 10, ausſortierte, kleine und
Schmuhzeier 99 Auslandseier: Dänen 18er 14 151 er 112,
leichtere 928, Holländer 60—62 g 12 1254, 57-58 1124, Ru
mänen 9 91, Ungarn und Jugoſlawen 924--91, kleine, Mittel
und Schmutzeier 8. Jn und ausländiſche Kühlhauseier: normale
7 Chineſen und ähnliche 69 9 Witterung kalt
Tendenz: freundlicher.

Amtkliche Karkoffelnokierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Ztr.
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße 1,10-1,30, rote 120
bis 1,40, Odenwälder blaue 1,20 1,40 Mark, gelbfleiſchige (außer
Nierenkartoffeln) 1,60—1,80 Mark. Fabrikkartoffeln 6 Pfennig, je
Stärkeprozent.

Veran sten en
Der Maskenball der ArbeiterSchützen findet am 14. Februar

im oberen Saal des „Schützenwall“ ſtatt. Die Vorbereitungen dazu
ſind bereits im Gange. Viele fleißige Hände ſind ſchon dabei.
Saal und Diele in einen Tannenwald zu verwandeln. Mehrere
Wagen Tannen und verſchiedene hundert Meter Papiergirlanden
ſind notwendig um die Räume feſtlich auszuſchmücken. Der Mas
kenball der Arbeiter-Schützen iſt ja ſchon immer als ſehr aut gelun
gen und abwechslungsreich bezeichnet worden, und ſo ſoll es auch in
dieſem Jahre wieder werden. Der Verein hat keine Koſten ge
ſcheut, um allen recht frobe und gemütliche Stunden zu bereiten.

wei Kapellen ſpielen ununterbrochen daher wird im Tanzen nie
mand zu kurz kommen. An Aufführungen wird etwas gang Be
ſonderes geboten Herrliche Koſtimtänze, ausgeführt von Turne
rinnen des Arbeiter Turn und Sportvereins Freiheit. Als Ueber
raſchung findet ein Stierkampf in offener Arena ſtatt. wozu als
Stierkämpfer ein hier auf Beſuch weilender Spanier gewonnen iſt.
Noch nie iſt in Halberſtadt derartiges gezeigt worden. Unſere eige
nen Polizeiorgane und Ordner werden alle Hände voll zu tun
haben. um die Arena für dieſen Kampf offen zu halten und die
Beſucher vor Lachkrämpfen zu bewahren. Gleichzeitig weiſen wir
ſchon heute darauf hin, daß der Stier weder durch Zurufe noch
durch Tücherſchwenken gereizt werden darf. Der Vorverkauf
begonnen. Karten ſind bei allen Mitgliedern und in den auf den
Plakaten bezeichneten Geſchäften zu haben.

enw
Hygiene n Frau Agnes Krägeloh aus Köln 5Agnes Krä in unſerer Stadt über das Thema: Hygiene
der Wechſelſahre. die Frau von 40 Jahren. Was die Frau von
Wechſelſahren wiſſen muß. Die Bedeutung der Blutungen Das
Weſen des Krebſes. Die Urſachen ſo vieler Frauenleiden. Die Hw
giene der jungen Frau e Liebe. Eheglück und ihre Er
haltung. Näheres ſiehe IJnſerat.)

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUVNG. wo Ohener o hoiddegecht. Doll. bedeckt Fegen.
ASchnee o. See ſ Gewitter J öroopeſn Atogel. O Stiſe ehe leicht

e ateeeieee frisch h e nisenW ver Sturm Die Pfehe fliegen mit gem Winde die eingezeſchneren Uinien
oder verdingen re Orte wit geichem luftorock Oie nebeo den Orten sten enden

Zone gedeg die lufftemperoue o
Wetterdienſtſtelle

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwochabend.

Von Oſten her haben etwas kältere Luftmaſſen die Oder überren ſodaß auf dein Flugvplas Tempelhof am Montagmoraen
5 Grad Kälte beobachtet wurden. Weſtlich der Elbe blieb es dage
gen wärmer. Hier entfernte ſich das Thermometer nicht weit vom
Rullpunkt. Die Nordſeedepreſſion wird bei Barometerfall über
Meltteldeutſchland nach Südoſten vordrängen. Auf ihrer Vorder
ſeite vermögen mit Südweſtwind allmählich etwas wärmere Luft
maſſen nach Nordoſten vorzuſtoßen. Sie werden uns eine geringeTemperaturerhöhung bringen. Damit dürfte auch der Nebel auf
hören Im Hars wird der Froſt weiter anhalten. Die Erwär
mung im Flachlande wird wahrſcheinlich um Wochenmitte einer
neuen Abkühlung Platz machen. D Wenesn

Ausſichten Oeſtlich der Elbe am Dienstag noch neblig,
ſonſt bedeckt mit tiefen Wolken, Temperatur im Flachlande nahe
am Nullpunkt, im Hars weiterhin Froſt. Am Mittwoch bedeckt abe

Magdeburg

nebelfrei.
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Rundfunk und 2. Arbeiter-Winterolympia
Jm Rundfunk wird das 2. Arbeiter Winterſport-Olympiag am 7.

Februar von 1030 11 Uhr und am 8. Februar von 10.45-11 Uhr
(Schlußſpiel um die Eishochey Meiſterſchaft in Semmering) auf die
Mirag übertragen.

Ob weitere Sender die Veranſtaltungen übernehmen, kann in
dieſem Augenblicke nicht geſagt werden. Wir bitten die örtlichen Zeit
folgen zu vergleichen. Weiter hat die Leitung des Arbeiter Winker
ſport-Olympias mit der Programmdirektion der Oeſterreichiſchen
Radioverkehrs A. G. nachfolgende Uebertkragungen von dem 2. Ar
beiter WinterſportOlympia vereinbart: Jn der Zeit vom 5.—8. Fe
bruar 1931 wird käglich um 19.30 Uhr nach dem Wetterbericht und
Zeitzeichen von Radio Wien ein Bericht über das Arbeiter Winter
ſportOlympia geſendet. Am 5. Febrüar wird von etwa 14 Uhr bis
etwa 1420 Uhr vom 3 km Hindernislauf berichtet werden. Am 6.
Februar wird um 9.30 Uhr nach dem Marktbericht über die Eislauf
wettbewerbe berichtet, die an dieſem Tage ſtattfinden. Um 12.15 des
ſelben Tages wird vom 10kmAbfahrkslaufen übertragen. Am
Samstag, den 7. Februar, wird um 11.30 Uhr über den Verlauf des
Arbeiter WinterſportOlympias geſprochen und der Einlauf der
Erſten des 30km-Laufes geſchildert. Am gleichen Tage, von 19.30
bis 19.45 Uhr, wird der Bericht von Mürzzuſchlag übertragen und
gleichzeitig von dem dort ſtattfindendem Eisfeſt und den Eis-Tanz
Wettbewerben berichtet. Am Sonnktag, den 8. Februar, wird von
10.20 bis etwa 10.30 Uhr vom 10km-Mannſchaftslauf übertragen
werden und von 10.45 bis 11 Uhr vom Endſpiel im Eishockey. Am
Sonntagnachmittag werden von 15- 15.20 Uhr und von 15.40 16
Uhr DTeilübertragungen vom Hauptſpringen durch Radio Wien ge
ſendet werden.

Die Oeſterreichiſche Radio- Verkehrs A.G. wird dem mitteleuro
päiſchen Rundfunk die Uebertragungen anbieten

Aus der Kreisvertretertagung in Leipzig.
Kreisvertretertage ſind kleine Bundestage. Sie beſtimmen die

Geſchichte die Bundes bis zum nächſten Bundestage und ſind daher
äußerſt wichtig für die Entwicklung des Bundes. So auch dieſe
Tagung Der Vorſitzende Gellert zeigte im Vortrage „Lage des
Bundes in großen Zügen die politiſchen und wirtſchaftlichen Ge
fahren auf und zieht ſcharf die Schlußfolgerung, daß alle Arbeiter
organiſationen umſo einiger zuſammenſtehen müſſen. Es darf be
ſonders auf dem Gebiete des Selbſtſchutzes keine Zerſplitterung geben.
Rege Ausſprache fanden die Fragen: Reichsbanner zialdemokra
kiſcher Ordnungsdienſt und eigene Schüutzſportorganiſationen.

Ergebnis iſt: Alle Organtſationen müſſen zufſammenſtehen,
güch ohne Neid und Reibung nebeneinanderarbeiten können, aber

Das

unter allen Umſtänden unter einheitlicher Führung, damit nicht ge
gen, ſondern ſtets miteinander gearbeitet wird. Stärkſte Regſamkeit

d Einheit der geſamten Arbeiterſchaft ſind nötig, um der drohenden
Reaktion wirkungs ollſt entgegentreten zu können.

Der Geſchäftsbericht des Genoſſen Schubert ſpiegelte die Not der

Zeit wieder: Steigende Ausgaben, fallende Einnahmen! Die Finanz
lage wurde eingehend beſprochen und entſprechende Maßnahmen be
ſchloſſen. Trotz aller Not iſt der feſte Bau des Bundes und des Ge
ſchäftes unerſchüttert. Gen. Gellerk konnte ſogar berichten, daß trotz
Wirtſchaftsnot und Oppoſition die Zahl der Vereine, wie der Bun
des mitglieder 1930 nicht unerheblich geſtiegen iſt.

Die Beſprechung des Olympiag in Wien brachte die hellſte Em
pörung über die geradezu ſkandalös ungleiche Behandlung des bür
gerlichen Olympiag gegenüber dem Arbeiter Olympia durch die
deutſche Reichsregierung und hofft, daß in Zukunft wenigſtens etwas
mehr Gleichheit in der Behandlung einträtt.

Die Tagung erwartet weiter, daß alle Bundesmitglieder unbedingt
am Olympia teilnehmen, die noch wirtſchaftlich dazu in der Lage
ſind. Weiter ſollen die Vorarbeiten für den Weltkindertag mit allen
Kräften gefördert werden.

Fußball.
Minerva 28 Neukölln gegen Lückenwalde J. 5:1 (4:0) Ecken 7:5.

In Luckenwalde wurde im Ausſcheidungsſpiel um die Kreismeiſter
ſchaft im Fußball des 1. Kreiſes im ArbeiterTurn und Sportbund
e V. Minerva 28 Neukölln als Gegner gegen den bisherigen Kreis
meiſter Luckenwalde 1 ermittelt. Ein techniſch gutes Spiel beider
Mannſchaften entwickelte ſich, das die hlare Ueberlegenheit Minervas
brachte Am 15. Februar muß Minerva Neukölln gegen den bis
herigen Kreismeiſter und Beſten der Kreisklaſſe, Luckenwalde 1, zum
Kampf um die Entſcheidung der Kreismeiſterſchaft antreten.

Um die weſtdeutſche Kreismeiſterſchaft. Friſch Auf Köln 93 gegen
Dortmund Eving 2:1 (0:0). Ueber 2000 Zuſchauer erlebten eine
Rieſenüberraſchung. Köln konnte die am vergangenen Sonntag er
littene Schlappe wieder auswetzen und verdient gegen den Favoriten
aus Dortmund ſiegen. DortmundEving enttäuſchte ganz gewaltig.

Oberſprockhövel gegen Lindfort 5.1 (3:1). Jn Schwelm nahm das
Rundenſpiel um die Weſtdeutſche Meiſterſchaft vor 1200 Zuſchauern
den erwarteten Verlauf. Der Altmeiſter Oberſprockhövel erwies ſich
als eine Klaſſe beſſer, obwohl Lindfort bis zum Schluß um weitere
Erfolge bemüht war. Der Altmeiſter konnte durch dieſe Erfolg ſich
an die Tabellenſpitze ſetzen.

Thüringens Kreismeiſter in Pegau (Sachſen). F. A. Roſitz ver
ſor im Freundſchaftstreffen gegen Leipzigs Meiſter Sporiwgg. Pe
gau 1:3

Neuhaldensleben Kreisfußballmeiſter!

Brikannig-Aſchersleben geg. Wacker-Frieſen Neuhaldensleben 3:4
Es iſt vollbracht“, werden wohl die Neuhaldensleber geſagt haben,
als dies Spiel vorbei war. Aber auch die maßgeblichen Funktionäre
werden den Abſchluß der diesjährigen Meiſterſchaftsſpiele nur be
grüßen Viel hätte nicht gefehlt und die Meiſterſchaftsfrage wäre
immer noch nicht geklärt geweſen. Hätte nämlich Britannig gewon
nen, dann wäre noch ein Einſpruch Neuhaldenslebens gegen die aber
alige Anſehung zu verhandeln geweſen. Ganz gleich wie die Ur

rechung des Bundesausſchuſſes ausgefallen Tann t die
wäre noch nicht da. Gang leicht hätte das Reſultat umgeyrt e e nene hatte das ganze Spiel un t
Erſt 20 Minuten vor Schluß ſchaffte Wackers Halblinkerernge ſomit die Situation günſtiger ſtellend. Infolge des

müßte verlängert werden, doch ſchon nach 7 Minuten
ar das Spiel entſchieden

1500 Zuſchauer mußten feſtſtellen, daß Britkannig ein
ebenbürkiger Gegner war.

Von Anfang an legten die Aſchersleber ein ſchnelles Tempo vor,
aus welchem bald das Führungstor entſprang. Unleugbar war
Aſchersleben in ſeinen Angriffen energiſcher. Die allgemeine Ver
blüffung wurde noch geſteigert, als durch einen Elfmeter-Ball der
zweite Erfolg ſicher geſtellt wurde. Darauf löſte Neuhaldensleben den
Gegner ab. Aus einem Gedränge gelang es dann, den Torunterſchied
zu verringern. Durch den vom Schnee glatt gewordenen Ball muß
ten alle Spieler, vor allen Dingen die Torhüter, in erhöhter Bereit
ſchaft ſein. Dennoch konnte nicht verhindert werden, daß die Bri
tannen ein drittes Mal erfolgreich waren. Mit ängſtlichen Mienen
der Anhänger Neuhaldenslebens und dieſen felbſt, ſahen ſie der zwei
ten Hälfte entgegen. Aber ſchon der erſte Angriff ließ ihre Geſichter
wieder erhellen. Unhaltbar wurde der Ball zum zweiten Treffer ein
geſandt. Aufregung der Spieler veranlaßte, daß günſtige Gelegen
heiten verſchoſſen wurden. Wacker konnte ſchließlich nach beſſerem
Zuſpiel den Ausgleich ſchaffen, der bis Schluß der regulären
Spielzeit nicht geändert werden konnte. Die Bemühungen, das Re
ſultat zu ändern, mißlangen.

Verlängerung.

Als der Schiedsrichter zur Verlängerung ſchritt, machte man ſich
wieder auf eine zwei einehalbe Stunden gefaßt. Die Zuſchauer
ſtemmten ſich noch einmal feſter gegen die Barriere. Die Spielleiter
der beteiligten Vereine wurden unruhiger. Wer wird das erſte Tor
treten? Die große bange Frage. Sie ſollte bald gelöſt ſein. Merk
lich ließ Aſchersleben nach. Die zuerſt ſehr temperamentvolle Mann
ſchaft war ab gekämpft. Neuhaldensleben aber legte im mächtigen
Endſpurt los. Nach 7 Minuten war es entſchieden. Neuhaldensleben

war mit eine i Alles riefTor! Aſchersleben wurde verwirrt. Die Verteidiger ließen den Ball
einen Augenblick unbewacht. Dieſer wurde ausgenutzt. Neuhaldens
lebens Halbrechter jagte die Kugel zum entſcheidenden Tor ein.

Entſchieden. Nachdem eine Serie von Kreisſpielen, die ſämtlich
in beſter Art und Weiſe ausgetragen wurden, von der Neuhaldens
leber Mannſchaft in glänzender Manter geſchlagen wurden, iſt nun
der große Wurf geglücht. Wir hoffen, daß in den kommenden Spielen
um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft die Mannſchaft eine gleiche
Spielweiſe an den Tag legt, dann wird es um den Stand des zwei
ten Kreiſes in dieſen Spielen nicht ſchlecht beſtellt ſein.

Nicht möcle werden, bevor
das Ziel erreicht istl Immer

Wieder Wird es von dir in Sport und Spiel verlangt.

Ausdauer, Mut bis zum letzten verlangt erst recht
der Kampf gegen den Faschismus.
Do kämpfst doch mit? Unterstötze die Soziol-
demokratie, die die Ab wehrmaßnahmen leifet!

Werde Sozicldemokreort!

Von den Fußballſpielen im Kreis ſind folgende Reſultate be
kannt geworden:

Magdeburg.

meldet, daß die zahlreich ſtattgefundenen Spiele keine Ueberraſchun
gen brachten. Eintracht Süd Jahn Gr. Ottersleben 3:4, V. f. B.
gegen Boruſſia 2:2, Sportfreunde gegen Benneckenſtein 2:.1. Turner
Burg gegen M. B. C. 5:2, Sturm 07 gegen Z. d. A. 6:0. Vorwärts
Zerbſt war bei Sportklub Burg Gaſt und gewann verdient 6:1.
Sturm Schönebeck mußte ſich von Fichte Weſt ein 2:2 gefallen laſſen.

Anhalter Reſultkake:

Sportfreunde Deſſau hatten Eintracht Leipzig zu einem Spiel ver
pflichtet. Die Gäſte enttäuſchten etwas, ſo daß die Heimiſchen 6:2
gewannen. Britannia Meinsdorf ſpielte gegen Alten 3:.1 und Vor
wärts Bernburg behauptete ſich gegen Sportluſt Gröna 9:5. Der
Turnerbund Bernburg hatte gegen Freie Turner Aſchersleben ge
ſpielt und mußte eine Niederlage von 5:2 hinnehmen.

Aſchersleben

berichtet nur, daß Spielvereinigung gegen Friſch Auf Hecklingen 7:4
ſpielte

Orksderby in Braunſchweig
Wacker gegen B. S. V. Eintracht 2:3. Jn der neuen Aufſtellung

Waäackers fügten ſich die jungen Kräfte nicht ganz dem Alter an. Bis
zum Seitenwechſel lag Eintracht 3.1 in Führung. Danach wurde
Wacker beſſer. Jedoch reichte es nicht mehr, an die ſchon erzielte Tor
zahl Eintrachts heranzukommen. Union behauptete ſich gegen
Sportfreunde 3.1.

Fußball im Harzbezirk.
Teutonia Oſchersleben gegen Turner- Braunſchweig 3:4 (2:4). Das

am Sonntag ſtattgefundene Spiel war trotz der Niederlage ein guter
Erfolg für Oſchersleben. Vor etwa 400 Zuſchauern ſtellten ſich die
Mannſchaften dem Unparteiiſchen Neubauer-Halberſtadt, der ſein
Amt gut verſah. Der Anſtoß der Braunſchweiger brachte gleich einen
überraſchenden Vorſtoß nach vorn, doch wurde dieſer gefährliche An
griff durch Abſeits unterbunden. Von Braunſchweig wird dann ſehr
gutes Angriffsſpiel entwickelt, das ihnen im Felde einen vorläufigen
Vorteil einbringt. Oſchersleben verfiel in den Fehler, ſeinen Sturm
zu weit nach hinten zu nehmen, ſo daß Braunſchweig ſich vor dem
Tore feſtſetzen konnte. Dies dauerte etwa 10 Minuten, dann ging
Oſchersleben aus ſich heraus. Von der bisherigen Ueberlegenheit der
Gäſte war nicht mehr viel zu merken. Teutonig konnte dann auch
nach einer Viertelſtunde zum erſten Tore kommen, das von Halblinks
auf Vorlage von Halbrechts ſcharf eingeſchoſſen wurde. Oſchersleben
ſchaffte jetzt ſchwere Momente vor Braunſchweigs Tor, die nur mit
äußerſter Kraft von Br. abgewehrt werden konnten. Erfolge für
Teutonia fielen aber erſt, nachdem Braunſchweig das Reſultat auf
2:1 geſtellt hatte. Von Oſch. werden leider mehrere ſichere Sachen
verpaßt, bis dann Halblinks den Ausgleich erzielte. Dieſes Tor ſiel
aus einem Strafſtoß heraus. Gleich nach dem Wiederanſtoß von
Braunſchweig erhöhten dieſe auf 3:2. Ein weiteres Tor für die
Gäſte war Anlaß zu einer Umſtellung der Oſchersleber Mannſchaft
Dieſe beiden letzten Tore waren von Br. erzielt, weil die Teutonia
Verteidigung ſowie die Läuferreihe zu weit nach hinten gerückt war
und dem Torwart die Sicht verſperrten. Nach dem Seitenwechſel
hatte Teutonia hierin ſich geändert. Das Tor wurde frei gehalten
und der Torwart konnte ungehindert arbeiten. Das Reſultat war
dann auch, daß Braunſchweig keine Erfolge mehr erzielen konnte
Oſchersleben dagegen holte durch Halbrechts noch ein Tor, ſomit das
Reſultat auf 3:4 ſtellend. Die Mannſchaften zeigten den Zuſchauern
ein im flotten Tempo vorgetragenes Spiel, das leider in der zweiten
Halbzeit durch Einſatz der Körperkräfte dem Schiedsrichter Veran
laſfung gab, ſchärfer durchzugreifen. Bei Oſchersleben hätten die
Außenläufer mehr den Sturm unterſtützen müſſen. Der Mittelſtürmer
zeigte zwar noch nicht die nötige Erfahrung für ſolche ſcharfen
Spiele, wird ſich aber nach einigen Spielen beſſer machen. Der Halb
rechte durfte nicht den Fehler machen, immer ſo weit hinten zu blei
ben, weil hierdurch der Sturm zerriſſen wurde. Braunſchweigs
Stärke lag in der Läuferreihe. Allgemein geſagt, waren beide Mann
ſchaften gleichwertig. Oſchersleben hatte viel Pech im Torſchuß, ſonſt
hätte das Reſultat umgekehrt ſtehen können. Teutonia Oſchers-
eben 2. gegen Braunſchweig 2. 1:2.

Hadmersleber Sporkverein gegen Sporkfreunde Thale 2:2. Das
zeſellſchaftstreffen in Hadmersleben endete mit einem Unentſchieden

en war die etwas beſſere Mannſchaft, die aber ihre Tor
t usnützte. Thale bekam zwei Elfmeter zuge

ie beide verwandelt wurden. Das Spiel hinterließ einen
Eindruck, da es immer flott und fair durchgeführt wurde

Hadmersleben Alte Herren gegen Thale Alte Herren 3:4.
Einkracht Oſterwieck gegen Turner Hornhauſen konnte nicht ſtatt

finden, da Hornhauſen es vorgezogen hatte, ſeinen Verpflichtungen
zum Spielantritt nicht nachzukommen

e

Turnen: Leichtathletik.
Bezirksſchule 1. Bezirk, 2. Kreis. Am 14. und 15. Februar ſindet

der fünfte Lehrgang der Bezirksſchule in Wernigerode ſtatt. Treff
punkt 18.45 im Gewerkſchaftshaus. 19 Uhr Vorträge: Genoſſe
PflugkLeipgig u. a.

Handball.
Handball im Magdeburger Land.

In einem rückſtändigen Serienſpiel wurde Tangerhütte von Dies
dorf 2. 3:0 abgefertigt. Ein recht hohes Reſultat erzielte Fichte Alte
Neuſtadt über Gerwiſch 9:0. Das nächſte, zahlenmäßig höchſte Re
ſultat ſchaffte Vorwärts Fermersleben, indem Fichte Buckau 7:1 ge
ſchlagen wurde. Mit 6:1 Toren blieb Diesdorf über Kl.-Ottersleben
Gewinner und Fichte Südenburg über Fr. T. Südoſt. Boruſſia
trennte ſich von Crackau mit einem 3.1 Sieg während ſich Eintracht
Neuſtadt mit einem knappen 2:1 über Fichte Neue Neuſtadt zufrieden
geben mußte. Fichte Altſtadt ſtellte ſeine Spielſtärke gegen Bar
Kochba unter Beweis 3:1 hatten letztere das Nachſehen. Auch ein
Unentſchieden iſt zu verzeichnen, Gr. Ottersleben gegen Segelklub 2.2

Deſſauer Handball. Fichte Roßlau gegen Reichsbanner Deſſau
4:1, Gr. Kühnau gegen Sportklub Deſſau 7:.0, M. T. V. Bernburg
gegen Turnerbund Bernburg 4.1, Vorwärts Bernburg gegen Leo
poldshall 3:1. Die B Mannſchaften beider Vereine trennten ſich 1.1.

Aſchersleben: Freiheit Calbe gegen Freie Turner Welsleben 128
Braunſchweig. Freie Turner Braunſchweig und Freie Turner

Lehndorf trennten ſich nach ſchönem Spiel torlos.
ſich von einer kombinierten Mannſchaft des
ſchweigs ein 3:1 gefallen laſſen.

Broitzem müßte
Reichsbanners Braun

FußballVorſchau.
Für den 8. Februar iſt nur ein Spiel von Bezirksmannſchaften

untereinander abgeſchloſſen. Die übrigen Vereine haben ſich Gegner
aus anderen Bezirken verpflichtet oder fahren nach auswärts So
empfängt Burgund Halberſtadt den V. f. B. Quedlin-
burg auf eigenem Platze Nachdem das erſte Spiel in Quedlinburg
für Halberſtadt verloren gegangen war, werden ſich die Burgunder
anſtrengen, um wenigſtens auf dem eigenen Platze einen Sieg her
auszuholen. Sportfreunde Wernigerode hat ſeinen
Namensvetter aus Seeſen verpflichtet. Seeſen iſt ein im Braun
ſchweiger Bezirk angeſehener und geachteter Gegner, ſo daß ein in
tereſſantes Treffen zu erwarten iſt. Sportfreunde Thale
ſpielt gegen Sportverein Güſten. Auch dieſes Spiel, das auf
dem Pfingſtanger in Thale ſteigt, wird ſeine Anziehungskraft nicht
verfehlen. Teutonia Oſchersleben hat eine Rückſpielver
pflichtung nach Union Schöningen zu erledigen Oſchersleben
tritt in Schöningen mit drei Mannſchaften an. An unteren Mann
ſchaften iſt das Spiel Hornhauſens Jugend gegen Thale Jugend in
Hornhauſen zu nennen.

Notizen.
Mitteldeutſche Spielvereinigung (Fußball) 2. Kreis. 1. Bezirk

Allen Bezirksvereinen ſind die Rundſchreiben ſowie Fragebogen zur



Serie zugegangen. Die Fragebogen müſſen bis zum 5. Februar an
den Genoſſen Lins, Halberſtadt, die Meldegebühren ebenfalls bis
zum 5. Februar an den Genoſſen Paſemann, Thale, eingeſandt wer
den. Die Vereine werden erſucht, die Friſt unbedingt einzuhalten, da
Meldungen, die ſpäter eingehen, nicht berückſichtigt werden können.
Ueber die bis zur Serie abgeſchloſſenen Geſellſchaftsſpiele haben die
Vereine umgehend dem Genoſſen Wiesner, Oſchersleben, zu berichten.

Der neue Dreibund: J. A. H. Rot Front bürgerlicher Spork.
Die Einheitsfront zwiſchen dem kommuniſtiſchen Sportverband und
dem bürgerlichen Sportlager hat in der Jnternationalen Arbeiter

Trfe Mörder werden.
Entlaſtende Sachverſtändigen- Gutachten im Berliner Mordprozeß.

Am Montag wurden im Berliner Mordprozeß die Sach ver der ſtarkem Maße auch für Erich und Richard, Lieschens Freunde
ſtändigen gehört. Sie gaben intereſſante Erläuterungen der Aber auf der anderen Seite ſteht
Pſychologie der jugendlichen Mörder Eines ſteht vor allem feſt. mit unerbilklicher Härte das Geſetz
Die wahrhafte und letzte Urſache dieſer Mordtat iſt das kein Richter achtlos beiſeite ſchieben b rndie Arbeitsloſigkeit s ke ch htlos ſeite ſchieben kann. Vielleicht, daß das

hilfe, einem in
neuen Verbündeten erhalten. Die Jnternationale Arbeiterhilfe, Be
zirk Niederrhein, Düſſeldorf, Jmmermannſtr. 24,

Rundſchreiben zugeſtellt, in dem es heißt:
„Arbeiterſportler und Arbeiterſportlerin willſt Du

ſtehen Wir glauben nicht, ſondern in die erſte Reihe gehört auch
von

Laßt dieſelben in Euren Kreiſen
Darüber hinaus ſetzt beſondere Spiele an, auch mit

Jhr. Wir ſenden Euch deshalb anbei die Sammelliſten Nr.

bis Nr.zirkulieren.
bürgerlichen Vereinen, deren Reinerträge Jhr überweiſt der JAH.
zur Durchführung der Solidaritätsaktion.“

So ſieht alſo der „unverſöhnliche“ kommuniſtiſche Kampf gegen das
Bürgertum und ſeine Einrichtungen aus. Kein Wunder, daß da
Kommuniſtenſportler ſelbſt als Streitbrecher gegen die kommuniſtiſche
R.G.O. auftreten, wie es beim kommuniſtiſchen Papierarbeiterſtreik
im Januar in Halle Cröllwitz geſchehen iſt.

Kommuniſtenſportler als Streikbrecher. In Verfoölg des kommu-
niſtiſchen Bergarbeiterſtreiks an der Ruhr und in Oberſchleſien hatte
die kommuniſtiſche R. G. O. im Bezirk Halle Cröllwitz einen Papier
arbeiterkreit angezettelt, der aber ſchon nach drei Tagen abgebrochen
wurde, weil die kommuniſtiſche Streikparole von den Arbeitern nicht
befolgt wurde. Am Zuſammenbrüch dieſer kommuniſtiſchen Aktion
haben die Mitglieder der kommuniſtiſchen Sportvereine in Cröllwitz
hervorragenden Anteil. Wie der kommuniſtiſche „Klaſſenkampf“
Halle in einem Leitartikel ſelbſt mitteilt, haben ſich Angehörige der
genannten Vereine als Streikbrecher betätigt. Die Klaſſenkampf
redaktion führt das auf mangelnde böolſchewiſtiſche Feſtigkeit und
Energie ſeitens der zuſtändigen Parteileitung zurück Damit haben
die politiſchen Einpeitſcher in den K. G. Vereinen für ihre Tätigkeit

neuen Antrieb erhalten.
Wirkſamer Kampf gegen den Erkrinkungskod. Die Badeverwal

tung in Karlsruhe läßt in den ſtädtiſchen Bädern unentgeltlichen
Schwimmunterricht erteilen. Jedem Einwohner wird unentgeltlich
Schwimmunterricht während der Winterszeit angeboten Die
Schwimmſchüler haben lediglich das Badeeintriktsgeld zu bezahlen.
Außer dem Schwimmunterricht wird aber auch Fortbildungsunter
richt erteilt im Tauchen, Springen und Retten. Die Karlsruher
Badeverwaltung ſtellt zu dieſem Zweck ihr geſamtes techniſches Per
ſonal zur Verfügung. Durch dieſe nachahmenswerte Einrichtung
ſtellt ſich die Badeverwaltung in vorbildlicher Weiſe mit in die Reihe
der Schwimmvereine und der Schulverwaltüngen, die bisher als
einzige ſich mit der Ausbildung der Nichtſchwimmer beſchäftigken.
Wenigſtens haben die Arbeiter Schwimmvereine auf dieſem Gebet
bahnbrechend gewirkt und immer ſchon ausgiebigen Schwimmunter
richt an Unbemittelte erteilt. Durch dieſe Einrichtung erreicht die
Badeverwaltung in Karlsruhe daß trotz der ſchweren Zeit die ſtäd
kiſchen Bäder ſtark beſucht werden. Wann folgen andere Bade
verwaltungen dieſem vernünftigen Beiſpiel?

Evansgambit.

Sespielt 1857 u Neuyork.
Schwarz: Paul Morphy
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Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.

öbziuldemolr. Purtel Deutſchlundz

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

Denn das geht auch aus den Sachverſtändigengutachten hervor daß
alle drei, Lieschen, Stolpe und Benziger, nicht zu der grauſigen
Tat gekommen wären, wenn ſie Arbeit gehabt hätten.

Stkolpe war Kutſcher. Er ſoll ſeine Pferde recht gut behandelt
haben. Das beſtätigt wenigſtens ein Markthändler, der noch
am Sonnabendmorgen bei ſeinen 31 Kollegen, die Richard kannten,
von Stand zu Stand gegangen iſt und ſich die Unterſchrift unter den
mit ungelenken Fingern geſchriebenen Satz geben ließ, daß

Stolpe ſtels gut, anſtändig und hilsbereit geweſen
ſei. Am Montagmorgen wird dieſer Mann dann als Zeuge ver
nommen; er wiederholt mit umſtändlicher Erläuterung den Jnhalt
des faſt rührenden Leumundszeugniſſes, fügt dann allerdings noch
recht belaſtende Bemerkungen über

Lieschen, „die Rummelbraut“,
hinzu, muß aber auf Befragen zugeben, daß er alles von Lieschens
Schlechtigkeit nur vom Hörenſagen, vom Klatſch und nichts aus
eigener Kenntnis weiß

Auch von den Sachverſtändigen ſagt eigentlich keiner,
daß Stolpe aus dem noch ziemlich unerforſchten Holz beſtehe, aus
dem Mörder geſchnitzt zu ſein pflegen. Es wäre ſehr ſchwer ge
weſen, ſeeliſch an ihn heranzukommen, er ſei verſchloſſen, nach
außen ein Maskenmenſch, oft bockig und ungezogen. Profeſſor
Kramer „Ein Pſychopath, bei dem abnorme pſychiſche Züge
die Einheit der Harmonie in Frage ſtellen Profeſſor Lepp-
mann „Jch bin nicht im Stande, zu ſagen, wie das wahre Ge
ſicht ausſieht Den Ausführungen anderer Gutachter iſt indes zu
entnehmen, daß Richard ein guter Menſch iſt, der ſich in ſeinem
dunkelſten Drange des rechten Weges wohl bewußt war, auch wenn
plötzlich der Mordtrieb alle Hemmungen überwältigte. Aber er
hatte keine Arbeit, er wollte Geld haben, er wollte Lieschen ſeine
Mannhaftigkeit beweiſen. Außerdem, das kommt hinzu, haßte er
ſeinen Vater, der ihn ſchon vor der Tat verſtoßen hatte. Nicht zu
letzt dürfte der Mord an dem Uhrmacher die Auslöſung dieſes im
Unterbewußtſein ſchlummernden Vaterhauſes geweſen ſein. Alles
das ſind Erklärungen, die das Gericht bei der Urteilsfindung kaum
außer Acht laſſen dürfte.

Dem Benziger,
der nur Mitläufer war, wird von dem Sachverſtändigen ein ge
wiſſer Schwachſinn atteſtiert. Sanitätsrat Dr. Dyrenfurth
ſagt von ihm: „er iſt ſehr gefällig;

er kann nicht nein ſagen.
Gewiß ſchlimm, wenn an ſo einem Menſchen die Aufforderung zum
Mord herantritt. Die, bei denen er in der Lehre war, bekunden
ſeinen Fleiß, ſeine Ordentlichkeit, ſeine Ehrlichkeit. Dr. Dyrenfurth
meint: „Jch halte ihn für einen aufopferungsfähigen guten Men
ſchen Und Dr. Abraham findet die Formulierung: „Die Tat
iſt nicht die ſeine Er hat eben mitgemacht, aber er konnte die Fol
gen nicht abſehen. Erſt weigerte er ſich wohl, aber als ihm darauf
Lieschen vorwarf, daß er v ſei, wollte er nun Ken ein
Mann iſt. Außerdem fehlten ihm ein Paar SchDr. Abraham glaubt, daß Bengiger auch deshalb mit zur Tat kam
weil ihm die

Erfüllung des Wunſches nach Schuhen
durch den Mord realiſierbar ſchien. Wie man weiß, kam der Ange
klagte nicht einmal zu dem Ziel, und als die drei Uebeltäter am
nächſten Tag ins Kino gingen, mußte ſich der kleine Benziger die
Mark Eintrittsgeld ſchon wieder leihen. Es paßt zu dem Bild
ſeiner leiſen Vertrottelung, daß er von dem Mord auch nicht das
geringſte gehabt hat. Er iſt ein tragiſcher Schlemihl.

Auch Stolpe war, wie man weiß, in der Mordnacht ſehr
enttäuſcht darüber, daß ihm nicht die erwarteten 200 Mark, ſondern
nur ungefähr ein Zehntel davon in die Hände gefallen waren. Ein
neuer bezeichnender Zug, der erſt in der Montag Verhandlung be
kannt wurde:

aus Entkäuſchung über die geringe Beuke
verabreichte er Lieschen, die doch nun wirklich getan
hatte, was ſie nur tun konnte, ein paar ſeiner berüchtigten Ohr
feigen Wie das in der Gerichtsverhandlung erwähnt wird,
lacht Lieschen, und man glaubt aus dieſem Lächeln ſchon wieder
Zynismus ableſen zu können.

Aber Lieschen iſt anders Sie iſt nämlich weder zyniſch, noch
ſcheint bis jetzt ihr Gewiſſen durch die Schwere der Tat befleckt, ihre
Seele ſehr gequält zu ſein. Die Sachverſtändigen beſchäftigen ſich
außerordentlich ausführlich mit Lieschen. Sie beſtätigen atte hre
abſolute Jnfantilität und dieſe ſo leicht befremdende Kindlichkeit,
die wohl ſeit je nur geringe Anſätze zur Perſönlichkeitsbildung er
kennen ließ.

Wenn Lieschen umhegier und umpflegter geweſen wäre
als in dem fragwürdigen Mileun ihrer Familie, und wenn ſie nicht
auf den zu ihr in ſo tragiſcher Weiſe paſſenden Stolpe geſtoßen
wäre, würde ſie vielleicht ſpäter einmal ein gang brauchbarer
Menſch geworden ſein. Früher war ſie noch, wie die Sachverſtän
digen feſtſtellten, viel infantiler und unernſter; Stolpe hat ſogar
einen recht poſitiven Einfluß auf ſie ausgeübt. Aber wer war nun
eigentlich der Anſtifter zum Mord? Man hat ſich wohl gegenſeitig
beeinflußt! Eines der wichtigſten Merkmale von Lieschens Weſen
iſt ihre Oberflächlichkeit. Intereſſen ſind nun da, ſoweit ſie die Er
lebniſſe der Umwelt berühren. Das Gefühl geht niemals in die
Tiefe alle Affekte klingen un verhältnismäßig raſch ab. Jm Grunde
iſt ſie vorläufig, trotz der beträchtlichen und nicht einmal ſo ſehr
fexuell betonten Liebe zu Stolpe, ſo wenigſtens einer der Sach
verſtändigen kaum einer tiefen Leidenſchaft fähig, es iſt aber
auch kaum deshalb an das Beſtehen eines tiefen Haſſes zu denken.
Sie ſagte ja auch des öfteren, daß ſie den Ermordeten, der übri
gens trotz ſeines eigenartigen Weſens ein ganz guter Kerl geweſen
zu ſein ſcheint und tiefe Feindſchaft kaum verdient haben dürfte,
eigentlich ganz gern mochte

„Das einzige Beſtändige in ihrem Leben iſt die Unbeſtändigkeitk.
Sie hat Wünſche aber keine Ziele. Sie iſt eigenſinnig, aber nicht
energiſch Sie kann zornig ſein, aber keinen Haß empfinden Sie
iſt beweglich, aber ihr Daſein iſt ohne Jnhalt. Sie iſt kindlich im
Sinne der geiſtigen Unreife trotz guter geſchlechtlicher Reife ein
ſcheinbarer Widerſpruch, der aber die Spannungen ihres Weſens
einigermaßen zu erklären vermag

Ging von ihr der Plan zum Mord aus? Vielleicht. Aber bei der
ihr angeborenen Unfähigkeit zur Konzentration der Gedanken und

Jungſozialiſten Halberſtadt. Heute Zuſammenkunft. Dr. Bartſch
Leiter des Eckartshofs, ſpricht über die Religion Einige Ge
noſſen haben aus dem Parteiſekretarigt ihre Jlugblätter noch nicht

Sie werden aufgefordert, das Verſäumte alsbald nachabgeholt.
zuholen

Gefühle hat ſie die Tat und ihre Folgen ſicher nicht kritiſch und auch
nicht moraliſch beurteilt. Schließlich meint einer der Sachverſtän
digen: „Es muß der Verſuch der Erziehung zu einem ordentlichen
Menſchen nach meiner Meinung mil ihr gemacht werden.

Ein gütiges, ein verſtehendes Wort. Es gilt in mehr oder min

vor Donnerstag nicht zu erwartende Urteil juriſtiſch befriedigt
Der höheren Gerechtigkeit kann es beſtimmt nicht Genüge leiſten
Tragik dieſer Zeit, in der vier Millionen arbeitslos ſind, Hundert-
tauſende von Kindern nicht im eigenen Bett ſchlafen, viele Väter
das Erziehen verlernt haben und Hemmungen ſo leicht beſeitegefegt
werden.

W

Lieschen Neumanns „Mileun“.
Zwiſchen den vielen Zeugenausſagen im Moabiter Mordprozeß

ein Spaziergang ins „Milieu“.
Die Drontheimer Straße, in der der ermordete Uhrmacher

wohnte, iſt typiſcher Berliner Norden. Eine der äußeren Straßen
des Weddings, die dieſen Stadtteil mit dem früheren Vorort Rei
nickendorf verbindet. Die großen Fabrikgebäude der AEG. beherr
ſchen die Straße und werfen einen unſichtbaren Schatten über Häu
ſer und Menſchen Die kargen Auslagen der kleinen Geſchäfte en
halten nur das Notwendigſte, als müßten ſie von vornherein jeden
Luxus und Ueberfluß von ſich weiſen. Die Kinder auf der Straße
haben blaſſe und verhungerte Geſichter, denn es ſind die Kinder der
Arbeitsloſen. Die Umwelt formt ihre Menſchen; dieſer Satz wird
hier erſchütternde Wirklichkeit

Der Laden des ermordelen Uhrmachers Ulbrich
liegt gleich in den erſten Häuſern der Straße Aber nur die Firma
Inſchrift „UhrenReparatur-Werkſtatt“ iſt von ihm übriggeblieben.
Jetzt ſtehen anſtatt der Uhren Blumen im Fenſter, ſteifgebügelte
Oberhemden liegen daneben und hinter den weißen Vorhängen
des Schaufenſters ſieht man Plätterinnen bei der Arbeit Finſter
und düſter iſt der Hausflur. Ueberall bröckelt die Farbe des ein
fachen Anſtrichs von den Wänden, große weiße Flecke ſind entſtan
den und jedes Ding iſt tauſendmal abgegriffen, abgetreten und ver
nutzt, als wolle ſich das Haus der Armut der Menſchen anpaſſen,
die in ſeinen Kammern und Stuben wohnen. Keiner weiß vom
andern. Auch Ulbrich ſoll zurückgezogen und beinahe unſichtbar
ſein verſchrobenes Daſein geführt haben. Nur, daß immer junge
Mädels bei ihm aus und ein gingen, hat die Hausleute gewundert.
Menſchen der Mietskaſernen. Jeder hat mit ſich ſelber zu tun.
Da gibt es höchſtens ein bißchen Klatſch der Frauen untereinander,
aber die Männer gehen und kommen mit verſchloſſenen Geſichtern

von der Arbeit oder vom Stempeln.
Wenn man in dieſen Häuſern treppauf, treppab läuft, immer

wieder dieſelben bedrückenden beklemmenden Eindrücke, mitneh
mend, die hundertfachen Variationen der Not und des Elends beob
achtend, verſteht man, wie leicht in dieſen Kaſernen, in deren Woh
nungen die Menſchen zuſammengepfercht hauſen, aus denen die
nackte Armut grinſt, in denen man ſich oft nur notdürftig ſatt ißt,
wie hier in jungen Menſchen Entſchlüſſe und Pläne keimen und rei
fen können, deren letzte Auswirkung das Verbrechen wird. Schul
dig unſchuldige Opfer ihrer Umwelt dic Drei, die den Sonder

Ulbri on dem man nur wußte, daß er nebenan
ung te üchte ind Kekſe für ſeinee chte

und zu. Frauen kommen mit Beuteln am Arm und erledigen ihre
mageren Einkäufe. Jn den Stuben brennt hin und wieder Petro
leum es muß geſpart werden. Jm Halbdunkel liegt der Haus
flur, lauerndſpärlich leuchten die Lampen auf den Treppen
ein Kind weint irgendwo poltern Flüche ein altes Grammo
phon raſſelt: Berlin Norden, Drontheimer Straße Welt der
kühlen Armut: Lieschen Neumanns Milieu

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend S. A.
Arbeitsgemeinſchaft Harz“ der Kinderfreunde. Am Donners

erh 5. 2, findet in Quedinlburg 19,30 Uhr beim Genoſſen Pätz,
Weſterhäuſerſtraße 20, eine Sitzung der Gruppenvorſtände ſtatt.

r t. Jungfalken. Alles amDienstag 17 Uhr mit Schlitten am Fürſtenhof.
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Jhr müßt alle eure Eltern

auffordern, am Freitag nach Bollmann, Bakenſtraße zu kommen.Wir wollen mit euren Eltern, über unſere kommende Arbeit ſpre
e Wir wollen um 20 Uhr anfangen, aber ihr müßt zu Hauſe
leibenKinderfreunde Thale. Helferkreis: Anſtelle des zurückgetretenen

Genoſſen Ackert iſt der Genoſſe Walter Zeidler, Schleifenbachſt
Nr. 2 zum Vorſitzenden gewählt Rote Falken, tſhenveranſtaltungen finden für uns ab Mittwoch. um 17 Uhr. wie
der im Jugendheim ſtatt. Seid vünktlich und bringt neue Genoſſen
mit. Leitung Fritz Krüger Jung Falken, Wir tagenweiter im Hüttenſpeiſeſaal. Am Mittwoch bringen alle eine kleine
Schere und weißes Papier mit. Es wird gebaſtelt. Leitung: Willi
Beyer.

Wernigerode. Die nächſten Wochen müſſen einer erhöhten
Werbetätigkeit dienen. Alles hat ſich hierzu bereit zu bal
Heute, Dienstag treffen ſich alle Genoſſen im HeimMüller ſpricht über Zukunftsarbeit der Sozialiſtiſchen vovga
niſationen. Morgen 20 Uhr. Mädel- Abend Um 18 Uhr tref
en ſich die Jungfalken im Heim. Am Sonnabend findet eine
Vorſtandsſitzung im ugendheim ſtatt. Kameraden, am Sonntag
veranſtalten wir eine Kasperletheatervorſtellung.

Freie Gewerkſchaftsiugend.

Freigewerkſchaftliches Jugendkartell Halberſtadt. Wie bereits
bekannt ſein dürfte, findet am Dienstag, den 3. Februar d
20 Uhr im Gewerkſchaftshauſe unſere Kabreshauptieune
ſtatt. Es ſollen zu dieſer Sitzung auch die neugewählten Selegier
ken erſcheinen. Neben Berichten der Vorſtandemitalieder und Neu
wahlen ſollen unſere Richtlinten beſchloſſen werden. Dex Wichtig
keit entſprechend, iſt es unbedingte Wlicht eines ſeden Jugendlei
ters, ſowie der Delegierten S und vollzählig zu erſcheinen.
Jugendkollegen, welche ein Intereſſe haben. ſind ebenfalls einge
laden..

Bararbeiter- Jugend Halberſtadt. Die Bauabende finden jedenDienstag von uße ſtatt Pflicht eines jeden Jugendkollegen
iſt es zu erſcheinen da die Modelle gebaut werden ſollen

Keithsbanner
S ch rvnrz Rot Gol
Jungbanner und Schutzſportabteilung. Am Mitt

woch, 20 Uhr, haben alle Sportler und Jugendkameraden mit
Sportzeug in der Turnhalle Bleichſtraße zu erſcheinen. Wir be
ginnen an dieſem Abend mit einem neuen Jufitſu- Kurſus

Aalberſtadt. Am Dienstag den 3. Februar 20 Uhr. findet beim
Ken S Bollmann eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt.

Wernigerode. (Spielerkorpes) Dienstag, den 3. Februar
fällt die Uebungsſtunde aus. Die nächſte Uebungsſtunde findet be
ſtimmt am 10. Februar mit den Jlſenburger Kameraden im Mo

raße

Halberſtadt.

nopol ſtatt.

Die Grup
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